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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die politiſche Lage. 

Von den einzelnen Sätzen der Thronrede hat kein anderer eine 
ſolche Ueberraſchung erregt, wie der, welcher die Erhöhung des Militär: 
Etats ſchon vom 1. April 1887 ab, alſo ein Jahr vor Ablauf des 
Septennats, verlangt. Beiläufig geſagt, liegt hierin der wirkſamſte 
Einwand gegen alle Septennate; denn wenn man zu Gunſten der⸗ 
ſelben vorbringt, es ſollten die aufregenden Debatten über die Höhe 
der Friedenspräſenz auf längere Zeit hinausgeſchoben werden, ſo wird 
das hinfällig, ſobald die Regierung ſelbſt dieſe hinausgeſchobene Debatte 
wieder verftüht. Es geht damit ungefähr wie mit den zweijährigen 
Etatsperioden; die Regierung verlangte die Ermächtigung, den Reichs⸗ 
tag ſeltener als einjährlich einzuberufen, und dabei iſt ſie ſelber es, 
die ihn aus freien Stücken öfter als alljährlich einberuft. 

Hätte die Regierung ſich darauf beſchränkt, eine Erhöhung der 
Friedenspräſenzſtärke von dem Augenblicke an vorzuſchlagen, wo das 
jetzt in Geltung befindliche Geſetz abläuft, ſo könnte man das auf 
Anregungen zurückführen, die ausſchließlich aus dem Schooße des 
Kriegsminiſteriums hervorgegangen ſind; indem aber dieſe Maßregel 
ſo beſchleunigt wird, daß das Jahr, auf welches hinaus ein geltendes 
Geſetz noch in Kraft iſt, nicht einmal abgewartet wird, ſo wird man 
genöthigt, die Anregung dazu auf das Auswärtige Amt zurückzuführen. 
Wir meinen, vorſichtiger konnte die Andeutung, daß man eine Kriegs: 
gefahr nicht für ausgeſchloſſen hält, nicht gegeben werden, aber trotz 
aller Vorſicht läßt ſie auch an Beſtimmtheit Nichts zu wünſchen übrig. 
Und grade um der Vorſicht willen, mit welcher ſie gegeben iſt, 
möchten wir uns zu der Anſicht hinneigen, daß fie aus voller Neber: 
zeugung und nicht zu tendenziöſen Zwecken gegeben iſt. 

Indem man ausſpricht, es fei eine Gefahr vorhanden, ſpricht man 
noch nicht aus, daß dieſe Gefahr ſich verwirklichen muß. Nur die 
Möglichkeit, nicht die Nothwendigkeit einer krlegeriſchen Verwickelung 
iſt gegeben. Wir haben im ganzen Verlauf der bulgariſchen Ver⸗ 
wickelung der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Friede erhalten 
bleiben wird, aber freilich, ſo ſicher man auch dieſer Hoffnung Raum 
geben mag, man iſt damit nicht der Verpflichtung enthoben, ſich auf 
den entgegengeſetzten Fall vorzubereiten. 

Es iſt ſchlimm genug, daß die freiſinnige Partei genöthigt iſt, von 
Zeit zu Zeit immer wieder die Verſicherung abzugeben, daß ſie bereit 
iſt, im Falle eines Krieges mit voller Hingebung auf die Selte des 
Reiches und ſeiner Staatsmänner zu treten. Sie hat dieſe Noth⸗ 
wendigkelt nicht verſchuldet, ſie hat Gelegenheit gehabt, den Beweis 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard 


zu führen, daß dieſe Bereitwilligkeit im gegebenen Falle ſtets bei ihr 


vorhanden iſt. Die „Breslauer Zeitung“ iſt bereit, ſich heute noch 
zu jedem Worte zu bekennen, das ſie im Jahre 1866, als der Krieg 
drohte und als er zum Ausbruche kam, geſchrieben hat, und muß es 
anderen Zeitungen, die heute mit ihrer Opferwilligkeit prunken, über⸗ 
laſſen, ob ſie für ihre Aeußerungen dieſelbe Bereitwilligkeit zeigen. 
Indeſſen, wenn auch unverſchuldet, die Nothwendigkeit iſt da, und 
wir gehorchen ihr, indem wir die Erklärung abgeben, daß jede ernſtere 
Verwickelung, in die das Reich verſetzt werden ſollte, alle Parteien 
einig finden wird. 

Irgend einen eingehenderen Aufſchluß über die gegenwärtige Lage 
und die Stellung unſerer Regierung zu derſelben haben wir nicht 
erhalten. Wir beklagen uns darüber nicht, denn wir halten uns die 
Möglichkeit vor die Augen, daß zwingende Gründe zur Schweigſam⸗ 
keit vorliegen. Aber den Wunſch dürfen wir nicht unterdrücken, daß 
die Regierung, ſei es durch Vorlegung von Actenſtücken, ſei es durch 
Reden im Plenum des Reichstages oder endlich auch nur durch ver⸗ 
trauliche Erklärungen in den Commiſſionen fo viel Aufſchlüſſe giebt, 
als ſich mit dem diplomatiſchen Intereſſe vereinigen laſſen. Eine 
ſolche Offenheit erleichtert die Verſtändigung auch über die ſchwie⸗ 
rigſten Fragen. 

Die freiſinnige Partei hat niemals Interpellationen an die Re⸗ 
gierung über ſchwebende auswärtige Fragen gerichtet, noch ſelbſt⸗ 
ſtändige Anträge eingebracht, welche ſich auf dieſelben beziehen oder 
auch nur Discuſſionen darüber bei irgend welcher Gelegenheit vom 
Zaun gebrochen. Sie hat ſtets ein vollſtändiges Verſtändniß dafür 
gezeigt, daß auswärtige Dinge anders behandelt werden müſſen als 
innere Fragen, und daß gerade eine Partei, welche die Rechte der 
Volksvertretung in inneren Angelegenheiten vollkommen wahren will, 
die größte Vorſicht in ſolchen Dingen beobachten müſſe, in welchen 
eine parlamentariſche Initiative eine Unmöglichkeit iſt. 


In Folge dieſer Zurückhaltung gehören diplomatiſche Unterhal⸗ 
tungen im deutſchen Reichstage zu den allerſeltenſten Dingen. Iſt 
unſer Gedächtniß uns treu, ſo iſt es im Jahre 1878 bei Gelegenheit 
des Berliner Congreſſes geweſen, wo eine parlamentarlſche Behandlung 
auswärtiger Fragen ſtattgefunden hat, und damals hat die damalige 
Fortſchrittspartei durch den Mund Hänel's Veranlaſſung genommen, 
ihre Uebereinſtimmung mlt der Politik des Reichskanzlers auszu⸗ 
ſprechen. Von dieſer Zurückhaltung abzugehen, liegt auch gegen⸗ 
wärtig für unſere Freunde keine Veranlaſſung vor. Ein Theil der 
conſervativen Preſſe giebt ſich zwar große Mühe, die freiſinnige Partei 
zu einer Interpellation über die bulgariſche Frage zu provociren, und 
meint, daß dleſelbe durch die Haltung ihrer Preſſe ſich zu einem 
ſolchen Schritt engagirt habe. Hier liegt indeſſen eine arge Ent: 
ſtellung vor. 

Mit voller Sicherheit können wir allerdings nur für uns ſelber 
und nicht für die ganze freiſinnige Preſſe ſprechen. Wir haben 
eit dem Auftauchen der bulgariſchen Frage noch nicht ein 
einziges Wort geſchrieben, das fiH gegen die Politik des Reichs; 
kanzlers richtet. Wir haben heftig polemiſirt gegen einen Theil 
der gouvernementalen Preſſe, welche mit größter Uebereilung 
die ruſſiſche Gewaltthat rechtfertigte und den Fürſten Alexander 


— 


Carl Maria von Weber in Breslau. 


III. 

Im Jahre 1803 war Carl Maria von Weber mit ſeinem ewig 
unſtäten und in Projectenmacherei verſunkenen Vater Franz Anton 
nach Wien gereiſt, um den Unterricht des Abts Georg Joſeph Vogler, 
eines der berühmteſten Theoretiker der damaligen Zeit zu genießen. 
Vogler war 1801 in Breslau geweſen, hatte dort auf der großen 
Orgel der Eliſabethkirche in ſeiner originellen, ſtark ans Abenteuerliche 
ſtreifenden Weiſe concertirt und war wohl auch mit den Männern, 
die an der Spitze des Breslauer Kunſtlebens ſtanden, in nähere 
Berührung getreten. 

Als der Theatercapellmeiſter Ebell ſein Amt quittirte, wandte ſich 
der Theaterdirector Rhode an Vogler mit der Bitte, ihm einen 
Muſiker zu bezeichnen, der geeignet fei, die Leitung des Orcheſters zu 
übernehmen. Vogler empfahl ſeine beiden Schüler Gänsbacher und 
Weber. Gänsbacher lehnte ab, und ſo ward Weber im Juli 1804 
engagirt mit der Bedingung, ſeine Stellung im Herbſte anzutreten. 
Ungern entſchloß fih der junge Künſtler, Wien zu verlafen; es lebte 
ſich gar fo luſtig in der gemuͤthlichen Kaiſerſtadt. Da fiğ jedoch die 
pecuniären Verhältniſſe feines Vaters immer trüber geſtalteten und da die 
Vorſtellungen Vogler's, er müſſe durchaus in die praktiſche Thätigkeit 
hinein, ſich nicht ohne Weiteres von der Hand weiſen ließen, fo fügte 
er ſich ins Unvermeldliche. Im Anfange des September 1804 traf 
er mit ſeinem Vater in Breslau ein und noch in demſelben Monat trat 
er an's Dirigentenpult. Profeſſor Rhode brachte ihm das vollſte Ver⸗ 
trauen entgegen, nicht fo die Muſiker. Der Violiniſt Jenizeck, der 
in Abweſenheit des Capellmeiſters die Direction zu übernehmen pflegte, 

und noch mehr der tüchtige und beliebte Joſeph Ignatz Schnabel, 
vermochten ſich mit den Anordnungen des kaum flügge gewordenen 
jungen Mannes nicht zu befreunden. Weber ging in der That 
ſchärfer ins Zeug, als es unumgänglich nothwendig war; die Freude, 
ſelbſtſtändig opertren und feine Ideen in die Praxis überſetzen zu 
dürfen, verleitete ihn häufig zu extravaganten Schritten, welche die 


Billigung reiferer und erfahrener Männer nicht ſinden tonnten. Golte Zebaoth, Cantate von Zumſteeg. 


Schnabel trat, da er, der 36jährige, ſich nicht dem 18jährigen 
Weber unterordnen wollte, aus der Theater: Capelle aus und 
wurde im nächſten Jahre zum Dom Capellmeiſter gewählt. 
Er ſtand Weber, ſo lange dieſer in Breslau weilte, feindlich gegen⸗ 
über. Hätte Weber entgegenkommende Schritte geihan, fo hätte das 
Verhältniß zwiſchen beiden Männern ein, wenn auch nicht freund⸗ 
ſchaftliches, fo doch erträgliches werden können. Davon wollte aber 
der junge Brauſekopf nichts wiſſen. Im Gegentheil, wo er wußte 
und konnte, ſuchte er dem beim Publikum in hoher Achtung ſtehenden 
Collegen Concurrenz zu machen. Seit dem Jahre 1800 führte 
Schnabel in der großen Aula der Univerſität alljährlich am Grün⸗ 
donnerstage Haydn's „Schöpfung“ auf. Die Aufführungen, welche 
die Breslauer Singakademie in ähnlicher Weiſe im Saale des Con: 
certhauſes noch heute fortſetzt, waren damals bereits wahre Volks feſte; 


meilenweit ftrömte das Publikum aus der Provinz herbei, um den er: 
| 


hebenden Klängen zu lauſchen. Schnabel's Directionstüchtigkeit ſtand 
außer aller Frage. Anweſende Fremde, die Augenzeugen der Wiener 
Aufführung unter Haydn's eigener Direction geweſen waren, erklärten 
die Breslauer Aufführungen für noch beſſer. Man rühmte laut das 
wohlgetroffene Zeitmaß jedes Satzes und bewunderte das Ineinander⸗ 
greifen jedes Theils zur Form des herrlichen, prachtvollen Gebäudes. 
(Leipziger allgemeine muſikaliſche Zeitung, VI. 576.) Weber war 
unvorſichtig, um nicht zu ſagen rückſichtslos genug, am Gründonners⸗ 
tage 1805 genau um dieſelbe Stunde die „Schöpfung“ im Theater auf- 
zuführen. Schnabel wurde durch Hunderte von kunſtgeübten Dilettan⸗ 
ten im Chor wie im Orcheſter unterſtützt; Weber hatte nicht viel 
mehr Truppen ins Feld zu führen, als ſeinen Theaterchor und 
ſeine Muſiker. Der Erfolg konnte nicht zweifelhaft ſein; Weber 
erlitt eine künſtleriſche und moraliſche Niederlage. Die mufi: 
kaliſchen Kreiſe Breslaus nahmen offen für Schnabel Partei; 
Weber's Unterfangen wurde in einheimiſchen wie in auswärtigen 
Blättern einer rückhaltsloſen und vernichtenden Kritik unterzogen. 
Von dieſer Zeit ab war eine Harmonie zwiſchen den beiden Männern zur 
Unmöglichkeit geworden. Weber erlangte weder Zutritt zur philomuſiſchen 
Geſellſchaft, in welcher Schnabel eines der angeſehenſten und that⸗ 
kräftigſten Mitglieder war, noch gelang es ihm, während ſeines bet- 
nahe zweijährigen Aufenthalts in Breslau auch nur einmal als 
Clavierſpieler in einem der ſtändigen öffentlichen Concerte aufzutreten. 

Weber mußte dieſe Zurückſetzung um ſo unangenehmer empfinden, 
als er bereits damals als Clavierſpieler Bedeutendes leiſtete, und 
namentlich in der Kunſt, frei zu phantaſiren, kaum in Breslau von 
Jemandem übertroffen wurde. Nachweislich hat ſich Weber als Clavier⸗ 
virtuoſe nur zweimal hören laſſen. Im Sommer 1805 bewilligte ihm 
die Theaterdlrection ein Benefiz, welches folgendermaßen angekündigt 
wurde: „Den 27. Juli wird im hieſigen Schauſpielhauſe zum Beneftz 
des Herrn Muſikdirectors v. Weber eine große muſtkaliſche Akademie 
Die zu dieſem Zweck ausgewählte Muſik iſt: 1) Die 
2) Preis ſey dem 
3) Clavier⸗Concert von 
i Mozart, geſpielt von Herrn Carl Maria v. Weber. 4) Terzett aus 
der Oper: Peter Schmoll und ſeine Nachbarn, componirt von C. M. 
o. Weber, vorgetragen von Mad. Schüler, Herrn Brand und Herrn 
Neugebauer. 5) Die neueſte Ouverture von Bernhard Romberg. 
6) Lob der Harmonie vom Prof. Meißner, nach der Melodie zu 
3 Tönen des J. J. Rouſſeau, Trichordium genannt, vom Abt 
Vogler. — Die Preiſe der Plätze im Schauſpielhauſe bleiben wie ge: 
wöhnlich. Ganze Logen und Billets ſind bei dem Regiſſeur Herrn 
Scholz auf der Taſchengaſſe, ſowie bei dem Muſikdirector Herrn von 
Weber ſelbſt in feiner Behauſung beim ZTöpfermeifter Hoͤnſch,“) dem 


*) Die angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß Weber dem- 
nach im Juli 1805 in dem Hauſe Alte Taſchenſtraße Nr. 31 ge⸗ 
wohnt hat, demſelben Hauſe, in welchem ſich viele Jahre hindurch 
das öſterreichiſch⸗ungariſche Conſulat befand. 


gegeben. 
Ouverture der Oper Idomeneo von Mozart. 
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alters Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem — alle Poſt⸗ 
1 


Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 28. November 1880. 


mit argen Schmähungen überhäufte. In dieſem Kampfe find 
wir Schritt vor Schritt Sieger geblieben. Je weiter die An⸗ 
maßung des Generals Kaulbars vorſchritt, deſto kleinlauter wurden 
die Stimmen derer, die vorher der ruſſiſchen Politik zugejubelt hatten. 
Und die ſchweren Anklagen, die gegen den Prinzen von Battenberg 
erhoben waren, ſchrumpften zuletzt auf ein Bedauern darüber zu⸗ 
ſammen, daß er aus dem Lande gegangen war. Welche Veranlaſſung 
vorliegen ſollte, dieſen Kampf zwiſchen der freiſinnigen Preſſe und 
einigen mißleiteten Dfficidjen in den Reichstag zu übertragen, ift uns 
völlig unklar. Soweit es uns in der Erinnerung iſt, hat ſich die 
geſammte freiſinnige Preſſe auf derſelben Linie gehalten wie wir und 
zu irgend einem Angriff auf die Politik des Reichskanzlers keinen 
Anlaß gefunden. Dieſe Politik iſt ja wenig in die äußere Erſchei⸗ 
nung getreten; ſo weit ſie es iſt, finden wir an ihr Nichts zu be⸗ 
mängeln. Die vorſichtige Zurückhaltung, die ſie ſich auferlegt, wird 
allgemeines Verſtändniß finden und das heißt ſo viel als Billigung. 
Alſo nicht darauf kommt es an, von der Regierung über ihre 
diplomatiſche Action Aufſchlüſſe zu fordern, die ſie nicht freiwillig 
giebt, wohl aber darauf, ſie zu einer genaueren ſachlichen Motivirung 
deſſen zu bewegen, was ſie für das Heer fordert. Ohne Ueber⸗ 
treibung läßt ſich fagen, daß die gegebene Motivirung im höͤchſten 
Grade dürftig iſt. Wir ſehen mit einiger Ueberraſchung, daß ſelbſt 
nationalliberale Organe, die ſich ſeit langer Zeit auf den Ton ge⸗ 
ſtimmt hatten, Alles zu bewilligen, was gefordert wird, ſeit dem 
Bekanntwerden der dicken Forderung und der dünnen Gründe ſehr 
bedenklich geworden find und die Nothwendigkeit eingehender Prü⸗ 
fung betonen. Man wird uns nicht zumuthen, dahinter zurück⸗ 
zubleiben. 
nn Soctmeneinme moman waay m osann me ar sc er aaea en a 


Deutfóland. 

H Berlin, 26. Novbr. [Die Entſcheidung des Reichsgerichts 
in den Diätenproceſſen.] Das Reichsgericht hat in den Diäten⸗ 
proceſſen zu Ungunſten der Abgeordneten entſchieden. Dieſe Entſcheidung 
muß als eine endgiltige hingenommen werden; für ſolche Fälle gilt 
der Spruch Roma locuta causa finita est. Daraus folgt zweier 
lei. Erſtens keine Partei kann in Zukunft mehr Abgeordneten in 
einer Form Diäten zahlen, welche Unbetheiligten erkennbar wird. In 
der freiſinnigen Partei wird man ſich der Rechtsanſchauung des 
Reichsgerichts ohne Vorbehalt fügen. Für dieſe Partei iſt die Diäten⸗ 
zahlung keine Lebensfrage, hat vielmehr unter den Parteigenoſſen ſelbſt 
von jeher entſchiedene Gegner gehabt. Ob die ſocialdemokratiſche 
Partei ſich in gleicher Weiſe fügen wird, weiß ich nicht, weil ich nicht 
zu beurtheilen vermag, ob ſie ſich fügen kann. Sollte ſie die Abſicht 
haben, die Diätenzahlung im Geheimen fortzuſetzen, jo würde es ſehr 
leicht ſein, Formen zu finden, welche dieſen Hergang dem Auge jedes 
Unbetheiligten, vielleicht ſogar den Wirkungen des Geſetzes entziehen. 
Jedenfalls wird fiğ -die Socialdemokratie durch die Vermöͤgensloſigkeit 
ihrer Mitglieder nicht zurückſchrecken laſſen, dieſelben in den Reichs⸗ 
tag zu ſchicken. Eine zweite Folge, die eintritt, wird die ſein, daß 
die drei Mitglieder, welche man herausgegriffen hat, die von ihnen 
empfangenen Diäten zurückzahlen; es liegen unzweideutige Anzeichen 
dafür vor, daß der Fiscus ſich nicht damit begnügen wird, das Princip 


en Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Theater gegenüber, zu erhalten.“ Ein zweites Mal trat Weber als 
Clavierſpieler in dem vom Theatervioliniſten Dötzer am 24. Auguſt 
1805 in der Aula Leopoldina veranſtalteten Abſchiedsconcert auf; 
Nr. 6 des Programms lautete: Variationen für Violine und Forte⸗ 
plano, geſpielt von Hrn. v. Weber und Dötzer. 

Weber blieb mit feiner künſtleriſchen Thätigkeit auf das Theater beſchränkt. 
Arbeit gab es dort vollauf. Sein erſtes Beſtreben war darauf gerichtet, 
ein in jeder Beziehung zuverläſſiges Orcheſter zu beſchaffen. Für die 
beſſeren Mitglieder beanſpruchte er eine ausreichende Beſoldung, die 
allmälig unbrauchbar gewordenen Veteranen ſollten entlaſſen und dafür 
geeignete jüngere Kräfte mit entſprechenden Gehältern engagirt werden. 
Kurzum das Theaterorcheſter ſollte von Grund aus reformirt werden, 
damit die Oper eine würdigere Stellung einnehmen könne, als bis⸗ 
her. Die Direction vermochte dem jugendlichen Idealiſten nicht ohne 
Weiteres zu folgen. Die Furcht vor zu großen Ausgaben einerſeits 
und vor dem Prävaliren der Oper andrerfeits veranlaßte fie, nur zum 
Theil auf Weber's Vorſchläge einzugehen. Weber, der mit den realen 
Verhältniſſen und Aufgaben des Theaters noch zu wenig vertraut 
war, fühlte ſich dadurch verletzt und provocirte durch ſein leicht reizbares 
Weſen ärgerliche Auftritte, bei welchen er natürlich den Kürzeren zog. In 
rein techniſchen Fragen dagegen ließ man ihm vollſtändig freie Hand. Das 
Orcheſter wurde zunächſt in gänzlich anderer Ordnung placirt. Rechts ſtan⸗ 
den die erſten Violinen, die Oboen, Hörner, Contrabaß und Violoncello, 
links die zweiten Violinen, Clarinetten und Fagotte, neben dieſen die 
Bratſche, die Trompeten und Pauken. Dieſe Aufſtellung wurde von 
den Muſikern, wie vom Publikum vielfach bemängelt; man fand, daß 
„hiernach die Muſtk nur für die Zuhörer in den Logen und auf der 
hinteren Sitzen des Parterre (nach heutigen Begriffen des Parquets) 
einen Totaleindruck mache, und daß der, welcher auf der linken Seite 
des vorderen Parterre ſtehe, von der erſten Violine ebenſo wenig 
etwas verſtändliches erfahre, als der, welcher ſich rechts hält, von der 
zweiten Violine und den Bratſchen nichts deutlich vernimmt.“ Im 
Uebrigen ließ man Weber's Directionstalente volle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren. Eine der erſten Opern, die er dirigirte, war Mozart's 
„Titus“. Das Opernperſonal war fo wenig zureichend, daß zwei 
Sopranpartien (Sertus und Annius) mit Männerſtimmen beſetzt werden 
mußten. Auch im Orcheſter war nicht Alles in Ordnung; fo wurde 
J. B. das Baſſethorn zu Vitellia's zweiter Arie von einem 
Dilettanten in der erſten e nur aus Gefälligkeit 
geblaſen, welcher den folgenden Vorſtellungen fern blieb. Da aber 
die Direction „in Rückſicht des äußeren Glanzes keine Koſten geſpart 
und gethan hatte, was fih bei dem beſchränkten Raum der Bühne 
thun ließ“, und da in geſanglicher Beziehung von den meiſten Dar⸗ 
ftellern fo viel geleiſtet wurde, daß man darüber die Fehler des Spiels 
vergeſſen konnte, ſo wurde die Oper beifällig aufgenommen. 
Muſikdirector von Weber wurde nachgerühmt, daß er feinem wichtigen 
Poſten mit Eifer und Sachkenntniß vorſtehe und daß das Otcheſter 


unter feiner Leitung und feinem Einfluſſe merkliche Fortſchritte ges 
macht habe, ſo daß man zu der Hoffnung berechtigt ſei, es werde, 
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Inſtanz nothwendig immer das Richtige treffe. 
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zur Anerkennung gebracht zu haben, ſondern daß er auf der Zahlungjgei dem Etat des Reichsſchatzamtes! Der neue Staats: 


nr und dieſelbe erforderlichen Falls durch Execution erzwingen 
wird. 


Der Rechtsſtreit iſt entſchieden, die Rechtsfrage nicht. Das 


Reichsgericht bildet die letzte Inſtanz, bei deren Ausſpruch man ſich 


beruhigen muß, aber Niemand hat jemals behauptet, daß die letzte 
Die Regierung ſelbſt 
kann es am wenigſten annehmen, denn ſie ſelbſt hat früher einmal 
den Verſuch gemacht, ein Präjudicat des Obertribunals, das damals 
die höchfte Inſtanz war, zu erſchüttern und fie hat dieſen Verſuch 
durch Hinzuziehung von Hilfsrichtern zu glücklichem Ende geführt. 
Man kann nicht wiſſen, ob nicht auch das Reichsgericht die von ihm 
getroffene Entſcheidung einmal wieder abändern wird. 

Bei einem gefällten Urtheil muß man fih beruhigen; es ift 
befier, daß einmal ein materiell unrichtiges Urtheil rechtskräftig wird, 
als daß ſich die Proceſſe in das Unendliche verlängern. Wenn zwei 
Prioatperſonen einander gegenüberſtehen, die beide in gleicher Weiſe 
ihr Recht und ihre Ueberzeugung von ihrem Rechte verfechten, ſo 
läßt ſich Nichts dagegen einwenden, daß diejenige, zu deren Gunſten 
das Urtheil des höchſten Gerichts ausgefallen ift, von dieſer Gunſt 
unbeſchränkten Gebrauch macht. Anders ift es mit dem Fiscus, der 
doch eigene Vermögensintereſſen nicht hat und ſtets nur das Wohl 
der Geſammtheit vertritt oder vertreten ſollte. Dieſer ſollte nach 
unſerem Dafürhalten im Streit gegen eine Privatperſon einen Vor⸗ 
theil nur dann annehmen, wenn das Recht ganz unzweifelhaft zu 
ſeinen Gunſten ſpricht. Und namentlich in dieſem Falle, in welchem 
er doch nicht um des Geldes willen, ſondern um des Princips willen 
geklagt hat, ſollte er damit zufrieden ſein, nach hartem Kampfe das 
von ihm für richtig gehaltene Prinelp durchgeſetzt zu haben, und auf 
das Geld verzichten. < 

Die Thatſache ift nicht aus der Welt zu ſchaffen, daß ſieben Land- 
gerichte, unabhängig von einander, zu der Ueberzeugung gekommen 
ſind, die Anſprüche des Fiscus ſeien unbegründet. Wer die Anſicht 
dieſer ſieben Landgerichte für unbegründet und durch die des Reichs⸗ 
gerichts für widerlegt hält, wird immerhin anerkennen müſſen, daß 
hier eine zweifelhafte Rechtsfrage vorlag, daß die Verklagten voraus⸗ 
ſichtlch in gutem Glauben gehandelt haben, und daß, indem der 
Fiscus auf Grund einer zweifelhaften Rechtsanſchauung ihnen das 
Erhaltene entreißt, er ihnen einen Vermoͤgensnachtheil zufügt, der 
einer Geldſtrafe ſehr ähnlich iſt. Daß man eine für abſolut gehaltene, 
ſeit hundert Jahren kaum angewendete Beſtimmung des Landgerichts 
ausgegraben hat, um eine zweifelhafte Frage in dem Sinne zu ent⸗ 
ſcheiden, daß die Rechtsentwickelung in Preußen ſich von derjenigen 
im übrigen Deutſchland ſcheidet, bleibt eine bedauernswerthe Thatſache. 
Der preußifche Fiscus hat ein paar Tauſend Mark gewonnen, aber 
das Rechtsbewußtſein im preußiſchen Volke hat Nichts gewonnen. 


O Berlin, 26. November. [Allerlei aus dem Etat. I.) 
„Euch der Finanzen Weſen deuten wollen — Leicht dürfte das als 
Redeſucht erſcheinen“, ſagt Shakeſpeare in „Maß für Maß“. Wir 
fügen uns dieſer Mahnung der Beſcheidenheit und wollen nur, ſinte⸗ 
malen nicht Jedermann in die voluminöſen Actenſtücke, mit denen 
geſtern der deutſche Reichstag beſchenkt worden ift, ſich vertiefen kann, 
hier und da ein Blümlein aufleſen und zum Strauße winden. 
Freilich, das Feld iſt weit, und es wird manche Blüthe ſtehen bleiben 
müſſen. Doch, wo beginnen? Der Reichsetat zählt nicht weniger 
als achtzehn Anlagen, und verlangte man, daß es keine Berufsparla⸗ 
mentarier gebe, und doch jeder Abgeordnete, ehe er an die Berathung 
gehe, die Vorlagen gewiſſenhaft ſtudirt habe, der Reichstag könnte 
heute Ferien machen und erſt nach Neujahr wieder zuſammentreten. 
Denn einige Wochen wird füglich ein in den Ziffern nicht gewerbs⸗ 
mäßig bewanderter Volksvertreter zur Verdauung von fünf Kilo 
Budgetvorlagen brauchen. Indeſſen wir greifen hier ein in die Welt 
der Zahlen, und wo wir ſie packen, iſt ſie intereſſant. 


wenn es zuſammengehalten und mit ausdauerndem Eifer dirigirt 
werde, gewiß jede billige Forderung, die gemacht werden könne, be⸗ 
friedigen. Auch in der Folgezeit hatte ſich Weber einer im Ganzen 
wohlwollenden Beurtheilung ſeitens der Breslauer Kunſtrichter zu er⸗ 
freuen. Man erwähnte in anerkennendſter Weiſe, daß er die Kunſt 
verſtehe, dem Orcheſter Feuer und Luſt durch eine rege Direction ein⸗ 
zuflößen, es durch kleine Winke auf Beobachtung der Modificationen, 
der Stärke und Schwäche aufmerkſam zu machen und durch unbe⸗ 
ſtechliches Tactgefühl Verirrungen vorzubeugen. Doch war man auch 
keineswegs gegen die Mängel ſeiner Directionsweiſe blind. Getadelt 
wurde beſonders, daß er bei der Wahl des Tempos nicht forgfältig 
genug verfahre. „Feuer und Geiſt erhält ein Tonſtück nicht allemal 
durch die Schnelligkeit, mit der es aufgeführt wird, ſondern dadurch, 
daß man in den Charakter der Compoſition einzudringen und alles 
dasjenige aufs pünktlichſte auszuführen ſucht, was der Componiſt durch 
Worte oder Zeichen andeutet. Woher anders käme es denn, daß die 
Ouverturen, wie wir fie in Breslau jetzt hören, fo wenig Effect machen? 
Herr von Weber unterſtützt das Singperſonal zu wenig, weil er dem 
Orcheſter zu viel Aufmerkſamkeit ſchenkt. Letzteres kann ſich eher ein⸗ 
verſtehen, da es bei genauer Ausführung der vor ſich habenden Noten 
nicht ſo leicht einem Irrthum ausgeſetzt iſt, als der Sänger, der nach 
dem Gedächtniß ſingen, auf Text und Melodle, auf Spiel und Dialog 
zugleich denken muß, und alfo. auf eine Unterſtützung des Muſikdirec. 
tors den erken Anſpruch hat.“ Weber hatte es ſich zur Ehrenſache 
gemacht, die beken Opern der damaligen Zeit einzuflubiren und zu 
würdiger Aufführung zu bringen. Wie fein Sohn Max mittheilt, 
ſoll er in Breslau bereits die ſpäter jederzeit von ihm beim Einſtu⸗ 
diren neuer Werke beobachtete Methode, die Hauptpartien erſt mit 
den Sängern einzeln durchzunehmen, dann nach einigen Quartett⸗ 
und Setzproben, ganz complette Darſtellungsproben, und endlich 2 bis 
3 Generalproben, die Vorſtellungen glichen, machen zu laſſen, erfunden 
und geübt zu haben. Die Direction ließ Weber eine Zeit lang gewähren, 
konnte aber ſchließlich doch nicht umhin, zahlenmäßig feſtzuſtellen, in 
welchem Verhältniß die größeren Aufgaben, die gute Opern erforderten, 
zu den damit erzielten Einnahmen ſtänden. Das Reſultat, welches 
ſich am Ende des Jahres 1805 ergab, war ein wenig befriedigendes. 
Die durchſchnittliche Einnahme der ſeichten Kauer ſchen Modez und 
Zauberoper „Das Donauweibchen“ betrug 219 Thaler, die des „Don 
Juan“ nur 119; andere anfländige Werke hatten es fogar nur auf 
70 Thaler gebracht. In dieſer Weiſe durſte alſo nicht fortgewirth⸗ 
ſchaftet werden, wenn nicht das Theater einer unliebſamen Kataſtrophe 
entgegengeführt werden ſollte. Man beſchloß, das Orcheſter⸗, ſowie 
das geſammte Opernperſonal nach Möglichkeit zu reduciren. Weber 
blieb auf dle endgiltigen Entſchließungen ohne Einfluß. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Direction und Capellmeiſter wurden immer lockerer. 

Wie bereits erwähnt, ſtand Weber mit den tonangebenden älteren 
Muſikern Breslaus auf geſpanntem Fuße. Deſto inniger ſchloſſen 
ſich die jüngeren Kunſtgenoſſen dem talentvollen, lebensluſtigen und 
im geſellſchaftlichen Verkehr liebenswürdigen Theatercapellmeiſter an. 


Friedrich Wilhelm Berner (geb. am 16. Mai 1780 zu Breslau 


und geſt. den 9. Mat 1827 ebendaſelbſt als Lehrer und Director der 


Da ſind wir 


Secretär erhält 4000 Mark mehr Gehalt als fein Vorgänger, alfo 
jetzt neben freier Dienſtwohnung 24000 M. Gehalt, wie der Staats⸗ 
Secretär des Reichspoſtamtes und derjenige des Juſtizamtes. Das iſt 
Balſam auf die Wunde des Herrn Jacobi, der eine noch welt beſſer 
dotirte Präſidentenſtelle bei der Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft aufgegeben. Hoffentlich wachſen, was die bisherigen Erfahrungen 
ſehr wünſchenswerth machen, auch die Schatzſecretäre mit ihren höheren 
Gehältern. Da aber der Chef eine Zulage von 4000 M. erhält, iſt 
es ein Beweis beſonderer Liebenswürdigkeit, daß er auch für dle Er⸗ 
höhung ſeines Bureauvorſtehers ſorgt. Letzterer ſoll zu ſeinem 
Gehalt von 5400 M., der Nebeneinnahme von 600 M. und dem 
Wohnungsgeldzuſchuß eine dauernde perſönliche und penſionsfähige 
Zulage von 2000 M. jährlich erhalten, da er „ſeit Errichtung des 
vormaligen Bundeskanzler-Amtes an der Geſtaltung des Rechnungs⸗ 
weſens des Reiches hervorragenden Antheil genommen.“ Der 
Vorſteher der Hauptbuchhalterei des Reichsſchatzamtes erhält dieſe 
Zulage, wie es in den Motiven heißt, um „ihn für den Ver. 
zicht auf anderweite Ausſichten zu entſchädigen.“ Während alſo 
der Bureguvorſteher auf beſſere Ausſichten verzichtet, eröffnen ſich dem 
Schatzamte ſelbſt ſehr ſchöne Ausſichten. Daſſelbe bezieht „heiden⸗ 
mäßig viel Geld“ aus der Prägung von Nickelmünzen zu zwanzig 
Pfennigen. — Es wird nämlich angenommen, daß im Etatsjahre 
1887/88 ein Betrag von etwa 1000000 Mark in ſolchen 
Münzen zur Ausprägung gelangen wird, wofür die Anſchaffungs⸗ 
koſten des Prägematerials höchſtens 125000 Mark betragen, 
fo daß ein Brutto⸗Münzgewinn von etwa 875000 Mark ver: 
bleibt, welchem die Prägekoſten von rund 15000 Mark gegen⸗ 
überſtehen. Es iſt alſo ein ebenſo reinliches wie einträgliches Geſchäft. 
Auch der Betrieb des „Reichs anzeigers“ bringt einen ſehr glatten 
Gewinn, wie ihn bei ungleich beſſerem Inhalt nicht viele Zeitungen 
abwerfen werden. Der Ueberſchuß iſt nämlich, da dem Blatte „in 
Folge einer Reihe von Reichsgeſetzen erhebliche dauernde Mehr⸗Ein⸗ 
nahmen für Inſerate erwachſen ſind“, für das nächſte Etatsjahr auf 
170 720 M. peranſchlagt worden, von denen das Reich fortan für 
ſich die Hälfte beanſprucht, während die andere Hälfte dem preußiſchen 
Staate zufließt. Da aber diefe Inſerate, zumeiſt ſehr widerwilltg und 
ſehr zwecklos — denn wer lieſt den „Reichsanzeiger?“ — zumeiſt 
von der Geſchäftswelt und dem Gewerbeſtande zwangsweiſe gefordert 
werden, ſo ließe ſich wohl die Frage erörtern, ob nicht eine Herab⸗ 
ſetzung der Inſertionskoſten geboten wäre, da doch dieſelben nicht 
einen Ueberſchuß ergeben, alſo eine Beſteuerung der gewerblichen 
Kreiſe enthalten ſollen. — Im Etat der Reichsjuſtiz⸗Ver⸗ 
waltung ſteht die Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs 
eines bürgerlichen Geſetzbuches mit 225 000 M. Das ift be- 
trächtlich weniger als im Vorjahre. Aber da die Commiſſton ſchon 
ein Jahrzehnt arbeitet und Niemand weiß, wann ſie endlich fertig 
wird, ſo wird gewiß alle Welt das bürgerliche Geſetzbuch preiſen, 
wenn es ebenſo gut als nachgerade theuer wird. Vermuthlich wird 
indeſſen das neue Reichsgerichts⸗Gebäude noch früher fertig 
als der Codex des bürgerlichen Rechtes, obgleich für erſteres erſt die 
Anfangsbaurate von 800 000 M. verlangt wird, nachdem der Grund 
und Boden mit 500 000 M. ſchon früherem Etat gemäß erworben 
iſt. Nach der dem Etat beigegebenen Denkſchrift würde die Bau⸗ 
ausführung nach dem Plane des Baumeiſters Ludwig Hoffmann 
6 455 000 M. koſten, die Bauabtheilung des preußiſchen Arbeits⸗ 
Miniſteriums hat den Anſchlag jedoch auf 5 902 750 M. herab⸗ 
geſetzt, womit übrigens keine Gewähr geleiſtet iſt, daß nicht ſchließlich 
ſowohl der ermäßigte wie der urſprüngliche Anſchlag überſchritten wird. — 
Von der wachſenden Thätigkeit des Auswärtigen Amtes legt 
auch der Etat Zeugniß ab. Es ſind zwei neue Beamte im 
Chiffrir⸗Bureau in Ausſicht genommen, fo daß daſſelbe in 
Zukunft 13 Chiffreure zählt. Damit der Vorſtand des Bureaus 


Muſik an der Univerſität und am Königl. evangel. Schullehrer⸗Seminar, 
ſowie auch Ober⸗Organiſt an der Eliſabetkirche) wurde fein intimſter 
Freund. „Sie tauſchten unter einander ihre Kenntniſſe, Gedanken 
und Ideen fleißig aus; es herrſchte eine freundliche Rivalität zwiſchen 
ihnen. Weber war in Deutſchland ſchon viel herumgereiſt und hatte 
in den großen Städten viel geſehen und gehort; er hatte mehrere 
tüchtige Lehrer gehabt und war damals ſchon vielſeitig angeregt und 
gebildet; überhaupt auch mit noch größerem Genie ausgerüſtet, wirkte 
er auf die Form einiger Muſikgattungen, namentlich auf die Be⸗ 
handlung des Liedes und des Pianofortes, bei Berner in einem 
Grade ein, der Demjenigen nicht entging, welcher Kenntniß und Ge- 
legenheit hatte, beide zu hören und mit einander zu vergleichen. 
Dieſelbe Beherrſchung des Inſtruments, dieſelbe Präcifion und Sauber⸗ 
kelt des Vortrags, dieſelbe Kühnheit im Ideenſchwunge und Accorden⸗ 
wechſel ſtempelte den Einen, wie den Anderen zu dem vorzüglichſten. 
Virtuoſen und Clavier ⸗Componiſten unſerer Zeit. Auch in der 
äſthetiſchen Auffaſſung des Liedes und Verdolmetſchung des Dichters 
folgte Berner ſeinem Freunde und verließ mit ihm die Bahn, auf 
der fo viel hundert Lieder⸗Componiſten dabinfchlendern, weil- fie fo 
eben und bequem zu wandeln iſt.“ (J. G. Hientzſch, Entonia 1829, 
pag. 279.) Von Berner's Liedern haben ſich nicht mehrals zwei nothdürftig 
erhalten: der für den akademiſchen Muſikverein zu Breslau componirte 
Studentengruß „Raſch von feiner Lagerſtatt“ mit dem Refrain: 
„Guten Morgen“ und das Lied „Nur fröhliche Leute“ aus Holtei's 
„Wiener in Berlin“. Von ſeinen anderen zahlreichen Compoſitionen, 
die den beſten ihrer Zeit zugezählt wurden, ift ſelbſt in feiner Vater⸗ 
ſtadt nicht eine einzige in lebendigem Andenken geblieben. Berner 
war häufig Weber's muſikaliſcher Berather. Weber war unſtreitig das 
größere Talent, aber feine theoretiſchen Kenntniſſe reichten an die 
ſeines Freundes in keiner Beziehung heran. Im virtuoſen Clavier- 
ſpiel fanden beide einen Rivalen in J. W. Klingohr (geb. 1783), 
der 1803 nach Breslau gekommen war und ſich als Virtuoſe und 
Componiſt eines großen Rufes erfreute. Die drei jungen Männer 
ergänzten ſich in ihren Kunſtlelſtungen und Kunſtanſchauungen auf 
das Erfreulichſte: Klingohr war gewiſſermaßen der an dem guten 
Alten treu und feſt hängende Claſſiker, Weber der durch die Fülle 
und Genialität der Gedanken glänzende Romantiker und Berner der 
ſeine contrapunktiſche Gewandtheit zu gewagten harmoniſchen Experi⸗ 
menten benützende Neuerer. Klingohr gefiel den Muſikgelehrten, 
Berner den praktiſchen Muſikern und Weber — gewöhnlich Allen. 
Berner und Klingohr befanden fih in geachteter ſoclaler Stellung, 
nicht ſo Weber. Sein Gehalt von 600 Thalern reichte, da er davon 
auch ſeinen Vater erhalten mußte, weder hin noch her. Weber genoß 
das Leben in vollen Zügen, und Breslau war damals, namentlich im 
Winter, der Ort dazu, fein Geld auf leichte Weiſe los zu werden. 
Der genußſüchtige Provinzialadel, der fih auf feinen Gütern langwellte, 
ſtröͤmte in die Stadt, Abenteurer jeder Art folgten ihm, und die daz 
maligen Bühnendarſteller wurden nur zu leicht in den ſittenloſen 
Strudel mit hineingezogen. Daß Weber einige kleine Liaiſons mit 
den ihm unterſtehenden Aetricen gehabt hat, kann bei feiner Jugend, 
feiner perſöͤnlichen Liebenswürdigkeit und feiner bevorzugten Stellung 
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ſich in der Erſinnung gänzlich unloͤsbarer Räthſelſchriften fortwährend 
übe, erhält er „für die Compoſition der Chiffres“ außer dem 
Gehalt eine Remuneration von 500 Mark jährlich. Der Etatspoſten 
ur Remunerirung von Hilfsleiſtungen, unter denen auch 
das „Aufkleben von Zeitungsausſchnitten in der politiſchen Abthei⸗ 
lung“ gehört, iſt von 110 000 auf 142 000 Mark erhöht worden, 
da ſoviel durchſchnitilich in den letzten Jahren gebraucht worden fei. 
Dem Laien beneidenswerth erſcheinen die Gehälter der Vertreter 
Deutſchlands im Auslande. So erhalten die Botſchafter neben freier 
Wohnung in Konſtantinopel, Wien und Paris 120 000, in London 
und St. Petersburg 150 000, in Rom 100 000, die Geſandten in 
Brüſſel 48 000, in Madrid 63 000 M. Indeſſen darf nicht über: 
ſehen werden, daß das perſoͤnliche penſionsberechtigte Gehalt der Bot- 
ſchafter und Geſandten nur 12 000 M. beträgt. Die deutſche 
Dampferſubvention äußert ihre Wirkung in dieſem Etat durch die 
Forderung von 25 000 Mark für das neuerrichtete General- 
Conſulat in Antwerpen. Dieſe Forderung wird, wie folgt, be⸗ 
gründet: „Durch Errichtung eines berufsmäßigen General⸗Conſulates 
des Reiches für Belgien mit dem Amtsſitze in Antwerpen würde dem 
Umfange der in Belgien zu vertretenden deutſchen Intereſſen Rech⸗ 
nung getragen werden. Der deutſche Aniheil an dem Schiffsverkehr 
im Hafen von Antwerpen iſt nächſt England ber bedeutendſte. Für 
den Generalconſul it ein Dienſteinkommen von 20 000 M. und für 
den Secretär ein ſolches von 5000 M. als den Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend angenommen worden.“ Dagegen wird das deutſche General⸗ 
Conſulat von Rotterdam nach Amſterdam verlegt, was für die Zu⸗ 
kunft der Anlagehäfen der deutſchen Dampfer kennzeichnend iſt. 
Ebenſo fol das deutſche General⸗Conſulat in Egypten von 
Alexandrien nach Kairo verlegt werden. In Alexandrien ſoll nur ein 
Vice⸗Conſulat bleiben. Begründet wird dieſe Aenderung, welche 
42 500 Mark koſtet, mit der „zunehmenden Bedeutung von Kairo 
als politiſche Centralſtelle Egyptens.“ Das Conſulat in Noko⸗ 
hama ſoll, dem „Umfang und der Natur unſerer Handelsbeziehungen 
zu Japan entſprechend“ in ein General⸗Conſulat umgewandelt 
werden; auch die plötzlich gewachſene Bedeutung von Buenos⸗ 
Ayres wird durch den Etat anerkannt, da das dortige Viceconſulat 
zu einem Conſulat erhoben werden ſoll. Dieſelbe Metamorphoſe it 
für Jaſſy in Ausſicht genommen. Neu iſt ein Conſulat für 
Paris, da es nicht mehr zweckmäßig ſei, „Schutz und Förderung der 
in Paris vorhandenen Handelsintereſſen auch ferner durch die 
Botſchaft allein, welche durch ihre Hauptobliegenheiten in vollem 
Umfange in Anſpruch genommen iſt, wahrnehmen zu laſſen.“ 
Der Conful erhält 12 000, fein Secretär 4700 Mark Gehalt. 
Bei der gegenwärtigen Lage des Orients iſt es ganz intereſſant, zu 
ſehen, daß Deutſchland „bei der ſtetig zunehmenden Bedeutung des 
Poſtens“ auch in Saloniki ein Berufsconſulat errichtet, dagegen 
das Viceconſulat in den Dardanellen aufhebt, für welches ein 
Bedürfniß nicht mehr vorliege. Ferner werden Viceconfulafe errichtet 
in Fiume und Ruſtſchuk. Ueber letzteren Ort fagt die Regie⸗ 
rung: „Das Wahlconſulat in Ruſtſchuk iſt in Ermangelung einer 
geeigneten Perfönlichkeit feit einer Reihe von Jahren unbeſetzt. Als 
Ausgangspunkt der Eiſenbahn nach Varna bildet Ruſtſchuk die Ver⸗ 
mittelungsſtation für den Waarenimport nach Oſt Bulgarien und 
nach Konſtantinopel. Die deutſche Betheiligung an dem ſteigenden 
Waarenverkehr läßt die Anſtellung eines Berufsbeamten daſelbſt noth⸗ 
wendig erſcheinen. Für den Vorſteher der Behörde erſcheint eine 


Beſoldung von 10 000 M., für den Secretär eine ſolche von 4000, 


Mark als den Verhältniſſen entſprechend.“ Und da wir nun Europa 
und Aſien durchſtreift, machen wir noch einen Abſtecher nach Afrika. 
Für Kamerun, Togo und das ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet werden an perſönlichen Beſoldungen 118 800, zur Beſtreitung 
von Verwaltungsausgaben daſelbſt 85 000 Mark verlangt. Zur För⸗ 
derung der Erforfhung Afrikas werden ferner 150 000 Mark 


nicht Wunder nehmen; in einem Falle hat er dafür ſchwer büßen 
müſſen. Eine Sängerin, die mit ihrem Manne, einem notoriſchen Säufer, 
in ſteten Zerwürfniſſen lebte, benützte die aufrichtige Zuneigung, 
die ihr Weber entgegenbrachte, dazu, den unerfahrenen Jüngling auf 
die gemeinſte Weiſe zu brandſchatzen und auszuſaugen. Weber machte 
ihretwegen Schulden über Schulden und kam in die mißlichſte Lage; 
den Verpflichtungen, welche er in Breslau eingegangen war, vermochte 
er erſt im Jahre 1819 vollſtändig nachzukommen. In ſolcher Bedrängniß 
bewies ſich Berner als wahrer, thatkräftiger Freund. Nicht nur, 
daß er Weber überall, wo defen Moralität ſcharfer Kritik unterzogen 
wurde, nach beſten Kräften vertheidigte, er ſuchte ihn auch pecuniär 
dadurch zu unterſtützen, daß er ihm Privatſtunden verſchaffte, ja ſogar 
einen Theil der eigenen cedirte. Weber hatte mit ſeinem kränkelnden 
Vater, der ſich ſtets mit koſtſpieligen und fruchtloſen Kupferſtecherei⸗ 
Experimenten beſchäftigte, eine kleine Wohnung am Salzringe ) inne. 
Berner kam faſt täglich dorthin. Eines Abends, lange nach Schluß 
des Theaters, ſucht er den Freund auf, um mit ihm die eben fertig 
gewordene Ouverture zur Oper „Rübezahl“ durchzuſpielen. Er findet 
ihn leblos am Boden liegen, neben ihm eine zerſchlagene Flaſche, 
welcher ein ſcharfer Dunſt entſtrömt. Der ſchnell berbeigerufene Arzt 
bringt ihn mit Mühe ins Leben zurück; Mundhöhle und Luftröhre 
find vollſtändig verbrannt. Weber hatte eine Schluck Wein zu fih 
nehmen wollen und im Halbdunkel eine Flaſche mit Salpeterſcure er- 
griffen, die ſein zerſtreuter Vater unter die Weinflaſchen geſtellt hatte. 
Wäre Berner nicht zur rechten Zelt hinzugekommen, ſo wäre wahr⸗ 
ſcheinlich „der Freiſchütz“ nie componirt worden. Nach zweimonat⸗ 
lichem Krankenlager erholte Weber ſich wieder, ſeine ſchöne Stimme 
aber, mit der er ſich in fo manches Mädchenherz hineingeſungen hatte, 
war für immer dahin. An Berner hat er, ſo lange er lebte, mit 
treuer und dankbarer Anhänglichkeit feſtgehalten, er nannte ihn ſtets 
ſeinen Lebensretter. 

Während ſeiner Krankheit hatte die Direction des Theaters ihre 
längſt vorbereiteten Pläne bezüglich der Entlaſſung eines Theils der 
Sänger und der Orcheſtermitglieder zur Ausführung gebracht. Weber 
wurde immer unwilliger und unmuthiger, und als nan im Anfange 
des Jahres 1806 foweit ging, den ihm befreundeten vorzüglichen 
Violiniſten Dozer **) zu kündigen, war es mit feiner Geduld zu Ende. 
Er fah ein, daß in der Folgezeit gute Opernvorſtellungen nicht zu 
ermoglichen fein würden und legte feinen Capellmeiſterſtab nieder. 
Sein Nachfolger Müller vermochte, trotzdem er es an Fleiß und 
Sorgfalt nicht fehlen ließ, die immer mehr in Verfall gerathende 
Breslauer Oper nicht zu heben; die Klagen über mißrathene Auf: 
führungen wurden immer lauter und größer. Erſt Gottlob 


*) So erzählt fein Sohn Max. Ob hier ein Irrthum vorliegt oder ob 
Weber, was ja auch möglich iſt, während ſeines Aufenthaltes in Bres⸗ 
lau verſchiedene Wohnungen bewohnt hat, mag an Lachen bleiben. 
Daß Weber, wie oben erwähnt, im Juli 1805 alte Taſchenſtraße 31 
rer t; ſteht außer allem Zweifel. 

*) Auch dieſes von Max Maria von Weber mitgetheilte Factum bedarf 

ung. Wie oben mitgetheilt wurde, fand das Abſchieds⸗ 
1898 f se ioliniſten Dötzer (nicht Dozer) bereits am 24. Auguſt 
5 ſtatt. 
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gefordert, da „dieſe Beſtrebungen ſtelig an Bedeutung gewinnen. ſcheinlich foll die Cavallerle⸗Brigade ebenfalls noch beim XV. Armee⸗ 
Hoffentlich aber wird die Sorge um Afrika den deutſchen Bürgern corps errichtet werden, da jede der beiden dort beſtehenden Gavallerie: 


nicht allzuſehr den Aufenthalt in Europa erſchweren. 


brigaden aus 4 Regimentern beſteht, während alle anderen Cavallerie⸗ 


* Berlin, 27. November. [Tages⸗Chronik.] In der geſtrigen Brigaden nur 2 oder 3 Regimenter haben. Ganz überraſchend ift 
Sitzung des Senioren⸗Convents des Reichstags wurde be⸗ die Mittheilung, daß „im Intereſſe moͤglichſter Koſtenverminderung“ 
ſchloſſen, die Fachcommiſſtonen in derſelben Weiſe wie in den beiden in Preußen 15 Infanteriebataillone neu errichtet werden follen, welche 
letzten ordentlichen Seſſionen zuſammenzuſetzen, die einzelnen Partelen bereits beſtehenden Regimentern als 4. Bataillone zugetheilt werden 


follen je nach ihrer Stärke, wie das vorige Mal, vertreten fein. Auf ſollen. 


Man war bisher der Anſicht, daß es unmöglich ſei, Regi⸗ 


Interpellation des Abg. Haſenclever wurde dies auch ausdrücklich den menter mit 4 Bataillonen im Rahmen der deutſchen Armee auszu⸗ 


Socialdemokraten zugeſtanden, von denen bekanntlich ſechs in Folge 
Abbüßung zuerkannter Gefängnißſtrafe dem Reichstage ferngehalten 
werden. Dieſe letzteren werden in den Liſten des Reichstages als 
„entſchuldigt“ geführt, während es früher Brauch war, daß durch 
Haft an der Theilnahme bei den Sitzungen bezw. Abſtimmungen 
verhinderte Abgeordnete als „ohne Entſchuldigung fehlend“ vermerkt 
wurden, ſofern ſie nicht ausdrücklich Urlaub nachgeſucht hatten. 

Für die am Dinstag im Reichstag beginnende erſte Etats: 
berathung find von den verſchiedenen Parteien als Redner beſtimmt 
worden die Abgeordneten Richter und Rickert (dfr.), v. Benda 
(nat.), Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz (deonſ.), Frhr. v. Huene (Ctr.), 
Gamp (Reichsp.), Haſenelever (Socialdem.), Payer (Volksp.). 

Am Sonntag, Vormittag 11 Uhr, findet im Wintergarten 
des Centralhotels eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher außer 
dem Reichstagscandidaten Herrn Klotz die Reichstagsabgeordneten 
Eugen Richter, Albert Träger, Baumbach und Freiherr von 
Stauffenberg ſprechen werden. 

Im Auftrage des Miniſters der öffentlichen Arbeiten hat das 
Polizei⸗Präſidium bekanntlich den Magiſtrat davon benachrichtigt, daß 
der Entwurf der neuen Bauordnung für Berlin nicht mehr 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorzulegen fet, da 
dieſelbe nach der Städteordnung ein Recht zu dieſer Forderung nicht 
habe. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſes Schreiben der Stadtver: 
ordneten⸗Verſammlung zur Kenntnißnahme zu überſenden. 


[Die Beſprechungen der Militärvorlage] in der Preſſe 
haben bereits begonnen. Die „Voſſ. Ztg.“ meint, die Vorlage gebe 
zwar einige Aufklärungen über die beabſichtigtenNeufor mationen, 
laſſe aber in mancher Hinſicht noch Vieles dunkel. Von höheren 
Stäben follen zuvörderſt errichtet werden 2 neue Divifionen, wogegen 
der beim XII. (ſächſiſchen) Armeecorps beſtehende Cavallerie⸗Dioiſtons⸗ 
ſtab fortfallen fol. Von den beiden Divifionen foll die eine beim 
XII. (Jſächſiſchen), die andere beim XV. (elſaß⸗lothringiſchen) Armee 
corps errichtet werden. Die fortlaufende Nummerfolge der Divifion 
wird hierdurch geſtört, denn die neue ſächſiſche (32.) würde hinter der 
24. folgen. Die Errichtung dieſer ſächſiſchen Divifion würde die Neu: 
formation zweier Brigaden beim XII. Corps im Gefolge haben, welche 
aber, falls nicht das zur Zeit beim XV. Corps abcommandirte 105. 
Regiment in die Heimath zurückberufen wird, nur unvollkommen mit 
Truppen verſehen ſein würden, weil in Sachſen ſelbſt nach Errichtung 
eines neuen Regiments nur 11 Regimenter ſtehen würden. Ob 
eine derartige Zurückberufung und vielleicht auch eine ſolche der beiden 
baieriſchen und des einen würtembergiſchen Regiments, welche in den 
Reichslanden ſtehen, wirklich beabſichtigt iſt, geht aus den Mitthei⸗ 
lungen der Begründung nicht hervor. Möglich und fat wahrſchein⸗ 
lich iſt die Annahme, daß die vier neu zu errichtenden preußiſchen 
Regimenter ſämmtlich zur dritten neuen Divifion des XV. Corps 
genommen werden, ſo daß dadurch die vier nichtpreußiſchen Regi⸗ 
menter, die in den Reichslanden ſtehen, frei würden. Allerdings wäre dann 
für die Oſtgrenze durch die Vermehrung, wenigſtens bezüglich der Truppen 
körper, nichts gewonnen. Bleibt die baieriſche Beſatzungsbrigade in Metz, 
ſo würde das XI. Corps nach der Neuorganiſation ungemein groß 
werden und 4 Divifionen mit 9 Brigaden umfaſſen. Der Entwurf 
ſieht auch die Errichtung eines neuen Cavallerie⸗Brigadeſtabs vor, 
ohne ſich zu äußern, wo derſelbe formirt werden ſoll. 


Benedict Bierey, einem ebenſo tüchtigen Künſtler, wie achlbaren 
Menſchen, der von 1807—1824 als Capellmeiſter und ſodann bis 
1828 zugleich als Director fungirte, gelang es, nach und nach die 
Verhäaͤltniſſe der Breslauer Bühne zu conſolidiren und beſſere Tage 
herbeizuführen. ' 

Weber charakteriſirt in feiner 1818 in Dresden niedergeſchriebenen 
Autobiographie ſeine Wirkſamkeit in Breslau folgendermaßen: „Ein 
Ruf zur Muſikdirector⸗Stelle nach Breslau eröffnete mir ein neues 
Feld zur Erweiterung der Effectkenntniſſe. Ich ſchuf da ein neues 
Orcheſter und Chor, überarbeitete manche frühere Arbeiten und com- 
ponirte die Oper Rübezahl, von Prof. Rhode, größtentheils. Die 
vielen Dienſtgeſchäfte ließen mich nicht viel zu eigenen Arbeiten 
kommen, deſto beſſer konnte ich aber die ſo vielfach geſtalteten, und 
mit übergroßer Begierde in mich geſogenen verſchiedenartigen Kunſt⸗ 
Principe abgähren, und nach und nach das Selbſtſtändige, vom 
Schöpfer Verliehene hervortreten laſſen.“ Die Compoſitlonsthätigkeit 
Weber's war in der That eine äußerſt geringe. Von der Rhode 'schen 
Oper „Rübezahl“, deren Text im „Breslauiſchen Erzähler“ abgedruckt 
iſt, ſind uns erhalten: ein 12ſtimmiger Geiſterchor, eine Ariette mit 
vorangehendem Nechativ und ein bizarres Quintett für 4 Sopran: 
und 1 Baßſtimme. (Die glänzendſten Stellen des letztgenannten 
Stückes find ſpäter in der Jubelouverture, im Oberon und in einer 
Feſtcantate verwendet worden.) Von der dazu gehörigen Ouverture 
ſind in der Originalfaſſung nur einige Tacte (11) erhalten. Sie 
wurde 1811 umgearbeitet und „zum Beherrſcher der Geiſter“ be: 
nannt; in dieſer Form gehört ſie zu Weber's beſten Inſtrumental⸗ 
werken. Auch der erſte Entwurf zu der chineſiſchen Ouverture (ſpäter 
im der Muſik zu Schiller's „Turandot“ verwendet) ſtammt aus der 
Breslauer Zeit. Für einen ſeiner Freunde, den Kaufmann Conrad 
Jacob Zahn, in deſſen gaſtlichem Haufe ſich in den Jahren 1803 
bis 1806 eine Quartettgeſellſchaft verſammelte, ſchrieb er eine 
Sicilianiſche Romanze für Flöte mit Orcheſterbegleitung, ein an= 
ſprechendes, muſtkaliſch werthvolles Stück. Schließlich iſt noch die 
Inſtrumentirung eines 1803 in Augsburg componirten Grabliedes 
„Zerriſſen hat des Todes Hand“ zu erwähnen; es wurde bei dem 
Begräbniſſe der Gattin des Theater Mitdirectors Hayn geſungen. — 
Als Componiſt hat Weber in Breslau kaum nennenswerthe Fort⸗ 
ſchritte gemacht; deſto größer aber waren die Errungenſchaften auf 
dem Felde der Orcheſterdirection und der geſammten Opernpraris. 
Die beiden in Breslau verbrachten Jahre find als Lehrſahre zu be- 
trachten; ohne ſie wäre Weber ſchwerlich der Meiſter geworden, als 
welcher er ſich in der Folgezeit in Prag, Dresden, Berlin, Wien und 
London erwieſen hat. E. Bohn. 


Viſionen. 


Von Vifionen inmitten des reichſten Lebens hat man niemals gez 
Und dennoch giebt es einen Ort, wo die Einbildungskraft ſich 
Dieſer Ort liegt 
in keiner Dante ſchen Hölle, er it nicht mit der „geheimnißvollen 
Inſel“ Jules Verne's identiſch, ſchwebt nicht zwiſchen Himmel und 
Erde oder im unſaßlichen Raume eines Sonnenſyſtems. Die gegebene 


hört. 
vergebens gegen Hallucinatlonen aller Art ſträubt. 


Hoͤchſt wahr⸗ 


bilden und zu verwenden; der Wunſch, daß, wenn es überhaupt an⸗ 
gängig iſt, die Regimenter zu 4 Bataillonen zu formiren, dies für 
das ganze Heer geſchehen möchte, um Koſten zu erſparen, ift gewiß 
berechtigt. Wahrſcheinlich ift es, daß die Regimenter an der Df- 
und Weſtgrenze auf 4 Bataillone gebracht werden ſollen. Die Jäger 
ſollen nur um 1 Bataillon vermehrt werden, welches dem ſuͤchſiſchen Corps 
zugetheilt wird; letzteres würde demnach 3 Jägerbataillone haben, während 
kein anderes Corps, außer dem Gardecorps, mehr als ein Jaͤgerbataillon 
hat. Es ergiebt ſich alſo insgeſammt eine Vermehrung der Infanterie 
um 31, nicht 30 Bataillone. Eine Veränderung in der Organiſation 
der Cavallerie iſt nicht in Ausſicht genommen; dieſelbe ſoll 
nach wie vor 465 Escadrons zählen. Bei der Feldartillerie 
follen 21 neue Abtheilungsſtabe errichtet werden, wodurch ſämmtliche 
Regimenter auf je 3 Abtheilungen gebracht werden würden, während 
zur Zeit die neueren fog. Dioiſtons⸗Artillerie⸗Kegimenter nur 2 Ab: 
theilungen zu je 4 (das 25. Regiment zu je 3) Batterien zählten. 
Da im Ganzen 24 neue Batterien errichtet werden ſollen, würden in 
Zukunft im Allgemeinen bei den neueren Regimentern jede Abtheilung 
nur 3 Batterien haben. Auch bezüglich der Feldartillerie it Sachſen 
zu beſonderer Vermehrung auserſehen, da dort 3 neue Batterien er⸗ 
richtet werden ſollen. Eine ſehr erhebliche Vermehrung ſollen die 
Eiſenbahntruppen erfahren. Bisher beſtanden in Preußen ein 
Eiſenbahn⸗Regiment zu 2 Bataillonen und 8 Compagnien und in 
Baiern eine Compagnie. Neu errichtet follen werden 6 preußiſche 
und je eine baieriſche, ſächſiſche und würtmbergiſche Compagnie, ſo 
daß gerade eine Verdoppelung ſtattfindet. Das preußiſche Eiſenbahn⸗ 
Regiment würde alſo in Zukunft 4 Bataillone mit 14 Compagnien 
umfaſſen. Die Pioniere ſollen um eine Compagnie vermehrt 
werden; wie dieſe einrangirt wird, iſt nicht feſtzuſtellen, da alle Bataillone 
bereits 4 Compagnien haben. Der Train, mit Ausnahme des 
baieriſchen, fol auf 3 Compagnien pro Bataillon gebracht werden. 
Da von den preußiſchen Trainbataillonen bereits zwei (das Garde⸗ 
und das 2. Bataillon) je 3 Compagnien haben, werden im Ganzen 
14 neue Compagnien projectirt. 

Auch die „Freiſinnige Ztg.“ findet in der Militärvorlage „dunkle 
Punkte“. Sie ſchreibt: Die Militärvorlage verlangt eine Erhöhung 
der Friedenspräſenzſtärke um 41 135 Köpfe. Die Zahl der neuen 
Cadres aber, welche geſchaffen werden ſollen, beanſprucht keineswegs 
eine Verſtärkung in dieſem Umfange. Nach Maßgabe der Präſenz⸗ 


ſtärke find nämlich ausſchließlich der Offiziere erforderlich: 
Für 30 Infanteriebataillon e à 549 Mann = 16 470 M., 
„ I Jägerbataillon à 561 „ — 561 „ 
„ 5 Infanterieregimentsſtäbe . 
„ 24 fahrende Batterien à 555 
„ 21 Abtheilungsſtäbe der Feldartillerie zuf. etwa. 100 „ 
„ 9 Compagnien Eiſenbahntruppen zuf. etwa == 310860 RP 
„= Biontercompagnie, 20 2.2.05 24. 10 ae = 21057, 
„ 14 Traincompagnien à 112 Mann = 1568: „ 


Hieraus ergiebt ſich mithin zuſammen erft ein Bedarf von 22 467 
Mannſchaften. Es erübrigen ſonach von 41135 Mann 18 668 
Mann, welche nach den Motiven verwandt werden ſollen „zur 
Etatsverſtärkung bereits vorhandener Truppentheile, 
welche letztere namentlich für die Infanterie in ſehr erheblichem Um⸗ 
fange in Ausſicht genommen iſt“. Nehmen wir an, ſo fährt die „Freiſ. 
Ztg.“ fort, daß fih die Etatsverſtärkung auf die Infanterie⸗Bataillone 
(künftig 534) gleichmäßig vertheilen ſoll, ſo würde das Infanterie⸗ 


Vorbedingung zur Ausführung unſeres Themas liegt weitaus näher; 
ja, ſie liegt ſozuſagen dicht vor uns, um und in uns — vorausge⸗ 
ſetzt, daß wir die fragliche Oertlichkeit nicht als die Vogelperſpective 
betrachten oder gar als Schattenbild eines halb vergeſſenen Traumes. 

Um dieſe Oertlichkeit, wo die Viſtonen am helllichten Tage ge⸗ 
deihen, dem Leſer zu zeigen, braucht er nur uns ſich zur Seite zu 
geſellen, wenn wir ihm die Abſicht mittheilen, einen Spaziergang 
durch — Konſtantinopel zu machen. Mit einer ſolchen Promenade 
hat es freilich eine beſondere Bewandtniß, denn nicht jedem Menſchen 
wohnt die Fähigkeit inne, Dinge wahrzunehmen, die nicht ausſchließ⸗ 
lich der auf ſinnlichen Wahn ſich vermittelnden Realität angehören. 

Alſo, eine Beſchreibung der Herrlichkeiten von Stambul? Weit 
gefehlt! Man weiß ja allenthalben, daß die Gelände des Bosporus 
und Goldenen Horns zu den herrlichſten Schauſtücken zählen, welche 
rings um unſeren Planeten an Uferwäſſern zu ſehen ſind. Wenn 
dieſe Thatſache unzertrennlich iſt mit der Vorſtellung, die ſich beim 
Leſer einſtellt, daß die Vermittlung all' dieſer Pracht in Wort oder 
Bild einen augergewöhnlihen Aufwand von Geit und Phantaſie er: 
fordere, iſt die Empfindung auf Seite des Berichterſtatters eine 
weſentlich andere. Er ſteht unter dem Banne von Eindrücken, die 
Unzählige vor und nach ihm gehabt und die mit Tinte und Farbe 
er ie feftgehalten wurden, als die meiſten übrigen Herrlichkeiten 
er Welt. 


Was dies zu bedeuten hat, weiß am beſten Derjenige zu beur⸗ 
theilen, der Nachſchau im Schriftthum hält. Hat nicht Fallmerayer 
alle Einbildungskraft, deren ein menſchliches Hirn fähig iſt, wie die 
Strahlen des Lichts nach einem Focus geleitet, in welchem ſich ſeinem 
trunkenen Auge der ſchönſte Ort der Welt mit all' ſeinen beſtrickenden 
Geſtaltungen zeigte? Und Byron, der alles Irdiſche im unfaßbaren Glanze 
einer ſeltſamen Verklärung von außen zeigt: hat er nicht in groß⸗ 
artigen Zügen — lapidar kurz und dennoch ergreifend durch das 
zuſammenfaſſende Bild von all' dem, was des Menſchen Blick an Wun: 
derbarem auf dieſer Welt bezaubert — denſelben Einwirkungen, wie 
Fallmerayer, unvergleichlich beredten Ausdruck gegeben? 

Die beiden vorgenannten Schriftſteller ſind aber nur die Haupt⸗ 
fügen des luftigen Ausſichtsthurmes der Phantaſie, von dem herab 
ſie eine bunte Mannigfaltigkeit ohne Grenzen feſthalten wollen. Auf 
dieſem ſinnbildlichen Ausſichlsthurm, der nicht nur das Räumliche ver: 
mittelt, ſondern auch den Einblick in zeitlich fernab Liegendes geſtattet, 
haben auch andere Geiſter von weitem Flug ſich eingefunden: Tourne⸗ 
fort, der mit ſeinem Sprachſchatze das Auslangen nicht fand; Gau⸗ 
tier, dem wie einem Träumenden wird, der nur an Spuk, nicht aber 


jan Realität der Dinge glaubt; Lamartine, der den Boden unter den 
Füßen verliert und ſich zu einem Hymnus auf die Gottheit empor⸗ 


ſchwingt; Touqueville, der ſich auf einen anderen Planeten verſetzt 
wähnt; Perthuſter, dem ſich die Eindrücke derart vehement aufdrängen, 

ß das Gefüge ſeiner Sprache auseinanderfällt und das Vorgebrachte 
an Fieberphantafien ſtreift. Damit ift der Kreis der Veitstänzer noch 
lange nicht geſchloſſen. Auch moderne Schriftſteller, allen voran der 


Stambuler Farbentopf, um dem nüchternen Schwarz der Tinte auf⸗ 


TORRY F 


N 


feinfühlige Edmondo de Amicis, greifen mit beiden Händen in den 


* rn € 5 ms . u 
Bataillon ſtatt jetzt 549 Mann Hintjtig 583 Mann ſtark werden. Zur 
Begründung einer Erhöhung der Präaͤſenzſtärke der Bataillone wird 
einzig und allein in den Motiven hervorgehoben, daß „Rückſichten 
der Ausbildung hierfür maßgebend ſind.“ Aus dieſer Andeutung 
geht nun nicht hervor, ob die Verſtärkung der Bataillone verwandt 
werden ſoll zu einer Erhöhung der Aushebungsquote oder zu einer 
Verlängerung der durchſchnittlichen Dienſtzeit der Mannſchaften. 

Die Sefammterhöhung des Aushebungscontingents wird in den 
Motiven auf 13—14 000 Rekruten angegeben, wodurch dann das 
jährliche Aushebungscontingent von jetzt im Ganzen 160000 Mann 
auf künftig 174000 Mann erhöht werden würde. Wenn nun die 
Aushebung für die neuen Truppentheile der bisherigen Aushebungs⸗ 
quote entſpricht, ſind erforderlich: 

Für 31 Infanteriebataillone 
In Oekonomiehandwerkern für 31 


à 190 Rekruten = 5890 Rekruten, 


; Aatetünne. - Bir... eab aoa Bars > = 124 = 
Für 24 Feldbatterien „„ 
„ 9 Comp. Eiſenbahn⸗ Truppen. à 34 „ 3800 4 
„ I Pioniercompag nie — 40 n 


„ 14 Traincompagnien à 103 „ = 1442 „ 

Hieraus ergiebt ſich ein Rekrutenbedarf von insgeſammt 8522 

Köpfen. Hiernach würden alfo von einer Erhöhung des Rekruten⸗ 
Contingents um 13- bis 14000 Mann nach Ausſtattung der neuen y 
Cadres noch circa 5000 Rekruten übrig bleiben. Dieſe An⸗ À 
zahl würde es ermöglichen, das Rekruten⸗Contingent der Bataillone 
pro Infanteriebataillon (534 Bataillone) von jetzt 190 auf künftig 
200 Mann zu erhöhen. Aber auch aus dieſer Erhöhung der Re⸗ 
krutencontingente für ſämmtliche Infanteriebataillone würde erſt 
eine Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke um circa 12 000 Mann bei 
Annahme der in den Motiven berechneten durchſchnittlichen Dienſtzeit 
von zwei Jahr 4½ Monat erklärt ſein. Da aber die neuen Cadres 
noch 18668 Mann von dem Zuwachs der Präſenz um 41135 
Mann übrig laſſen, fo bleibt für die Verwendung von 18 668 — 
12000 = 6663 Mann keine andere Erklärung übrig, als daß es 
dabei auf eine Verlängerung der durchſchnittlichen Dienſt 
zeit abgeſehen iſt. 


[Abg. Hänel! ſprach dieſer Tage im liberalen Verein zu Kiel 
unter großer Spannung zahlreicher Zuhörer über Deutſchlands Stellung 
zur bulgariſchen Frage und über die Militärvorlage. Von feinem 
anderthalbſtündigen Vortrage giebt der Kieler Correſpondent der 
„Voſſ. Ztg.“ folgende Skizze: 

Indem Hänel die Zurückhaltung der deutſchen Politik in der bulga⸗ 
riſchen Angelegenheit billigte, hob er die ſchweren Enttäuſchungen hervor, 
welche ſie uns gebracht. Enttäuſcht wurde man über das, was man bis⸗ 
her als das Dreikaiſerbündniß gerühmt hatte. Enttäuſcht wurde man über 
die Thurmhöhe der Freundſchaft Rußlands zu Deutſchland. Nur der 
ſchwärzeſte Undank könne die deutſchfeindlichen Kundgebungen des Pan⸗ 
ſlavismus dictiren. Nicht Deutſchland ſondern die imperialiſtiſche Politik 
Begconsfield's hat Rußlands Orientpolitik gehemmt, welche es nur in 
Folge der deutſchen Siege über Frankreich bal aufnehmen können. Die 
politiſche Lage, in der fiğ gegenwärtig Europa, ſpeciell Deutſchland bez 
findet, iſt der Zuſtand der Unſicherheit, des allgemeinen Mißbebagens; er 
läßt die Befürchtung aufkommen, daß Krieg und Frieden an einem Haare 
hängen. Eine Rückwirkung der äußeren Verhältniſſe auf innere Zuſtände 
haben wir in der Ankündigung des neuen Militärgeſetzes, denn für 
daſſelbe liegt eine legislative Nothwendigkeit augenblicklich nicht vor. . 
bezeichnet es als den Kernpunkt der Frage, ob das Militärgeſetz eine Maß⸗ 
regel darſtelle, welche einer augenblicklichen ſchwierigen auswärtigen Lage 
Deutſchlands durch entſprechende Mittel begegnen ſolle, ob daſſelbe ein 
außerordentliches und vorübergehendes Mittel für außerordentliche 
und vorübergehende Zwecke in Ausſicht ſtelle. Dann allein könnte 
das Militärgeſetz in Zuſammenhang und unter dem Geſichtspunkte des 
jetzigen und augenblicklichen Zuſtandes der auswärtigen Verhältniſſe be- 
trachtet werden. Gerade aber dies iſt das Entſcheidende daß das Militär⸗ 
geſetz ſolche Zwecke nicht verfolgt, ſondern daß es unabhängig vom Augen⸗ 
blick und über die gegenwärtige politiſche Lage weit hinaus dauernde Organi⸗ 
ſationen, dauernde Mehrbelaſtungen ſchaffen will. Hänel weiſt dies an den beiden 
Seiten nach, welche das Militärgeſetz bietet; an der conſtitutionellen Frage 
über das Mitwirkungsrecht des Parlaments bei Feſtſtellung der Friedens⸗ 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 
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zuhelfen. Es glebt freilich auch Schilderer, welche ihre Ruhe bewahrt 
haben; ſo Chateaubriand, der einen gemeſſenen, ariſtokratiſchen Dis⸗ 
curs über all' das Seltſame und Wunderbare führt, und ſeine wohl⸗ 
gedrillte Einbildungskraft nicht über den Ring der äſthetiſchen Wohl⸗ 
anſtändigkeit hinaushüpfen läßt; oder Lady Montague, die ſich ſelber 
zu ſchön galt, um über den Roſenhauch in den Sultansgärten und 
den blauen Augenaufſchlag der Bosporusbuchten gar ſo viel des Auf⸗ 
hebens zu machen. 

Was wäre alſo — fragen wir uns ſelber — Angeſichts ſolcher 
Thatſachen dem Leſer Neues aus jener traumverſchlafenen Welt am 
Sunde zwiſchen Europa und Aſien zu bieten? ... Doch: verſuchen 
wir es die Sin ne allein ſprechen zu laſſen. Das Hört ih originell, 
und iſt auch originell; denn Stambul iſt die Stadt, in welcher jeder 
Sinn anſtrengende Prüfungen zu beſtehen hat. Daneben hat alles ) 
das, was fie an Eindrücken feſthalten, immer etwas vom Reize des 
Unenträthſelten, des Myſtiſchen. Der Geruchsſinn ſpürt Geheim⸗ J 
niſſen nach und gefaltet dieſelben zu phantaſtiſchen Vorſtellungen, 
wenn der Wanderer die lange gedeckte Straße des „Egyptiſchen ? 
Bazars“ durchſchreitet, wo die Gedanken bis in die Frauenkäſige der j 
Großen abſchweifen, wo es gewiß noch duftiger ift, als hier. Ambras | 
und Moſchus ſchwimmen hier in der Luft. In dieſen Buden haben 
ſich die Wohlgerüche Arabiens und Indiens ein Stelldichein gegeben, j 
zeigt ſich Apothekerkram zu Thürmchen gehäuft, in Säcken verwahrt, } 
auf Geſtellen ausgebreitet, in Form von Mixturen, Schönheitsmitteln, 
Salben und duftenden Eſſenzen, welche den Frühling in künſtlichen 
Duftwolken im Allerheiligſten der Großen und Mächtigen zu verbreiten 
haben ... Auf dieſes Schwelgen kann aber auch die Reaction fol 
gen, wenn der Wanderer plötzlich aus den Wolken von Moſchus in 
den Dunſtkreis von finſteren und ſchmutzigen Spelunken tritt, wo die | 
Garküchen des Volkes brodeln und dampfen, oder in kothigen, | 
krummen Gäßchen, wo der Unrath die Paſſage ſperrt, der blaue ] 
Himmel auf faulended Aas herabſieht, die Gaſſen von ſtinkender i 
Jauche erfüllt find. 

Alsdann treten die Functionen des Geruchsſinnes zurück und fallen ! 
alle Eindräcke dem Gehörorgane zu. Vom Zwitſchern der Sing: ' 
vögel in den Hainen der Friedhöfe bis zur lärmenden Mufit vorüber: 
ziehender kaiſerlichen Garden liegt die Stufenleiter aller Töne, welche 
durch Luftſchwingungen vermittelt werden. Auch auf dieſem Felde 
der Beobachtung it das meife fremdartig, vieles ſtörend, anderes bes 
lebend. Geſänge, langgezogen und ſchnarrend, Melodien, welche das 
Ohr niemals vernommen, erklingen in Exkern oder hinter Moſcheen⸗ 
gittern: eintönige Cadencen betenden oder pſalmedirenden Volkes; 
dann das Schnarren von Trommeln, das Jauchzen von Trompeten, 9 
klingelnde Tramwaypferde, Glocken und Pfeifen auf Dutzenden von i 
kommenden und abgehenden Dampfer i; der Singſang der Muezzins 
(Gebetrufer) und dazwischen wieder dic wilde Aufheulen eines Rudels 
herrenloſer Hunde, unter dener. eines Knochens wegen der Krieg ati 
Leben und Tod entbrannt 1 Wer elne Vorſtellung von j 
babyloniſchen Sprachenverirrung bekommen wirf ber 
einen Gang durch, den großen Bazar 4 braucht blos | 

CFortſetzung in der erften Beilage.) unternehmen, I 
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Ohlauerſtr. 7172, 


Bazar 
„Fortuna“ 


parterre, 
I., II., III. Etage. 


Der 3 


WWeihnachts⸗Ausver kauf 


Zöyigride M, Raschkow Reiff. 


empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen: 


Kleiderſtoffe. 


Crxcpe⸗Tavira, Cheviot, Grenoble, 
Bijon, Croiſs, Kaiſertuch, 
Ja Meter 0,30, 0,40, 0,50, 0,60, 0,70, 0,80, 0,90 


Waaren. 


Gebleichte Leinen, geklärt u. ungeklärt,“ Phantaſieſtoffen zu bedeutend herab⸗ 


geſetzten Preiſen. 
Portierenſtoſſe mit Borde n. Franzen, 
à Meter 0,50, 0,60, 0,70, 0,90, 1, 2 Mk. 


Tiſchdecken 


mit und ohne Schuur und ae 
à 2,50, 3, 5, 6, 10—20 M 


Gardinen, 


weiß und bunt, à Fenſter 2, 3, 4, 6 8—10 Mk. 


Sopha: Teppiche, 


à 2, 4, 5, 7, 500 15, 20, 27, 30, 35, 40, 
50—60 Mk. 


Bett T Te ppiche, 


00, 1,50— "2,00 Mk. 


Seidenſtoffe, 


ſchwarz und bunt, in nur guter, ſolider 
Waare und größter Auswahl. 


Cachemires, 


in ſchwarz und couleurt, à Meter 9 5 0,75, 
1,00, 1,20, 1,50, 2,00, 3,00 Mk. 


F lanelle, 


glatt, ERR und carrirt, à Meter 0,60, 0,75 
1,00, 1,20, 1,50, 2, 3—4 Mk. 


Oberh hemden, 1 


TCreas, 

à Schock 18, 20, 25, 30—10 Mk. 
Halblei nen 

à Schock 12, 14, 16, 18; 20 ME. 


Züchen⸗ u. Juleit Leinwand, 
vollſtändiger Bezug, 997 + „25, 3,50, 4, 


5,6,7 


Matragen- u. Bett⸗Drillich, 


glatt:roth, glatt⸗blau und ehre 
Nec lie 5 5, 0,90, 1,00, 1,20, 1,50 Mk. 


Negligs u. Bettzeuge 
Shirting, Chiffon, Wallis, Piqué 
ar Brillantine, beſtes Elſ. Fabrikat, 


à 2, 5 


; Arbeitshemden, i Ti ie 20, 40, 50, 60 Pf. à 0,75, 1,00, 1,25, 1,50, p) 2,50, 3; 4—6 ME 
1,25, 1,40, 1,75, 2, 2,50, 3 ME. t en e 
Unterbeinkleider, rige ifehgen 2 Rerfonen, Läufer-Stoffe 


in ee und Wolle, à Meter 0, 35, 0,45, 
0,60, 0,75, J, 1,50—2 Mk. 


Wachsläufer, doppelt u. einfach geſtrichen, 
à Meter 0,80, 0,90, 1, 1,20, 1,50 Mk. 
Manilla- und Cocos⸗Läufer. 


Linoleum, 


n Reinleinen, 
à 5,50, 7, 8, g, 10, 12, 15, 20, 30 Mk. 
N in weiß und bunt, 

à 1, 1,25, 1,50, 2, 3, 4, 6 Mk. 
Handtücher in roh, halbgebleicht und 
ebleicht, 

à Dtzd. 2,40, 3, 3,50, 4 5, 6-10 ME. 
Tagen in weiß und bunt, 

Dhd. 2,25, 3, 4, 5, 6, 8-10 Mk. 
Betldecken in weiß und bunt, 


à 1,50, 1,75, 2-3 Mk. 


Geſundheitshemden, 
für Herren und Damen, à 2,50, 3, 4, 6 N 
We ſtenſtoffe, 


in Piqué, Wolle und ar à 1,75, 2,50, 3,00, 


Herren- und Sal: Tücher 


in Wolle und Seide, à 0,50, J, 2, 3, 4—6 Mk. 


Nei ed à 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 6 Mk. 
in allerneueſten ae pen 9, 10, 12, Filg Unterröcke 


5—20 Mk. à 2,25, 3, 4—6 Mk. 


Zimmern, zu Fabrikpreiſen. 


und Rouleaur 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Auswärtige Aufträge werden ſchuellſtens und beſtens beſorgt. ER [6212] 


M. Ikaschkow, 20. Schmiedebrücke 10. 


* große 


Weihnachts Ninsverfuf * wa 
fabelhaft billigen Preiſen Serrenſtraße Nr. 7, "BE 


bis zum [6196] 


24. December a. 0. 


ununterbrochen fortgeſetzt. 


50 Schaefer & Feiler, 


50. Schweidnitzerſtr. 30. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Tafelglas, 

Hohl- und Schleifglas, Tafelſervice. Größte 
Aus wahl in Luxus⸗Artikeln, farbig und decorirt. 
Barockſachen in neueſten Muſtern und feinſter 


Aus führung zu billigſten Preiſen. (6187 


CCC aa a AA a 


Leinen u. Baumwollen Möbel- und Portierenftoffe f 
in Damaſt, Rips, Cotelin, Plüſch⸗ und 


nur bejte Qualität zum Belegen vou 


Ledertuche, Wachsparchende 


 Crarmonanzer caai |: 


EEE GET — er — 


Franco-Verſandt 
des ſehr 
reichhaltigen, 
illuſtrirten 
Weihnachts-Rataloges. 


zr 


; Hauptlager: 


Fabrik Rom, Filiale: 
5 1 B T e S l à U, 8 
Via Mario Schweidnitzerstrasse 27, n = — 
di Fiori 1, 2, 3. vis-à-vis dem Kurgarten. 


dem Stadttheater. 


Raimondo Lorenzi, 


Juwelier, 


27, Schweidnitzerstrasse 27, 
no Grösstes Lager 


Uhren, Juu elen, Gold-, Silber-, 
Korallen- und Giranatw aaren. 


Zur Weihnachts⸗Saiſon 


habe ich mein Lager mit den erſten und geſchmackvollſten Neuheiten 
ausgeſtattet, ſo daß mein Magazin ſowohl hinſichtlich der großen 
Auswahl als auch der ſtets * EA Nouveautés den größten 
Juwelier⸗Magazinen von Berlin, Wien, Paris nicht nachſteht. 
— iii Agenda für das a 
Munahme jeder | in egen ash bet den | 
x Weihnachtseinkäufen 
perſönlich. = 


Auswahlſendungen gewähre bercitwilligſt. 


Streng reelle 
Bedienung. 


Große Partien 2 


Seidenbänder — 


[7341] offerirt enorit billig 


B. Landsberg sen., Blücherplatz 607. 


Bazar 
für Kindergarderobe. 
e Mädchen⸗ 
dee, Madchen alete 
3 für das Alter von 1—15 Jahren. 
rand Knaben⸗Paletots, 
Geräthstände; Knaben⸗Anzüge 


von vorzüglichem tot 
für das Alter von 1—15 Jahren. 


Ferner für Vereine zu Einbe⸗ 
ſcheerungen ein großer Poſten 
zurückgeſetzter Kindergarderobe 
für die Hälfte der früheren 
eisen u. dgl., Preiſe. [6474] 
ll |$ für Küchen. Zimmer 


Kung] S. Goldfeld, 
modernsten Mustern. Blücherplatz, Ecke Ning. 


Preisliste nebst Photographien . — 


über obige Artikel auf Wunsch, 
Herz & Ehrlich, 1 Spottbillig!! 
Eine neue Sendun inter: 


— —ê J handſchuhe eingetroffen für Herren, 
Damen und Kinder. Lange Tricot⸗ 
handſchuhe, Paar nur 60 Pf. 


Geschwister Branlss, 


Carlsplatz 1. 7594] 


Enbinetjlügel, Pianinos, amerik. 
Harmoniums neu, auch N 


(zupassend zu 
Vorsetzern), 


Schirmständer. 
Ofenschirme etC., 
Kohlenkasten 
in Eisenb): ch, Guss- 


Lampen⸗ t- Ausverkauf. 


Jede Lampe iſt mit einem Patent⸗ 


tefor POENE verſehen, u. brennen 
* 1.80359] 


orzüglich. 
Rüchengerätde —. Vogelkäſige 
nr Inſtrumente preisw. 


[ 
J. Wurm, esche te 6. Univerſitäts⸗Platz 5, Janssen. 
D e x ee 
Mit vier Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 


e einerſeits und andererſeits an der Frage über materielle Ein beſonderes Augenmerk ripieg der Plan auf die ſich immer nothwen⸗ 
Mehrb elaſtung der Nation mit finanziellen Opfern und militäriſchen diger erweiſende 


ienſtleiſtungen. 
allen übrigen Staaten des Continents hervor. Er bezeichnet den gegen: 
wärtigen Zuſtand der militäriſchen . 5 als einen auf 
die Dauer unerträglichen und unmöglichen, der nicht nur die materielle, 
ſondern auch die geiſtige Culturentwickelung der Völker bedrohe und 
ſchädige. Allerdings ſei die Aenderung dieſes Zuſtandes nicht von einem 
einzelnen Volke abhängig, es bedürfe des Zuſammenwirkens aller Staaten. 
ar der gift und Staatsmann werde und müſſe erftehen, der die 
Löſung diefer Frage zum bewußten, Zielpunkt und Mittelpunkt jene 
Politik nade. Den zunächſt praktiſchen Standpunkt gegen 
dem Militärgeſetz bezeichnet Hänel durch zwei Sätze: Was zur Ber, 
theidigung des ches als nothwendig nachgewieſen wird, kann nicht ver⸗ 
weigert werben, aber nicht das Mindeſte hat das zu thun mit der conſti⸗ 
tutionellen Mitwirkung des Parlaments bei der Friedenspräſen e 
Was das in Europa herrſchende Syſtem des gegenfeitigen Ueberbietens 
und Hinaufſchraubens fördert und verſtärkt, Bi wie ſchwer die Berant- 
lichkeit fei, ſchlechterdings nicht bewilligt werden. 
IIn dem Proceß gegen den früheren Hauptmann von 
Schleinitz! wird die Vorunterſuchung ungewöhnlich ſchnell geführt, fo 
daß nach Vernehmung ſämmtlicher Zeugen die Einleitung des „förmlichen 
Berfaßren 8“ in kürzeſter Friſt bevorſteht. Die Angelegenheit ſchwebt 2 
dem königl. Corpsgericht des dritten Armeecorps, und be⸗ 
findet ſich unter perſönlicher Leitung des commandirenden Generals 
Grafen von Wartensleben und des Ober: und Corps⸗Auditeurs 
Plantier. Die Vertheidigung war urſprünglich von der Gattin des 
Veſchuldigten dem Rechtsanwalt Sello Ae worden; dieſer aber 
glaubte ais früherer Vertheidiger des ene odomez, deſſen ee 
mehrfach mit dem des Herrn von Schleinitz in Widerſpruch ſteht, 
Vertretung nicht übernehmen zu dürfen. Nunmehr iſt die Vertheidigung 
in die Hand des Rechtsanwalfs Dr. Staub gelegt. Indeß wird geſetz⸗ 
licher Vorſchriſt zufolge erft nach der Einleltung des förmlichen Ver⸗ 
fahrens dem Beſchuldigten eine 1 mit ſeinem Rechtsbeiſtande 
gewährt, und auch dann beſchränkt die Wirkſamkeit des Vertheidigers im 
Weſentlichen ſich auf die Einreichung ſchriftlicher Ausführungen. Er⸗ 
wähnt ici, daß Schleinitz vor feinem Londoner Aufenthalte in 
Paris verweilte, und ſowohl hier wie dort mit ſeiner Bonn zurückge⸗ 
zogen und in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen lebte. In der Sache ſelbſt 
iſt ſchon jetzt ſo viel klar, daß der Beſchuldigte durch ſeine Entweichung 
ſich außerordentlich geſchadet hat. Es wäre ihm zwar die araar keines⸗ 
falls erſpart geblieben, doch bot ſeine Abweſenheit den Mitangeklagten be⸗ 
queme und günſtige Gelegenheit, alle Schuld von ſich abzuwälzen und ſie 
dem Flüchtigen m Laſt legen. Bemerkenswerth iſt, wie ein Mann 
von der geſellſchaf dien Stellung des Hauptmanns von Schleinitz in das 
ſaubere Treiben der Leute vom „Unabhängigen n wurde. 
Der Beſchuldigte unterhielt damals ein Geſchäft mit kunſtgewerblichen 
Gegenſtänden, das ſog. „Hotel des ventes“, und war Anfangs ſelbſt als 
Oper der ehrenwerthen Herren Re worden; mehrfach wurden 
erfolgreiche Ausbeutungsverſuche bei ihm gemacht. Später trat er dann 
aber ſelbſt als eifriger Commiſſionär in die Dienſte des „Unabhängigen“ 
„Berlin, 26. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Aufführung 
des „Dr. Klaus im Deutſchen Theater“ folgte ein geſelliges Zuſammenſein 
des Yubilars Adolf l'Arronge und feiner Gattin mit den Mitgliedern 
feiner Bühne, ſowie feinen litergriſchen und perſönlichen Freunden in den 
Feſtſälen des Kaiſerhofes. Es war, wie die „N.⸗ 3." berichtet, eine 
ebenſo elegante wie angeregte Geſellſchaft, die an der langen Feſttafel 
Platz genommen hatte und deren ſchönſten Schmuck die noen en, ju ugend: 
lichen Geſtalten der Künſtlerinnen bildeten. Rudolf und Paul Lindau, 
Hopfen, Blumenthal, Lubliner waren die namhafteſten . aus 
der Schriftſtellerwelt; von auswärtigen Künſtlern war Alfred Grünfeld 
zugegen. Beim Feſtmahl feierte Herr Juſtizrath Horwitz den Jubilar in 
einer längeren ſchwungvollen Rede, Fräulein Sorma bielt eine launige 
poetiſche Anſprache. In einem Tänzchen, welches fih an das Souper 


dieſe 


ſchloß, klang dieſe Nachfeier fröhlich und anregend für alle Theil⸗ 
an aus. 
Auch den an der Berliner Univerſität immatriculirten 


Stuͤdir enden der Medicin wird jetzt ſeitens ihrer Facultät in ähn⸗ 
licher Weiſe, wie es bei den Juriſten ſchon ſeit beam We eſchieht, ein 
Studienplan übermittelt, von deſſen Befolgung nicht zum Wenigſten ein 
erfolgreicher Ausgang des Studiums abhängen dürfte, aber während dieſer 


lan den Juriſten nur durch einen Aushan 
Tenni gebracht wird, erhalten ihn die Medieiner direct bei der Im⸗ 
matvicalatton‘ in die Hand. Derſelbe beſteht aus 2 Theilen, je nachbem nämlich 


(Fortſetzung.) 


in welchem alle Idiome vernommen werden, die man auf dem weiten 
Erdraume vom Golfe von Bengalen bis zur Nordſee, von den Nil⸗ 
Katarakten bis Niſchnij Nowgorod ſpricht: die rhythmiſch klingende 
„lingua franca“ neben den harten Gutturalen des Arabiſchen, das 
zungenbrechende Armeniſch neben dem ſummenden Griechiſch, die 
Agglutinationen der Neger-Idiome neben dem Schmelz des Spani: 
ſchen — Griechiſch, Türliſch, Kurdisch, Franzöſiſch, Italleniſch: Alles 
bunt durcheinander. Man nehme ein Vergrößerungsglas und beſehe 
ſich im Geiſte das Jahrmarktstreiben zu Niſchnij⸗ Nowgorod — es ift 
ein Schattenſpiel gegen den Wirrwarr von Völkern dreier Erdtheile, 
von Repräſentanten aller Racen, die zwiſchen der Donau und dem 
Oxus hauſen. 

Das iſt die Welt der Töne in Stambul. Sie iſt nichts gegen 
jene des Geſichtes. Ihm fällt auf dieſer Stätte des beſtändigen, 
wenn auch unfreiwilligen Carnevals, der Löwenantheil zu. Das Seh⸗ 
organ durchlebt zwiſchen dem Bosporus und den „Sieben Thürmen“ 
die größten Schwelgereien, welche dieſe Welt überhaupt bietet. Wir 
heben zuvörderſt die äſthetiſchen Einwirkungen hervor, welche ihre 
Entſtehung dem Lichte verdanken, dem Glanze und den Farben, 
dem Schauſtücke des Sonnen⸗Auf⸗ und Niederganges, den Wechſel⸗ 
wirkungen zwiſchen Waſſer und Himmel, Gartengrün und Häufer- 
maſſen. Wer ſolche Schauſpiele genoſſen hat, kennt den faſt ſchemen⸗ 
haſten Vorgang, wie die leichten Nebel der Dämmerung zerfließen, 
wenn über den Cypreſſenhöhen von Skutari das aufflammende Licht 
hervorbricht und wie mit elektriſchen Leitungen die höͤchſten Thurmſpitzen 
entzündet, ſo daß ſie gleich Fackeln über wallendem Meer aufzücken und 
dann den Feuerſchein weitergeben, feies über die hochſchwebenden Kuppeln, 
Baumwölbungen, Uferterraſſen oder Palaſtgiebel. Allgemach ſinkt der rofige 
Hauch tiefer, die Höhen werden weiß, die Minarete ragen wie helle 
Säulen auf, auf den grauen Kuppeln blitzen die goldenen Halbmonde 
und über das endloſe Gewirre des Häuſermeeres huſchen nun, Slam: 
men gleich, die hellen Lichtbäche der Sonne wie Feuerſignale, bis ſie 
in Goldſchuppen über den Meerescanälen auszittern. Jetzt endlich 
ift fie ganz entſchleiert, Diele an wunderſamen Dingen fo reihe Stadt, 
dieſer immenſe Tummelblaz eines halb myſtiſchen Lebens, die Steben: 
hügelſtadt des Ostens, in deren Mauern das Leben ſelbſt in der 
Agonie nie erflirbt, Der Traum Osmans von dem Rieſenbaume, 
deſſen Krone drei Erdtheile beſchattet — Alles vifionärer Beſitz des 
nachmaligen Osmanidenhauſes — ſucht uns heim, wenn wir hoch 
über dem blauen Wafer auf einer der Uferhöhen ſtehen und in dieſes 
Meer von Farbe und Glanz blicken. Dort, wo der Ausblick nach 
den gewaltigen Moſcheenkuppeln von Stambul geht, liegt Afien. 
Zwar iſt es nicht deſſen Boden, aber der Widerſchein Alles deſſen, 
was das aſiatiſche Volk der Osmanen groß gemacht hat. Von dort 
ſteigen die Schatten der großen Sultane auf, zeigen ſich ihre Fahnen⸗ 
träger und Panzerreiter, ihre damaſtenen Prunkzelte, ihre endloſen 
Heerſchaaren, deren Heimath wir an den Ufern des Euphrat und 
Tigris, am Nil, wie an den Schluchten des Balkans, auf den kurdiſchen 
Hochweiden und armeniſchen Schneegebirgen zu ſuchen haben. Von 


Bei der letzten Frage hebt er den Zuſammenhang mit unerwähnt darf gelaſſen 1 aa daß die hieſige 
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das FEC A Teer Ben der Medicin im Winter oder im Sommer eg wird. 


usbildung der Mediciner zu Specialfächern. Nicht 
mediciniſche Facultät es 
gleich für angezeigt hält, den angehenden Medicinern zu empfehlen, auch 

e über Meteorologie, Anthropologie, Mineralogie, Geologie, 
Logik und Pfychologie zu hören. 

* Frankfurt a. M., 25. Novbr. [Die heute vollzogenen 
Stadtverordnetenwahlen! hatten eine verhältnißmäßig ſehr 
rege Betheiligung aufzuweiſen. Im erſten Bezirke, in welchem beſon⸗ 
ders große Anſtrengungen gemacht wurden, ſtimmten 60 pCt. aller 
r Wahlberechtigten. Hier wurden gewählt von der Fortſchrittspartei 
die Herren Rechtsanwalt Dr. Geiger und Moritz Bauer — 
erſterer allerdings gerade nur mit der abſoluten Majorität —, von 
der demokratiſchen Partei Herr Sonnemann. Im Ganzen waren 
23 Stadtverordnete zu wählen. Von den Gewählten gehören 5 der 
Fortſchrittspartei, 5 den Nationalliberalen, 7 den Demokraten und 2 
keiner beſtimmten Parteirichtung an, während in 4 Fällen Stich⸗ 
wahlen erforderlich ſind. Einen Sitz haben gegen früher beſtimmt 
die Nationalliberalen verloren; die Fortſchrittspartei iſt noch mit 3, 
die demokratiſche noch mit einem Mandate gegen fruher im Rück⸗ 
ſtande, erſtere kommt aber noch in 3, letztere in 4 Fällen in die 
Stichwahl. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Charlottenburg, 24. Nov., 
meldet die „Neue Zeit“: Der erft feit Kurzem hier anſäſſige Dr. G. hat 
durch den übermäßigen Gebrauch von Gocain fidh in einen derartig auf- 
rellen Zuſtand verſetzt, daß er ſich de und in Berlin verſchiedene Aus⸗ 
1 zu Schulden kommen ließ. Auf Veranlaſſung der Polizei⸗ 
behörde, welche geſtern die Siſtirung des Kranken anordnete, dürfte derſelbe 
Bar Talea ugeführt worden Fein. 

Fährlichkeiten, welche der König und die Königin von Wür⸗ 
tender auf ihrer Fahrt nach Nizza beſtanden haben, ſind wirklich un⸗ 
gewöhnlicher Art geweſen. Einem officiellen Bericht, den der Leiter des 
königlichen e at Finanzrath Hörner, erſtattet hat, iſt zu entnehmen, 
daß die Fahrt, die nach den urſprünglichen Dispofitionen etwa 24 Stunden 
hätte dauern follen, etwa 60 Stunden gedauert hat, obwohl nirgends ein 
längerer Aufenthalt gemacht wurde. Nicht weniger als fünfmal mußte das 
Nelßeprpere e in Folge des Eintreffens von Hiobspoſten geändert werden. 
Kurz ehe der königliche Extrazug die betreffenden Linien befahren wollte, 
m. zwiſchen Ceriale und Albenga auf der Linie Savona⸗Ventimiglia 
und zwiſchen Mailand und Novara zwei Eiſenbahnbrücken ein. Dreimal 
wurde die Weiterfahrt durch Erdrutsche und Ueberfluthungen der Eiſen⸗ 
bahndämme geſtört. Als die Fahrt von Bellinzona nach Luino ſchon zurück⸗ 
gelegt war, mußte man nach Bellinzona zurückkehren, weil nur über Lugano 
und Chiaſſo ein Weiterkommen möglich war. Die Reiſe wurde ſchließlich 
über Mailand, Turin, Lyon gemacht, während ſie urſprünglich über Luino, 
Aleſſandria, Aqui, Savona und Ventimiglia geplant war. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 25. November. [ess nnn Dr. Leopold 
genere 8.] Die Leichenfeier des am verſtorbenen a... 
Dr. Leopold Komp ert fand heute um 10 Uhr Vormittags ſtatt und Ber: 


treter der literariſchen und künſtleriſchen Kreiſe der Reſidenz fanden ſich 
ein, um dem Todten die letzte Ehre zu erweiſen. Im dritten Stocke des 
Saane Nr. 1 auf dem Franciscanerpletze ſtand in einem Gemache der mit 

lumenkränzen faſt völlig überdeckte Sarg mit der ſterblichen Hülle des 
Dichters auf einer niederen Bahre. Um halb 10 Uhr erſchienen die 
Trauergäſte: Repräſentanten der Wiſſenſchaft und der Litera'ur, ſowie 
Vertreter der Lehrerſchaft und die Rueder humanitärer Vereine. Unter 
den Leidtragenden bemerkte man: den Präſidenten des Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellervereines „Concordia“, Herrn V. Schembera, mit dem 
Vicepräſidenten Hofrath Ritter von Weilen und den übrigen Vorſtands⸗ 
mitgliedern und zahlreichen anderen Mitgliedern des Vereines, ferner viele 
Gemeinderäthe, den Geſammtvorſtand der iſraelitiſchen Cultusgemeinde, 
Mitglieder des Landesſchulrathes, Vertreter des Cultusminiſtertums ꝛc.; die 
Künſtlerwelt war durch die Herren Dr. Tyrolt und Lewinsky vertreten. 
Auch Zöglinge des iſraelitiſchen Waiſen⸗Inſtitutes, ſowie Vertreter Humani- 
tärer Anſtalten wohnten dem Leichenbegängniß bei. Die Trauerfeier nahm 


am ſchwarzen Brett Zur präciſe um 10 Uhr mit den rituellen Geſängen, welche Ober⸗Cantor 


Singer, vom Chor:Perfonale begleitet, executirte, ihren Anfang. Nachdem 


Sonntag, den 28 N 
ee 


die Töne der Trauerpſalmen verklungen waren, wurde der Sarg gehoben 


dort gehen die leuchtenden Strahlenbogen des Ruhmes bis vor die 
Thore Wiens, in den Flugſand der Sahara, unter die Palmenhaine 


des glücklichen Arabien. Im Glanz der Waffen zeigen ſich unge— 
heure Reichthümer, durch Lichtſpiegelungen blitzen die unſchätzbaren 
Geſchmeide eines Heeres von Frauen und Mädchen, welche den Macht: 
habern aus den turkmeniſchen Steppen das Leben verſüßt haben. Sie 
find dahin, wie jener Ruhm und Glanz verſchollen gingen in Kriegen 
mit einem Gegner, dem die Zukunft vorbehalten blieb. 

Und dieſe Zukunft: welche Bilder vermag fie uns vorzu: 
gaukeln. 

Wir haben wieder das Schauſpiel einer Lichtfeerie vor uns — 
die des Sonnenunterganges. Nichts it ergreifender, als dieſes Ber: 
ſinken des Farbenknäuels zwiſchen dem Goldenen Horn und dem 
Marmarameere in die Schatten der Dämmerung. Es iſt, als wenn 
eine Hand Schleier über die wirren Terraſſen, über Gärten und 
Haine zöge. Noch flammt die Abendröthe zwiſchen den braunen 
Bogen der Valens'ſchen Waſſerleitung hindurch, und in dem hochge⸗ 
legenen Pera blitzen tauſend Fenſterſcheiben auf. Die Silberlinien 
im Waſſer gehen in Goldſtreifen über und verhauchen dann in 
Purpur, bis ein ſtahlgrauer Nebel ſich darüber ſenkt. Nur die 
Glaubensſymbole auf den Kuppeln funkeln noch; ſie ſind der letzte 
Lichtſchein, der über Stambul auszittert. Ein ſchwüler, dämmer- 
reicher Hauch, der das Gewimmel von Häuſern, Menſchen und 
Schiffen allenthalben in ſchemenhafte Gebilde verwandelt, folgt, hier: 
auf ein jähed Verblaſſen aller Farben, den Widerſchein ausgenommen, 
der 92 dem glühenden Dunſtſtreifen des weſtlichen Geſichtskreiſes 
ausgeht. 

Und nun vollzieht ſich eine ſeltſame Wandlung vor den um⸗ 
ſchleierten Blicken des Beſchauers. Die Bilder, welche die Netzhaut 
noch geraume Zeit feſthält, nehmen andere Geſtalt an. Es iſt der 
Geiſt der Geſchichte, welcher uns ſeine Traumgeſichter zum Beſten 
giebt, wenn ſie auch für die Zeitgenoſſen noch von den Schleiern der 
Zukunft verhüllt ſind ... Alles ift verändert, die Romantik ver: 
wiſcht, das Farbenkaleidoſkop durch die ernſte Pracht eines Städte⸗ 
bildes erſetzt, das uns in Bewunderung, nicht aber in Entzücken 
verſetzt. Da liegen fie vor uns, die langgeſtreckten Quais mit den 
Schiffen aller Nationen, die Rieſenkrahne, welche unter ihrer Laſt 
ächzen, die puſtenden Locomobilen, deren Geräuſch ſich in den Sing⸗ 
ſang von Trägern und Matroſen, Karren und Winden mengt. 

Das Alles kennt man ja in Conſtantinopel nicht, wird der Ein⸗ 
geweihte verſichern ... Gemach; das Chaos von buntbemalten Holz⸗ 
häuſern iſt verſchwunden und an ſeiner Stelle bauen ſich an den 
Ufern des goldenen Horns Terraſſen auf; gewaltige Gebäude [hauen 
übers Waſſer und haben monumentale Treppen vor ſich, welche zu 
den Quais herabführen. Ab und zu ragt ein mächtiger Kirchthurm 
auf oder drängen ſich vergoldete byzantiniſche Kuppeln, welche den 
eintönigen linearen Verlauf der Häuſermaſſen wohlthuend unter⸗ 
brechen. Alles iſt weiß und hell, bis auf die Gärten, die noch auf 
derſelben Stelle grünen, wo einſt ein ſtarkes Geſchlecht in ſeinen 
Träumereien und Racheplänen ſich erging. 


iz n DO 
IDEE 88 6. 
r 
und auf den Leichenwagen geſetzt, der ſich alsbald nach der ee 
Abthetiung des Gentralzzriedhofes bewegte. Der Schwiegerſohn des Verz 
blichenen, Dr. Ludwig Kunwaid, Be" viele der anweſenden Trauergäſte 
folgten dem Sarge auf den Fried jof. Um 11 Uhr langte der Trauerzug 
dem Friedhofe an. Der Sarg wurde in die große Leichenhalle ge- 
Kragen auf die Eſtrade en Bi unmittelbar darauf begann der anche 
Theil der Trauerfeier mit der Abſingung von Trauerpfalmen. Nach einem 
Gebete trat Prediger Dr. Jellinek an die Kopfſeite des Sarges und 
widmete dem dahingeſchiedenen Dichter einen Nachruf. Unter Trauer⸗ 
gebeten wurde hierauf der Sarg auf den Friedhof getragen und in die 
Grube geſenkt. Am offenen Grabe ſprachen der 18 des Journaliſten⸗ 
und Schriftſtellervereines „Concordia“, Herr V K. Schembera, und 
Hofrath Ritter von Weilen im Namen des Zweigvereins der Schiller⸗ 
ſtiftung in Wien. 

Budapeſt, 25. Noobr. (Im ungariſchen Delegations⸗ 
Ausſchuß!] hielt heute Graf Andraſſy eine bemerkenswerthe Rede 
über die bulgariſche Frage. Er acceptirte im Ganzen und Großen 
den Bericht des Ausſchuſſes, der die Politik der Regierung billigt, 
und fuhr dann fort: 

Was mich am meiſten beunruhigte, war, daß die Meinung aufkommen 
könnte, als beſtünde in beiden Theilen der Monarchie eine Verſchiedenheit 
der Auffaſſungen, und als hege man in der ungariſchen Reichshälfte chau⸗ 
viniſtiſche und aggreſſive Tendenzen. Dem gegenüber halte ich es für 
nützlich, zu conſtakiren, daß es zwei Strömungen in der Monarchie, von 
denen eine den Frieden, die andere den Krieg im Auge gehabt hätte, 
nicht nur jetzt nicht giebt, ſondern auch nie gegeben hat. Was 
die Buyer unſerer Politik anbelangt, ſo hat der Miniſter ſeinen Stand⸗ 
punkt dahin präciſirt, er wolle den Frieden, aber mit voller Wahrung 
unſerer klar präciſirten Intereſſen, nicht aber den Frieden um jeden Preis. 
Dieſem Standpunkte haben ſich beide a un unverhohlen angeſchloſſen. 
Das Ziel, den Frieden — wenn überhaupt nur möglich — zu erhalten, 
iſt und war alſo ein gemeinſames. Wenn eine verſchiedene Auffaſſun 
vorhanden war, ſo war es über die Frage, welche die befte Methode fet, 
um aus Anlaß der Ereigniſſe in Bulgarien einer Gollifion zwiſchen 
uns und Rußland auszuweichen, die im Intereſſe keiner der beiden 
Reiche liegt und in gewiſſen Fällen dennoch nicht zu vermeiden wäre. 
So lange die Erklärungen des Miniſters, die der Bericht des Ausſchuſſes 
getreu zuſammengefaßt hat, nicht erfolgt waren, gab es über dieſe Frage 
zweierlei Meinungen, die nach den Erklärungen, wenigſtens nach meiner 
Auffaſſung, heute nicht mehr beſtehen. Die eine Auffaſſung ſchien 
dahin zu geben, daß die Intereſſen Rußlands auf der Balkan⸗Halbinſel 
derartige ſeien, daß ſie früher oder ſpäter collidiren müßten; gerade aus 
dieſem Grunde ſei es aber eben geboten, auch nicht: veiti agsmäßigen 
Wünſchen Rußlands ſo lange entgegenzukommen, bis das Nachgeben zu 
einer moraliſchen Unmöglichkeit geworden. Demgegenüber war die 
Meinung Anderer und auch die meinige eine ganz verſchiedene. Meiner 
Meinung nach ſind zwar die Intereſſen Rußlands mit den unſeren nicht 
identiſch genug, um bei einem zu engen Zuſammengehen die Garantie 
eines geſicherten Einverſtändniſſes zu geben; aber auch durchaus nicht 
derart, daß ſie nothwendig zu einer Colliſion führen müßten. 
Wenn aber diejeni ige Strömung die Oberhand zu bekommen droht, bie 
Rußland in eine Ri on A drängen will, welche nothwendig früher oder 
ſpäter zu einer Colliſton führen müßte, fo kann Derjenige, der die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten der Monarchie 1 nicht früh, nicht klar und 
nicht feſt genug dagegen Einſprache thun, und zwar nicht nur in 
unſerem Intereſſe allein, ſondern auch im Intereſſe Rußlands. 

Ich muß hervorheben, daß, wenn ich von den Intereſſen Rußlands rede, 
ich darunter nicht die panſlaviſtiſche revolutionäre Partei, ſondern 
die ruſſiſche Monarchie und ihren Monarchen verſtehe. Die Ziele Oeſterreich⸗ 
Ungarns ſind nicht derart, daß ſich Rußland durch dieſelben bedroht * 
kann. In dieſer Richtung findet Rußland eine hinlängliche, dreifache G 
währ in unſerer Vergangenheit, in der Zuſammenſetzung der Monarchie 
und in dem Programme, welches gerade jetzt in beiden Theilen der 
Monarchie angenommen wurde, gerade weil es nicht aggreſſiv ift. Oeſter⸗ 
reich-Ungarn war in der Vergangenheit von kleinen zurückgebliebenen 
Ländchen umgeben, die nur ſchwer ihr Verhältniß zum türkiſchen Reiche 
ertragen mochten. Jeder öſterreichiſch-ungariſche Souverän oder Staats- 


— Zu 


mann konnte mit Beſtimmtheit annehmen, daß, wenn er ſich an die Spitze 
dieſer Unzufriedenen ſtellen wollte, es nicht ſchwer fallen . die 1 — 
derſelben in den Bereich ſeiner Machtſphäre zu bringen. Und was iſt ge⸗ 
ſchehen? Nicht nur hat Oeſterreich⸗Ungarn keinen Gebrauch von der 
Situation gemacht, es hat nicht einmal ſo viel gethan, als es hätte thun 
müſſen, um ſich bei den Chriſten des Orients nicht zu Gunſten Anderer 
3 und unpopulär zu machen. 


Von der ſtets befolgten Richtung 


Und wenn wir dann hinabſteigen und uns dieſes vifionäre Bild 
in der Nähe beſehen, will es uns bedünken, als ob wir Jahrhunderte ver⸗ 
ſchlafen haben. Zwar das Gedränge in allen Räumen und Gaſſen, 
auf Plätzen und Ufern iſt noch daſſelbe wie damals; aber was ihm 
fehlt, iſt die Farbe. Einem grauen Strome gleich, fluthen die 
Menſchenmaſſen über eiſerne Brücken hinüber und herüber, rollen 
Wagen auf Wagen. Die Finſterniß iſt durchhellt von endloſen 
Reihen flackernder Kandelaber; ja, auf den weitläufigen Plätzen, 
welche von Prachtbauten mit Balconen und Arcaden geſäumt und 
mit Standbildern geziert ſind, flammen elektriſche Sonnen, in deren 
taghellem Schimmer Menſchen ſich ergehen, dle wie durch Zauberſpuk 
hierher verſetzt wurden. Muſik und Geſang dringen aus hellerleuch⸗ 
teten Domen, die uns aus früherer Zeit her bekannt ſind. Gewiß, 
da ragen die dunklen Kuppeln der Moſcheen in die ſchwärzliche Bläue 
des Nachthimmels hinauf; aber drinnen rauſchen Chorale und Ummern 
Opferkerzen. Die Minarete find verſchwunden. Was wir im Sonnen: 
lichte des Traumbildes für ſolche anſahen, ſind ungeheure Fabriks⸗ 
ſchlote, die aus rußigen Gelaſſen emporwachſen, in denen tagsüber 
die Schwungräder laufen und Transmiſſionen knurren. Ein nervöſes 
Zittern liegt in der Luft. Jede Secunde erfolgt ein ſchriller Pfiff; 
das dumpfe Rollen von Eiſenbahnzügen deutet auf die Haſt und 
Große eines Verkehrs, der vollkommen zu dieſem Drängen und 
Schieben der Menſchenmaſſen und deren lautes Leben ſtimmt — nicht 
aber zu der träumeriſchen Idylle in den ſtillen Hausgärten des 
Stambul, wie es alle Welt kennt. 

Was iſt vorgefallen, welche Zauberkünſtlerin von „Tauſend und 
eine Nacht“ hat dieſen Schabernack vollbracht? ... Es it die Civi- 
liſation, denn das vifionäre Bild iſt das Konftantinopel der — Zus 
kunft. Hundert Jahre find vergangen, feit der letzte Muezzin von 
hoher Minaretgalerie die Gläubigen zum Gebet gerufen hatte. 

Und jetzt ſind wir wieder nüchtern. Noch leuchtet das Waſſer, 
gaukeln die Wellen unter unſerem Kahne, ſchwanken im nächtlichen 
Zwielicht die Moſcheenkuppen wie Wolken, vom Winde getragen, 
tauchen thurmhohe Terraſſen vor uns auf und verſinken ganze Städte 
hinter uns — Alles ſeltſam ſtill und geſpenſtiſch, wie die Geſtaltungen 
kommen und gehen, die einſt drei Erdtheile im Banne hielten und 
jetzt nur flüchtige Gedankenbilder ſind. 

Dann ſtehen wir mitten drin in der Alltäglichkeit, Straßenlärm 
ſchlägt an unſer Ohr; wir haben feſten Boden unter und. Drüben 
leuchten die Lampen unſerer Herberge. Der Portier wird nicht ver: 
abſäumen, uns eine erquickende Nachtruhe zu wünſchen. 

Der Schlaf fol lang und befänfligend ſein. 

von Schweiger⸗Lerchenfeld. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. 

In Baſel iſt am 22. November Profeſſor Dr. Albert Burkhardt 
geſtorben, der in weiten Kreiſen als ausgezeichneter Otolog bekannt war. 
— In Erlangen iſt der Profeſſor der Philoſophie und Director der Kunſt⸗ 
ſammlung der Univerſität, Dr. K. Hey der, am 25. November früh gez 
ſtorben. 


iſt bis au 
g 


bis au Bir ite Zeit 
die Occupation von Bosnien und der Herzegowina. Dieſe Mus- 
nahme iſt aber nur eine ſcheinbare. Bosnien und Herzegowina waren eine 
geographiſche Enclave zwiſchen unſeren Provinzen Dalmatien, Croatien 
und Slavonien. Der tünkiſche Beſitz war beinahe nominell und es waren 
dieſe Länder zum Herde beſtändiger Unruhen und revolutionärer Umtriebe 
geworden. Wir hatten nur eine Wahl: Entweder den Brand bei uns fortgeſetzt 
zu ſehen, oder das Haus, welches der Eigenthümer nicht ſchützen konnte, ſelbſt 
in Beſitz zu nehmen. Wir haben aber das nicht gethan, um von dort aus 
eine Hegemonie auf der Balkan⸗Halbinſel auszuüben, ſondern im Gegen⸗ 
theile in erſter Linie aus dem Grunde, damit wir nicht gezwungen werden, 
uns fortwährend in jede Balkanfrage uns einzumiſchen. Ohne den Beſitz 
dieſer Provinzen wäre das Programm, welches heute beide Theile der 
nr als maßgebend für unſere Politik erachten, unannehmbar 
geweſen. 5 
Ueber das Verhältniß zu Rußland ſprach ſich Graf Andraſſy 
hierauf folgendermaßen aus: Auf einer Seite ſind wir Nachbarn eines 
großen mächtigen Reiches, welches über 100 Millionen Einwobner zählt 
und über eine entſprechend große Armee disponirt. Eine Mobiliſirung 
hängt dort nicht von Parlamenten und Delegationen ab, ſondern vom 
Willen des Herrſchers, der wieder ſeinerſeils einem unbändigen Drucke 
von Seite gewiſſer Volksſtrömungen ausgeſetzt iſt. Wenn wir auch mit 
Recht das größte Gewicht auf die guten Beziehungen zu unſerem Nad: 
barſtaate legen, Eines kann Niemand von uns verlangen, daß wir näm⸗ 
lich einen Zuſtand annehmen, wonach einem ſo mächtigen Staate die 
Möglichkeit geboten wäre, uns nicht nur aus der Baſis des eigenen Be⸗ 
ſitzes, ſondern auch von rückwärts aus Staaten, die in Abhängigkeit 
von ihm ſind, anzugreifen. Daß die Löſung der Balkanfrage nicht dieſe 
Richtung nehme, iſt auch für Europa eine Frage des Gleichgewichtes. 
Für uns ift es keine Gleichgewichts-, ſondern eine Lebensfrage. Bis 
jetzt bildete die Türkei ein uns durchaus nicht gefährliches Hinterland. 
eute, wo an deren Stelle kleinere, nach Selbſtſtändigkeit und Cultur 
ſtrebende Staaten getreten, wollen wir nicht die Laſten der Vertheidigung 
des europäiſchen Gleichgewichts und unſerer Sicherheit auf uns allein 


nehmen. a 
Bulgarien. 

Sofia, 24. November. [Noch ein Dankestelegramm des 
Fürſten Alexander.] Als Antwort auf das anläßlich des Sieges⸗ 
tages von Guerguelata und Slivnitza an den Fürſten Alexander ge⸗ 
ſendete Telegramm telegraphirte der Fürſt an den Major Popow 
Folgendes: 

„Mit Thränen in den Augen danke ich Ihnen und allen Offizieren 
meines Regiments für die mir geſendete Begrüßung und die ausgedrückten 
Gefühle. Sch begrüße Euch und alle Offiziere, die Helden von Guergue⸗ 
lata So lange auf der ganzen Welt ein Bulgare exiſtirt, wird er an 
Euch, die Helden von Guerguelata, denken. Obwohl ferne von Euch, fühle 
ich mich unter Euch lebend. Ihr Bene von Guerguelata tennet meine 
Gefühle und Liebe zu Euch ſchon lange her, fie werden, ſo lange ich lebe, 
unveränderlich bleiben. Alexander.“ 

Tirnowa, 26. Novbr. [Karawelow's Enthüllungen über 
Fürſt Alexander.] Ex⸗Miniſter Karawelow veröffentlicht in der 
„Trnowska Konſtituzia“ eine ſenſationelle Darſtellung über die 
eigentliche Urſache der Entfernung des Fürſten Alexander. 
Hiernach hätte Fürſt Alexander ſich durch ſeinen Beſuch in Bukareſt 
beim König Karl im vorigen Sommer dadurch compromittirt, daß 
er dem König den Abſchluß eines Schuß: und Trutzbündniſſes unter 
der Bedingung angeboten hätte, daß er dem Könige für eine Unter: 
fügung zur Gewinnung Macedoniens den Öfllihen Theil Bulga: 
riens mit Ruſtſchuk und Varna verſprochen hätte. Dieſe Unterhand⸗ 
lungen feien an Bismarck verrathen worden, indem der rumäniſche 
Miniter Sturdza gleich nach dem Beſuche des Fürſten Alexander in 
Bukareſt nach Konſtantinopel gereit wäre und die Sache dem dortigen 
deutſchen Botſchafter von Radowitz verrathen hätte. So ſei das 
Geheimniß in Berlin, Petersburg und Wien bekannt geworden, 
und Fürſt Bismarck habe ſofort an den Fürſten Alexander durch 
den deutſchen Agenten in Sofia eine Anfrage gefellt, welche aus fol: 
genden vier Punkten beſtand: 1) Ob es wahr ſei, daß Fürſt Alexander 
während ſeines Beſuches in Bukareſt gegen das ruſſiſche Reich ſich 
ſehr feindſelig ausgeſprochen habe? 2) Ob es wahr fet, daß er von 
einem baldigen Auſſtande in Macedonien geſprochen und verſichert habe, 
daß er denſelben nicht aufhalten, ſondern unterſtützen werde? 3) Ob 
es wahr ſei, daß er bei Rumänien Hilfe und ein Bündniß zum 
Kampfe für die Befreiung Macedoniens geſucht und dafür den Ru⸗ 
mänen das öftlihe Bulgarien mit den Städten Ruſtſchuk und Varna 
angeboten hätte? und 4) Ob er, der Fürſt, geſagt habe, daß Alles 
dieſes dem Fürſten Bismarck bekannt ſei, und daß er, der Fürſt, Bis⸗ 
marcks Zuſtimmung dazu habe? Als Fürſt Alexander dieſe Note aus 
Berlin erhalten habe, habe er ſoſort an den König Karl ein Schreiben 
gerichtet und fid) bütter darüber beſchwert, daß feine Worte mißver⸗ 
ſtanden worden wären. Konig Karl habe nicht darauf geantwortet. 
Als Rußland von dem Schritte des Fürſten Alexander in Bukareſt 
erfahren habe, habe es ſofort in Berlin erklärt, daß es entſchloſſen fei, aus 
dem Drei⸗Kaiſerbündniſſe auszutreten und ſich volle Actionsfreiheit zu ver⸗ 


ſchaffen, wenn deffen Bundesgenoſſen ſich nicht einverſtanden erklären, den 


Fürſten Alexander vom bulgariſchen Thron zu entfernen. Fürſt Bismarck 
habe ſofort zugeſtimmt, Rußlands Forderungen nachzukommen und er habe 
feine Zuſammenkunft mit dem Grafen Kalnoky in Kiſſingen am 10. (22.) 
Juli dazu benützt, um auch dieſen für die Idee der Entfernung des 
Fürſten Alexander zu gewinnen, was ihm auch wirklich gelungen ſei. 
Nach der Kiffinger Zuſammenkunft ſei der deutſche Major Alten, 
ein Freund des Fürſten Alexander, nach Soſia gekommen und habe 
dem Letzteren die Kiſſinger Abmachungen verrathen und Rathſchläge 
ertheilt, die nöthigen Vorkehrungen dagegen zu treffen. Fürft 
Alexander habe alles Mögliche gethan, um ſich auf dem Throne zu 
erhalten, jedoch vergeblich. Das Schicksal des Fürſten fet durch die 
Gaſteiner Zuſammenkunft der Monarchen von Oeſterreich-Ungarn und 
Deutſchland am 30. Juli (11. Auguſt) endgiltig beſiegelt worden, und 
Major Alten habe dies dem Fürſten durch ein Telegramm, welches er 
aus Berlin erhielt und welches wortlich „Les nuages sontnoires“ 
lautete, bekannt gemacht. Darauf ſei Major Alten am 4. (16.) Auguft 
nach Berlin abgereiſt, ohne auch nur einem bulgariſchen Miniſter 
vorgeſtellt worden zu fein. Am 9. (21.) Auguſt fei die wirkliche 
Entfernung des Fürſten Alexander vom Throne erfolgt. (Vergl. das 
Peſter Telegramm unter Telegraphiſchen Depeſchen.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. November, 


Um die Steuerreformpläne der Regierung dem ſteuerzahlenden 
Bürger annehmbarer erſcheinen zu laſſen, wird von der regierungs⸗ 
freundlichen Preſſe mit Vorliebe auf die Nothlage der Com: 
munen hingewieſen und die Sache fo dargeſtellt, als würde die Re: 
gierung die durch neue Steuern ihr zufließenden Mehreinnahmen in 
erfier Linie dazu verwenden, die Finanzverhältniſſe der Communen 
zu verbeſſern. Wer diefe optimiſtiſche Auffafjung fein eigen nennt, 
dem wollen wir ſie gern laſſen. Mit Koſten iſt dieſelbe nicht ver⸗ 
knüpft, und das Vertrauen in die guten Abſichten der Regierung 
ziert den loyalen Staatsbürger, alſo laſſen wir das auf ſich beruhen. 
Was wir aber nicht gut ſtillſch weigend hingehen laſſen können, ift die 
Art und Weiſe, in welcher die Nothlage mancher Communen von 
conſervativen Organen in maßlofer, jeder thatſächlichen Unterlage 
entbehrender Uebertreibung geſchildert wird. In letzter Zeit bat fih 
in dieſer Beziehung namentlich die „Schleſiſche Zeitung“ arg 


einzige Ausnahme gemacht worden: das] gegen die realen Verhällniſſe verfündigt. 


der Communen gewidmeten Betrachtungen ſiheckt fie ihre Lefer mit 
der Behauptung, daß „in nicht wenigen Städten“ bis zu 500, 600, 
ja 700 Procent der Staatsſteuern an Communalzuſchlägen erhoben 
werden; fie führt fogar ein Beiſpiel an, wo 1400 Procent bezahlt 
ſein ſollen, und berechnet in dieſem Falle den Geſammtbetrag der ab⸗ 
geführten Perſonalſteuer auf 45 Procent des Einkommens. Die 
„Schleſiſche Zeitung“ ſagt, dieſe Ziffern hätten bei manchen ihrer 
Leſer „vielfach Staunen und Verwunderung, zumeiſt ungläubiges 
Kopfſchütteln“ hervorgerufen. Wir bekennen, daß es uns wunderbar 
erſcheinen würde, wenn die Angaben der „Schleſiſchen Zeitung“ 
nicht ungläubigem Kopfſchütteln begegnet wären. Ebenſo ſehr 
wundern wir uns aber, daß ſich unter den Leſern der 
„Schleſiſchen Zeitung“ kein einziger gefunden haben ſoll, der ſich der 
löblihen Aufgabe unterzogen hätte, die Angaben des Blattes in das 
richtige Licht zu ſtellen. Die „Schleſiſche Zeitung“ beklagt ſich 
darüber, daß, wenngleich zwar von gegneriſchen Blättern gegen ihre 
ſteuerpolitiſchen Ausführungen polemiſirt worden ſei, doch die ihnen 
zu Grunde liegenden „thatſächlichen Momente“ mit Stillſchweigen 
übergangen worden wären, gleichſam als ob es unmoglich wäre, 
gegen das Gewicht ihrer ziffergepanzerten Argumente irgend etwas 
auszurichten. Die „Schleſiſche Zeitung“ giebt ſich mit letzterer 
Annahme einer Täuſchung hin, die wir mit Rückſicht darauf, daß 
allen Parteien gleichmäßig daran gelegen ſein muß, über die bedeut⸗ 
fame Frage des Nothſtandes der Communen moͤglichſte Klarheit zu 
ſchaffen, lebhaft bedauern. 

Allerdings ſcheint es, wenn man die von der „Schleſ. Ztg.“ an⸗ 
geführten ſteuerpolitiſchen Abnormitäten betrachtet, als habe man es 
hier mit haarſträubenden Conſequenzen des Princips der directen 
Steuer zu thun. Aber in der That ſcheint es nur ſo. Die 
„Schleſiſche Zeitung“ überſieht ganz und gar, daß es ſich bei ihren 
Kopfſchütteln erregenden 45 Procent nur um 45 Procent des ein⸗ 
geſchätzten, nicht des wirklichen Einkommens handelt. Die von 


In ihren der Nothlage Leute, die daz Weil „Cholera 


überhaupt nicht hören tönnen, uüd fó 


ſind auch uns Perſonen begegnet, die es den Tagesblättern übel 


nahmen, daß fie fo ausführliche Artikel über die Cholera gebracht 
haben. Wie thoͤricht eine fo übertriebene Cholerafurcht it und 
wie thöricht es wäre, wenn die Preſſe derſelben Rechnung tragen 
wollte, konnte man in dieſen Tagen beobachten. Obwohl von 
Seiten der hieſigen Zeitungen einem Vertuſchungs⸗Syſtem nicht 
Vorſchub geleiſtet worden iſt, obwohl man heute, nachdem zehn Tage 
feit dem eingeſchleppten Falle vergangen find, fih der ſicheren Hoff: 
nung hingeben kann, daß durch ihn eine weitere Erkrankung nicht 
eintreten werde, waren in der Stadt in dieſen Tagen Gerüchte ver⸗ 
breitet, daß bald auf der Kloſterſtraße, bald am Matthiasplatz, bald 
in den Kaſernen ſich Cholerafälle gezeigt haben ſollen. Nicht ein 
Wort iſt an dieſen Nachrichten wahr. Es iſt kein weiterer 
Fall einer Choleraerkrankung vorgekommen. Die Filz⸗ 
baracke ſteht leer und weder in den Krankenhäuſern noch bei der 
Polizei iſt eine ſolche Erkrankung zur Kenntniß gebracht worden. Zwei 
Offiziersburſchen haben ſich gelegentlich etwas „bene gethan,“ find 
aber von dem durch die Freuden des Abends acquirirten Magen⸗ 
katarrh bald wieder geheilt worden. 

Alfo, wir mochten rathen, keine Cholerafurcht, aber auch keine 
Leichtgläubigkeit gegenüber unmotivirten Gerüchten! Das königliche 
Polizeipräſidium wird ſicherlich der geſammten hieſigen Preſſe 
wahrheitsgetreue Berichte zugehen laſſen, und die Einwohnerſchaft 
möge daher nur den Angaben der Zeitungen Glauben ſchenken. 

Unſere ſtädtiſchen Sanitätsorgane fahren aber inzwiſchen fort, 
gegenüber den Vorgängen in Oeſterreich, die ſich allerdings nach den 
Nachrichten aus Rutteck immer beruhigender geſtalten, die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln auch weiterhin zu treffen. In einer Sitzung der 
Hoſpitaldirection, welche in dieſen Tagen unter Vorſitz des 
Herrn Oberbürgermeiſters Friedens burg ſtattfand, wurde zunächſt 
nach einem autoritativen Urtheile conſtatirt, daß die Hoſpital⸗ 
verwaltung daran wohl gethan habe, daß ſie bei dem erſten Erkran⸗ 


ihr ausgeſpielten „thatſächlichen Momente“ find daher nichts weniger | kungsfalle unfer Canalſoſtem unberührt gelaſſen hat. 


als thatſächlich. 

Es it notoriſch, daß nicht nur in den meiſten mittleren 
und kleinen Städten, namentlich im Weſten der Monarchie, wo 
die Communalzuſchläge zu den Staatsſteuern ſo hohe ſind, ſondern 
namentlich in den Streifen außerordentlich niedrig ein geſchätzt wird, 
weil man es nicht für nothwendig hält, dem Staate mehr zu geben, als 
man unbedingt muß. Ein Mann mit beiſpielsweiſe 2400 M. Einkommen 
zahlt 60 Mark Staatsſteuer. 100 Procent Communalzuſchlag macht 
abermals 60 Mark. Wird er nun mit nur 1200 Mark eingeſchätzt, 
ſo zahlt er gern mehr als 300 Procent Communalzuſchlag; denn 
die Staatsſteuer beträgt für ihn nur 18 Mark, dazu dreimal 18 Mark 
Communalzuſchlag, macht in Summa immer erſt 72 ſtatt vorher 
120 Mark. Auf diefe Weiſe kommen namentlich in Weſtfalen zahl: 
reiche anſcheinend enorm hohe Communalzuſchläge zu Stande, während 
die Büͤrgerſchaft thatſächlich nicht die geringſte Urſache hat, über be: 
ſonderen Steuerdruck zu klagen, und ſehr weit entfernt iſt, 40 und mehr 
Procent ihres Einkommens wieder abzugeben, um Staat und Ge: 
meinde zu erhalten. Einige Beiſpiele für dieſe Behauptung ſind vor 
Kurzem in einer Zeitſchrift veröffentlicht worden. Es handelt ſich um 
die 13 000 Einwohner zählende Fabrikſtadt Hörde im Landkreiſe Dortmund. 
Ein Hauptmagazinverwalter und Stadtverordneter mit bedeutendem 
Privatbeſitz und 3000 Mark Gehalt it mit 1350 Mark eingeſchätzt, 
ein Rentier und Stadtverordneter, der ſeiner Tochter ſoeben 15 000 
Mark Mitgift gegeben, mit 1200 M., ein Arzt mit einem Ein⸗ 
kommen von über 6000 M. it mit 1650 M. eingeſchätzt, ein 
Hüttenſpediteur, der 2700 M. allein an Gehalt bezieht, zahlt von 
1500 M. Steuer, und ſo ſind in der Zeitſchrift an zwei Dutzend 
Perſonen genau bezeichnet, deren Einſchätzung für die dortige 
Methode kennzeichnend iſt. Kein Wunder, daß die Stadt Hörde an 
Communalſteuern von der ganzen Klaſſenſteuer und von einem Viertel der 
Grund-, Gebäude: und Gewerbeſteuer 400 pCt. Zuſchlag und außerdem an 
Schulſteuer 225 Procent der Klaſſen- und Einkommenſteuer und 25 
Protent der Grund: und Gebäudeſteuer erhebt, während auch noch 
95 Procent an evangeliſchen und 50 Procent an katholiſchen Kirchen: 
ſteuern erhoben werden. Würde die Einſchätzung der Steuerpflich⸗ 
tigen auch nur annähernd richtig ſein, ſo würden die Communal⸗ 
ſteuern ſammt und ſonders auf 100 bis 150 Procent Zuſchlag herab⸗ 
geſetzt werden können. Aehnliche Beiſpiele laffen fih aus zahlreichen 
anderen Orten beibringen. Das Spiel mit den 500, 1000 und 
1400 Procent Zuſchlag kann alfo nicht gut verfangen. Es beweiſt 
noch keineswegs, daß derjenige Ort, der die hoͤchſten Zuſchläge hat, 
auch den hoͤchſten Steuerdruck empfindet. 

Wir würden uns, da uns eine von poliliſchen Voreingenommen⸗ 
heilen freie Discuſſion der communalen Steuerfrage nur erwünſcht 
ſein kann, freuen, wenn die „Schleſiſche Zeitung“ den von uns ihren 
Ausführungen entgegengehaltenen unzweifelhaften thatſächlichen 
Momenten diejenige Beweiskraft zugeſtehen würde, die ihnen in 
Wahrheit innewohnt. 

Auch wir geben zu, daß zahlreiche Communen Mühe haben, die 
an ſie herantretenden Bedürfniſſe zu befriedigen, und daß ſie zur 
Beſtreitung derſelben ihren Steuerzahlern große pecuniäre Opfer auf⸗ 
erlegen. Auch wir würden jede den Communen zu Theil werdende 
Erleichterung, vorausgeſetzt, daß ſie keine Scheinerleichterung iſt, mit 
Freuden begrüßen. Man dient aber unſeres Erachtens einer Sache 
ſchlecht, wenn man ſich bei ihrer Erörterung der Uebertreibung und 
der gänzlichen Mißachtung der thatſächlichen Verhällniſſe ſchuldig macht. 

Uebrigens dienen die von uns oben angeführten Hörder Ziffern 
dazu, darzuthun, daß die Einkommenſteuer als Grundlage der Gez 
meindeſteuer einigermaßen bedenklich iſt, was auch die „Schleſiſche 
Zeitung“ einräumt. Gleichzeitig giebt ſie aber zu, daß eine Aende⸗ 
rung in der communalen Steuerpolitik erſt eintreten kann, wenn den 
Gemeinden diejenigen Laſten abgenommen ſind, welche ihrer Natur 
nach dem Staate zufallen müſſen, und wenn außerdem den commu⸗ 
nalen Verbänden die Grund⸗ und Gebäudeſteuern ihrem vollen Er⸗ 
trage nach überwieſen ſind. Hiernach ſind allerdings nicht nur die 
ſteuerpolitiſchen Vorſchläge der „Schleſiſchen Zeitung“, ſondern auch 
alle anderen diesbezüglichen Vorſchläge fromme Wünſche. 

In Breslau wird die Communalſteuer nach einem beſonderen 


communalen Beſteuerungsmodus gedrängt worden iſt, 

merkt zu werden, daß die „Schleſiſche Zeitung“ vor einer Aenderung 

dieſes Modus warnt. Ob dieſe Warnung materiell begründet iſt 

oder nicht, wollen wir heut dahingeſtellt ſein laſſen. Jedenfalls con⸗ 

ſtatiren wir gern, daß die „Schleſiſche Zeitung“ etwas ſchreibt, was 

ihr als ein Eintreten für die Selbftverwaltung ausgelegt werden kann. 
* * 


Es wurde ferner beſchloſſen, nach dem Muſter des aus Berlin be⸗ 
zogenen Krankentransportwagens einen zweiten Wagen durch 
einen hieſigen Wagenbauer erbauen zu laſſen, an demſelben aber 
einige von den Commiſſionsmitgliedern für wünſchenswerth erachtete 
Verbeſſerungen vornehmen zu laſſen. Für den Fall, daß von den 
Sanitätsorganen die Evacuation von Räumen, in denen ein Gr- 
krankungsfall vorkommt, für opportun erachtet wird, find ſtädtiſche 
Grundſtücke ins Auge gefaßt, die für die Unterbringung von ſolchen 
Perſonen, die bis dahin in den evacuirten Räumen gewohnt, jeder 
Zeit zur Dispoſition geſtellt werden können. 

Si vis pacem, para bellum. Die Einwohnerſchaft wird es 
dankbar anerkennen, daß der Magiſtrat Alles gethan hat, um einer 
etwa eintretenden Gefahr zu begegnen. Seien wir froh, daß dieſe 
Gefahr immer mehr zurücktritt. 


E. B. Stadttheater. Das Urtheil über die geſtrige Aufführung 
des Propheten kann man dahin zuſammenfaſſen, daß Jeder der Mitwir⸗ 
kenden nach beſten Kräften bemüht war, ſeiner Rolle gerecht zu werden. 
Frau Sonntag⸗Uhl hat ſich bereits in der vorigen Saiſon als cine 
vortreffliche Fides bewährt; auch diesmal konnte man ſich mit der Dar⸗ 
ſtellung, ſowie mit der geſanglichen Durchführung der anſtrengenden Partie 
vollkommen einverſtanden erklären. Frl. Meibauer fand ſich mit der 
überaus hohen Tonlage, in welcher ſich die Braut Johann's von Leyden 
andauernd bewegt, nicht übel ab. Wohl machte ſich im letzten Acte eine 
kleine Ermattung des Organs, zumal in der Mittellage, bemerkbar, aber 
die Höhe klang bis zum Schluſſe friſch und kräftig. Auch der colorirte 
Theil der Partie ließ ſich hören; allzu viel verlangt man in dieſer Hin⸗ 
ſicht von dramatiſchen Sängerinnen nicht. Es wäre für den Sinn des 
Ganzen, ſowie für die beiheiligten Darſtellerinnen ſicher von Vortheil 
wenn einzelne gar zu ſtarke Auswüchſe, die Meyerbeer ſich wohl nur hat 
zu Schulden kommen laſſen, um dem vor einem halben Jahrhundert gerade 
herrſchenden Geſchmack zu huldigen, oder ſeinen erſten Sängerinnen eine 
Extra⸗Delicateſſe vorzuſetzen, ohne Weiteres weggeſchnitten würden; ſo iſt 
z. B. der Coloraturſchweif, der dem Duett der beiden Frauen im 1. Acte 
angehängt iſt und gewöhnlich in ſehr problematiſcher Weiſe ausgeführt 
wird, durchaus entbehrlich. Herr Walther (Johann von Leyden) ging 
gleich im Anfange ſo ſcharf in's Feuer, daß die Befürchtung nahe lag, die 
Stimme werde nicht den ganzen Abend über aushalten. Dem war jedoch 
nicht fo, im Gegentheil: fie erſtarkte von Act zu Act, und noch das letzte 
Trinklied wurde mit ungeſchwächter Kraft wiedergegeben. Die Darſtellung 
hielt ſich nicht immer auf gleicher Höhe. Am beſten gelangen die Scenen 
mit Fides und Bertha, da aber, wo der Prophet im Vollgefühle ſeiner 
göttlichen Sendung den aufrühreriſchen Wiedertäufern oder dem murrenden 
Volke entgegentritt, fehlte mitunter das unwillkürlich Imponirende und Fasei⸗ 
nirende. Der Totaleindruck der Leiſtung wurde dadurch wenig beeinträch⸗ 
tigt. Das Publikum zeichnete Herrn Walther wiederholt durch Beifall 
und Hervorruf aus. — Die drei Wiedertäufer, die Herren Patek, Lei⸗ 
nauer und Riechmann, erfreuten, wie immer, durch muſikaliſche Sicher⸗ 
heit und Promptheit; dann und wann wurden ihre Stimmen freilich von 
dem gar zu laut brauſenden Orcheſterſturme verſchlungen. Chor und 


räulein 
ittwoch 


„ Kunſtnotiz. Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im 
Woche wieder eröffnet werden. 


er Donau“, Fernſicht auf Wien und Um 
Pein erk in verſchiedenen großen Städten, Wien,, 
lin (im Rathhausſaal), London zc, mit großem Beifall 5 
tommen eine Reihe der ginak . 


(dem Sobne des früheren Dirigenten der Orcheſtervereins⸗Conce te): 
Werbe a Noch eine Reihe Portraits und einige Werke hieſiger Kir r 


daß von den maßgebenden Inſtanzen Alles aufgeboten worden iſt, um ihrer Praxis vorkommenden, infolge bon Brechdunchfall enger cetenen Todes⸗ 
eine Epidemie von unſerer Stadt fernzuhalten. Es giebt nun aber fällen, ſofern dieſelben nicht bei Finder unter Fünf Jah cen vorkommen, 


ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich der Polizei⸗Behörde Anzeige zu er: 
ſtatten.“ „§ 2. Die Unterlaſſung der Anzeige (§ 1) wird mit Geldſtrafe 
bis zu ſechszig Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine ver⸗ 
hältnißmäßige Haft tritt, beſtraft.“ 
Jubiläum der Univerſität Breslau. Der Ausſchuß der Studi⸗ 
wenden an der Univerſität Breslau erläßt im Inſeratentheile der vorliegen⸗ 


den Nummer einen Aufruf an die alten Commilitonen der Alma Mater 
Viadrina, betreffend die Jubelfeier der Univerſität Breslau. 


— d. Univerſitäts⸗Stipendien. Von der juriftiihen Facultät find 
2 Antheile des Werlienus'ſchen Stipendiums an Studirende der Rechte 
wroteſtantiſcher Confeſſion durch das Loos zu verleihen. Hierzu ift auf 
den 13. December er., Vormittags 11 Uhr, Termin angeſetzt. Bis dahin 
ſind die event. Bewerbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen deff dem Univerſitäts⸗ 
Secretariat einzureichen. — Ebenſo ſind 2 Antheile deſſelben Stipendiums 
von der medieiniſchen Facultät an Studirende der Medicin proteſtantiſcher 
soraia und zwar der eine an einen Märker und der andere an einen 
Schleſier durch das Loos zu vergeben. Der Verlooſungstermin iſt auf 
den 17. December, Mittags 12 Uhr, angeſetzt, bis wohin Geſuche nebſt 
Zeugniſſe auf dem Univerſitäts⸗Secretariat eingereicht ſein müſſen. 

» Zum 80 jährigen Dienſtjubiläum des Kaiſers am 1. Januar 1887 
bereitet ſich auch außerhalb der Armee, die dieſen Tag ſelbſtredend in feier⸗ 
lichſter Weiſe begehen wird, eine Kundgebung aus privaten Kreiſen vor, 
an der Jedermann theilnehmen kann, dem es ein Bedürfniß ift, dieſen 
hohen Ehrentag feſtlich zu begeben. Es hat ſich in Berlin ein Comité ge⸗ 
bildet, welches auffordert, dem Kaifer dadurch zu feinem hohen Ehrentage 
ein Geſchenk darzubringen, daß Tauſende von Privat⸗Perſonen möglichſt 
jeden Soldaten der Armee in den Beſitz eines Andenkens an dieſen 
Tag ſetzen. Das Andenken ſoll in einer von höheren Offizieren bearbeite⸗ 
ten biographiſchen Denkſchrift des militäriſchen Dienſtlebens des Kaiſers 
beſtehen, die völlig authentiſch iſt, vom Kaiſer ſelbſt wiederholt revidirt und 
ergänzt wurde, und mit einem guten photographiſchen Portrait des Aller⸗ 
höchſten Kriegsherrn ausgeſtattet iſt. Wir glauben, es werden viele unter 
Bun Leſern fein, die £ 
Kaifer dieſe Idee, die Bildung des Comités und die Aufforderung zu Zeich⸗ 
nungen für die Armee laut Cabinetſchreiben d. d. Baden-Baden, den 16ten 
October d. J, genehmigt hat. Wir würden rathen, daß in jeder Stadt, 
jedem Ort einige Perſonen zuſammentreten, um ein Special⸗Comité zu 
bilden und für die weitere Verbreitung der Aufferde ung zu wirken, denn 
ſonſt dürfte es dem Berliner Comité kaum möglich fein, in der kurzen Zeit 
in alle Kreiſe zu baugi die fih gern an einer fo patriotiſchen Kund⸗ 
gebung betheiligen möchten. Nähere Auskunft ertheilt der Schriftführer 
des Comités, Herr G. von Glaſenapp in Potsdam, Schwanenbrücke, 
von welchem die Aufforderungen koſtenfrei zu beziehen find. Die Liſten 
aller Zeichner ſollen dem Kaiſer am 1. Januar eingereicht werden, wes⸗ 
halb der Schluß für die Annahme auf den 23. December feſtgeſetzt iſt. 


$ Der evangeliſche Armen⸗Verein wird auch in dieſem Jahre am 
1. und 2. December (ek. Inſerat) wie bisher in den Räumen des großen 
Zwingerſaales einen Weihnachts⸗Bazar veranſtalten. Es ſind verſchie⸗ 
dene Ueberraſchungen geplant, welche geeignet find, eine feſtliche Weih- 
nachtsſtimmung bei den Beſuchern hervorzurufen. Auch die Kaiſerin hat 
einige Geſchenke für den Bazar überſandt, unter anderen eine wohlge⸗ 
lungene Büſte des Kaiſers. — Der Verein hat gegenwärtig 132 Arme in 
dauernder un die Vereinsdamen — gegenwärtig 45 an der Zahl — 
beſuchen regelmäßig die Armen, nehmen ſich ihrer fo viel als in ihren Rräften 
ſteht an und üben einen heilſamen Einfluß auf dieſelben aus. Sie ver⸗ 
ſchaffen ihnen durch Ueberweiſung von Strick- und Näharbeit dauernde 
Beſchäftigung. Die zum Verkauf ausgeſtellte Wäſche iſt größtentheils von 
den Armen gegen Bezahlung angefertigt worden. 

* Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, 29. November er., 
Abends 8 Uhr, wird Waiſenhaus⸗Lehrer Dr. Wernicke⸗Bunzlau einen 
Vortrag über die Herren von Talkenberg und ihre Burgen halten. Gäſte 
haben Zutritt. EN 

Das Programm für den vierten Abend des Bülow⸗Coneerts 
iſt folgendes; 1) Sonate A-dur Op. 101 (1816). 2) Große Sonate B-dur 
Op 106 (1819). 3) Drei und dreißig Veränderungen über einen Walzer 
von Anton Diabelli, C-dar Op. 120 — letztes Clavierwerk — (1823). 
4) Rondo a capriecio (Die Wuth über den verlorenen Groſchen) G-dur 
Op. 129. Aus dem Nachlaſſe. 

e Dounerstag⸗Sinfonie⸗Concerte. Wie unwandelbar die Theil- 
nahme des großen Publikums dieſen Concerten geſichert ift, bewies auch 
das achte, das trotz des höchſt ungünſtigen Wetters einen ſehr zahlreichen 
Zuhörerkreis angelockt hatte. Außer der Hauptpiece, der ewig⸗jugend⸗ 
friſchen, „ſchottiſchen“ Sinfonie (A- moll) von F. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, die eine ſchwungvolle Wiedergabe ſeitens der Capelle unter 
Herrn Director Trautmann's Leitung fand, und den beiden Ouverturen 
zu „Athalia“ und „Lodoiska“, die gleichfalls in wohlgelungener 
Weiſe zum Vortrag kamen, feſſelte ein neues Inſtrumentalwerk des Herrn 

G. Riemenſchneider das Publikum. Es iſt dies eine ſinfoniſche Dich⸗ 
tung, deren Text gleichfalls vom Componiſten verfaßt iſt, betitelt: 
„Geiſtermeſſe“. In ſtimmungsvoller Weiſe ſchildert der Dichter⸗ 
Componiſt eine mitternächtliche Geiſterſcene. Eine Schaar von Reue und 
Jammer gequälter Geiſter läßt in einem Kirchlein andächtige Bußlieder 
ertönen, die plötzlich durch Erſcheinen des Satans in einen wirren Reigen 
ſich umwandeln, zu welchem Satan ſelbſt die Orgel ſpielt. Der Ton⸗ 
dichter hatte hier ein in tonmaleriſcher Hinſicht dankbares Sujet und 
wußte daſſelbe durch eine charakteriſtiſche, meiſtens gewählte und noble 
Inſtrumentation ſehr wirkſam zu verwerthen. Lauter Beifall und Hervor⸗ 
ruf lohnte dem Componiſten. Die Pianiſtin, Fräulein Anna Heß, die 
im dritten Theil des Concerts Beethoven“s C⸗-dur- Concert (mit 
Orcheſter) vortrug, documentirte ſeit ihrem letzten Auftreten on zwei 
Jahren) ſehr anerkennenswerthe Fortſchritte ſowohl im Vortrag als in der 
Technik: die Wiedergabe des ſchwierigen Werkes war eine durchaus ver⸗ 
ſtändnißvolle und wußte das Publikum lebhaft zu feſſeln, ſo daß es auch 
hier an warmem Beifall nicht fehlte. 

—d. Stiftungsfeſt. Unter zahlreicher Betheiligung feiner Mitglieder 
und deren Damen feierte der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu 
Breslau am vergangenen Freitag in den Sälen des Cafe restaurant 
ſein 15. Stiftungsfeſt. Daſſelbe eröffnete der Vereinsvorſitzende, Hotel⸗ 
beſitzer Mänchen, mit einer herzlichen Begrüßung der Feſttheilnehmer 
und einer kurzen Darlegung über die Entwickelung des Vereins. Der 
ſtellvertretende Vorſitzende, Liqueurfabrikant Knauer, ſprach im Namen 
des Vereins feine Freude aus, 4 Vereinsmitglieder, die Brauereibeſitzer 
Ad. Rösler, Ed. Haaſe und Karl Scholtz, ſowie den Reſtaurateur Weirauch 
gu ihrer zurückgelegten 25jährigen Berufsthätigkeit beglückwünſchen und 
hnen im Namen des Deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes künſtleriſch aus- 
Pan Gedenkblätter zum Andenken an dieſe Feier nebſt ſilbernen 
; Redner gedenkt ferner in hergebrachter 
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wunſchſchreiben und Telegramme waren vom Vorſitzenden des deutſchen 
Gaſtwirthsverbandes, von den Ehrenmitgliedern des Vereins und von 


ich gern hieran betheiligen werden, nachdem der] Poj 


„Wittwen und Waiſen der Provinzialbeamten getroffene Einrichtung fih 
anzuſchließen, ihre Zuſtimmung. 


ch] Porſch, Seminar⸗Director Damroth und dem Seminar⸗Lehrercollegium. 


einem großen Theile der deutſchen Verbandsvereine einge ee. Der Jeinem Tage mir Seiner Gegenwart. — Ueber eine inter 
„Vercinspoet“ Herr Weiß hatte ein recht an prechendes Fefige A 
Ein folenner Ball beſchloß das Feſt. halten: „1736 bedrückte das Land die rope Waiters- und Hungers⸗ 
—d. XVII. Sihlefifcher Bangewerkstag. Die dies zahrige General- not. Obgleich von derſe zen keine ausführliche Schilderung vorhanden ift, fo 
Verſammlung des blefifchen erke Bereing wird in den Tagen | imune wir fie doch darum be, onders erwähnen, weil fidh beit Ahnehmen des 
vom 30. November bis 2. December cr. im Cal restaurant. hierjeloft.] Thurn knopfes im Jahre 1818 eine Waſſer⸗ und Theuerungs⸗Medaille von 1736 
tagen. Für die Hauptverſanenſung am Mittwoch, den 1. December, ftehen | vorfand, von dem Medailleur Johann Kitteln in Breslau angefertigt. Die eine 
folgende Punkte auf der Tagesordnung: Geſchäftsbericht des Directoriums; | Seite ſtellt Regen dar und deutet der darch die Ueberſchwemmung verur⸗ 
Bericht über die Thätigkeit der Meiſter⸗Prüfungs⸗Commiſſionen; Kafen: | laten Schaden durch ein finfendes Haus und einen darniederliegenden 
bericht; Erſatzwahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands⸗Mu⸗ | Baum an. Darüber ſteht: O! Wie viel! (5. h. Regen und Waſſer), unten: 
lieder; Bericht über die Verhandlungen der Delegirten⸗Verſammlung in] Schleſiſche Waſſersnoth 1736. Auf der anderen Seite ſieht man eine 
München; Vortrag über die Unfall und Kranken⸗Verſicherung; Bericht] Tenne, um welche viele Strohgarben, auf derſelben aber nur wenig ges 
über Gründung des Innungs⸗Verbandes deutſcher Baugewerks⸗Innungen; droſchene Körner fih befinden. Die Ueberſchrift lautet: O! wie wenig! 
Arbeiter: und Lohnbewegung; Mittheilung über Betheilfgung der (d. h. Körner von fo viel Garben), die Unterſchrift: Schleſiſche Hungers⸗ 
e bei Vergebung öffentlicher Arbeiten (Submiſſionsweſen); Wahl noth 1736. 
der Delegirten zum Verbandstage deutſcher Baugewerksmeiſter und ander⸗ A. Coſel, 26. Nov. [Stadtverordnetenwahl.] Bei der heute 


weite Anträge. f 
} x 8 Vormittag abgehaltenen Stadtverordnetenwahl wurden folgende Herren 
7 . für die Sandvorſtadt. Die nächte Verſamm⸗ | neuz reſp. wiedergewählt: in der dritten Abtheilung Bäckermeiſter Sachan 
lung wird am Freitag, 3. Decbr, Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthofes | unb Bäckermeiſter Mosler. Zwiſchen dem Bauunternehmer Wieczorek und 
zum weißen Hirſch (Große Scheitnigerſtraße 10) ſtattfinden. Außer Mit: | Particulier Tanfinna findet eine Stichwahl ſtatt. In der zweiten Ab⸗ 
theilungen und Berichten ſteht ein Vortrag des Oberlehrers Gaul „aus theilung wurden gewählt: Fabrikbeſitzer Hasler, Baumeiſter Ryſchka und 
dem Sternenhimmel“ auf der Tagesordnung. Gäſte ſind hierzu eingeladen. Fleiſchermeiſter Kſinſik. In der erſten Abtheilung wurden gewählt: Kauf- 
* Maſtregeln gegen die Einſchleppung der Cholera. Aus Oder: mann Weiß, Bäckermeiſter Cibis und Secretär Rudek. Zwiſchen den 
berg i. M., 23. November, ſchreibt man der „Oſtſee⸗Zeitung“: Seit drei | Herren Kaufmann Apt und Kaufmann Schleſinger iſt eine Stichwahl 
Tagen weht am Oderſtrande neben der hieſigen Oderbrücke eine weiße nothwendig. 
Flagge mit einem weithin leuchtenden rothen Kreuz; unter derſelben aber 
iſt eine große Tafel mit der Inſchrift: „Controlſtelle, Halt!“ Es iſt 
die auf Anordnung des Oberpräſidenten durch die hieſige Polizei⸗Ver⸗ 
waltung errichtete Aufſichtsſtation gesen die Einſchleppung der 
Cholera durch die Schifffahrt. ie hieſige Stadt und ihr gegen 
Strom und Eisgang geſchützter Hafen bilden den Knotenpunkt 
für die Schifffahrt und Holzflößerei von der Weichſel, Netze und 
Warthe, der obern und untern Oder, alſo von Stettin, Danzig, Bromberg, 


Bojen, auch Breslau unter Umſtänden, nach dem Finow⸗Canal, der Havel, 
Spree und Elbe, alſo nach Berlin, Magdeburg, Hamburg u. ſ. w. Jähr⸗ 
lich kommen etwa 18 000 bis 20000 Schiffsgefäße hier durch, und daher 
ift die hieſige Choleraſtation von Wichtigkeit. Zwei Vertrauensmänner 
ſind Tag und Nacht in Thätigkeit, müſſen jedes Fahrzeug unterſuchen, ob 
Kranke darin ſind, und in ſolchem Falle ſofort einen der beiden hieſigen 
Aerzte herbeirufen. 

P. Sp—r. Verpachtung von Kohlenplätzen. Auf dem Bahnhofe 
Trebnitz und auf der Halteſtelle Zedlitz waren 3 bezw. 2 Kohlenlager⸗ 
plätze zu verpachten. Zu dem vom Königlichen Eiſenbahn-Betriebs-Amt 
Breslau⸗Tarnowitz ausgeſchriebenen, heut anſtehenden Termin hatten fid 
nur wenig Bieter een die ſich gegenſeitig ſcharf überboten. Das 
Reſultat iſt für die Bahnverwaltung als ſehr günſtig zu bezeichnen. Es 
blieben meiſtbietend für Trebnitz Platz I, 4 Ar, Urban u. Söhne, Trebnitz, 
405 M. Für Platz II, 4½ Ar, und Platz III, 5% Ar, E. Heinzel, 
Trebnitz, mit 400 M. und 293 M. Für die Plätze 1 und 2 Halteſtelle 
Zedlitz, 6½½ und 6¼ Ar, blieben meiſtbietend Neugebauer u. Wicke, 
Dels, mit 300 M. und 251 M. — Die 5 Plätze bringen demnach eine 
Geſammtjahrespacht von 1649 M. 

= = Waſſerbauten. Die Uferbauten in der alten Oder zwiſchen 
der Roſenthaler Brücke und der Mündung in der Oder ſind jetzt zu Ende 
geführt. — Unterhalb des Strauchwehres find ca. 700 Cubikmeter Steine 
zum Schutz des Wehres verſenkt worden. — Die Pfähle in der Ohle⸗ 
mündung, welche der Schifffahrt hinderlich geweſen, ſind entfernt; bis jetzt 
ſind ca. 20 Stück herausgeſpindelt worden. — Die Eisbrecher im Ober⸗ 
waſſer ſind einer gründlichen Reparatur unterzogen worden. 

—0. Unglücksfälle. Der Arbeiter Auguft Koſchmieder aus Dürrgoy 
wurde am 26. d. M., Abends, auf dem Weidendamm durch einen Ziegel⸗ 
wagen überfahren und erlitt ſchwere Quetſchungen beider Beine. — Dem 
Arbeiter Ernſt Gockel ſtürzte eine eiſerne Siederöhre auf den Kopf und 
fügte ihm eine ſchwere Wunde zu. Beide Verunglückten fanden Aufnahme 
im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Ein Müller⸗ 
geſelle aus Protſch bei Breslau wurde geſtern Abend bei einem Streite 
von feinem Gegner durch Meſſerſtiche jo ſchwer am Kopfe verletzt, daß 
ſeine Unterbringung in eine hieſige Krankenanſtalt erfolgen mußte. 

+ Der Uhrmacher Max Mebus ſtürzte geſtern Abend von den fteinernen 
Stufen der Gewerbeſchule und zog ſich hierbei eine ſo ſchwere Verletzung 
an der rechten Kopfſeite zu, daß der Verwundete nach dem Allerheiligen 
Hoſpital geſchafft werden mußte. — Die Schleußerin Martha Förſter von 
der Löſchſtraße hatte von ihrer Herrſchaft den Auftrag erhalten, in einer 
dortigen Brauerei einen Poſten Bier zu beſtellen. Um mit dem Brau⸗ 
meiſter perſönlich zu ſprechen, ging fie in das Mälzereigebäude, woſelbſt 
ſie durch die Oeffnung des Malzaufzuges aus dem zweiten in das erſte 
Stockwerk ſtürzte. Das bedauernswerthe Mädchen hat bei dieſer Gelegen 
heit ſchwere innere Verletzungen erlitten, weshalb daſſelbe in das Kranken⸗ 
haus der Dialoniſſen⸗Anſtalt Bethanien geſchafft wurde. — Der Arbeiter 
Hugo Auguft fuhr am 26. November cr. mit einem zweirädrigen Hand- 
wagen im Bürgerwerder an den Kaſernen entlang, wo er von einem ihm 
entgegenkommenden Heuwagen zu Boden geriſſen und unter das Geſpann 
geſchleudert wurde. Ein Rad ging über ſeinen linken Unterſchenkel 
binweg, fo daß er einen Bruch dieſes Gliedmaßes erlitt und nach dem 
Allerheiligen Hoſpital überführt werden mußte. 

+ Feſtgenommen wurden geſtern 4 Haushälter, welche bei einem 
Reſtaurateur und Kaufmann auf der Schweidnitzerſtraße in Dienſten 
ſtanden. Dieſelben hatten ſeit längerer Zeit fortgeſetzte Unterſchlagungen 
und Diebereien verübt. Hinter der dortigen Kellerthür wurden nämlich 
50 leere Bierflaſchen vorgefunden, ein Umſtand, welcher bei dem Eigen⸗ 
thümer Verdacht erregte. Auf erfolgte Anzeige beim Revier⸗Commiſſarius 
wurden hierauf Recherchen angeſtellt, wobei ermittelt wurde, daß die Haus⸗ 
hälter, welche Bier an die Kunden auszufahren hatten, fih beim Keller- 
meiſter immer größere Poſten von gefüllten Flaſchen verabreichen ließen, 
als ſie abzutragen hatten. Sodann liegen fich die vier Haushälter für die 
zurückgebrachten geſtohlenen leeren Flaſchen vom dortigen Buchhalter das 
Flaſchenpfandgeld auszahlen. Außerdem ſind von den diebiſchen Haus⸗ 
hältern mittelſt Einbruchs aus verſchloſſenem Keller große Quantitäten 
von Champagner, Weinen, Cognac, Rum ꝛc. 2c. geſtohlen worden. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fabrikbeſitzer 
von der Trebnitzerſtraße aus ſeiner Wohnung ein dunkelblauer Winter⸗ 
überzieher und ein Paar goldene Ohrringe, einem a von 
der Nicolaiſtraße eine neue waſſerdichte, werthvolle Wagenplaue mit der 
Inſchriſt: „Linke. Möbeltransport⸗Geſchäft. Nicolaiſtraße“, einem Reſte⸗ 
waarenhändler mittelſt Einbruchs aus ſeinem auf dem Matthiasplatze be⸗ 
legenen Laden eine Anzahl Frauenröcke, Leinwand, ſowie ein ſchwarzer 
Winterüberzieher, einem früheren Ingenieur auf der Breiteſtraße ein eng⸗ 
liſcher dunkelbrauner Kammgarnanzug, und eine Menge anderer Klei⸗ 
dungsſtücke, der Frau eines Sanitätsraths von der Heiligengeiſtſtraße eine 

oldene Damenuhr mit vierreihiger goldenen Kette nebſt Medaillon, einem 

ienſtmädchen von der Blumenſtraße ein Hundertmarkſchein. — Gefunden 
wurde eine Rolle Dachpappe, ein Glaſerdiamant, ein heller Winterüberzieher, 
und eine Schnupftabakdoſe. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


O Hirſchberg, 26. Novör. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen Sitzung der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erfolgte durch Herrn Bürgermeiſter Baſſenge die Einführung 
der als Erjagmänner für die ausgeſchiedenen Mitglieder Dr. med. Rimann 
und Rechtsanwalt Schultze neugewählten Stadtverordneten Rechtsanwalt 
Felſcher und Landgerichts⸗Director a. D. Kaſchel. Gegen den von der 
Polizeiverwaltung der Verſammlung zur Berathung vorgelegten Entwurf 
einer neuen Wochenmarktordnung war nichts zu erinnern. Schließlich 
ertheilte die Verſammlung noch der Magiſtratsvorlage, nach welcher die 
Stadt Hirſchberg fidh bereit erklärt, bezüglich der ſtädtiſchen Communal 
beamten an die vom Provinzialverbande in Betreff der Fürſorge für die 


Z. Kattowitz, 26. Nov. [Communales.] In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung am 25. d. Mts. kam unter Anderen zur Berathung reſp. Beſchluß⸗ 
faſſung ein Antrag wegen Convertirung der alten 4procent. Obligations⸗ 
Anleihe, wegen Verſtärkung der Amortiſation der bei dem Reichsinvalidenfonds 
aufgenommenen Anleihe und Contrahirung einer neuen Anleihe zur Her⸗ 
ſtellung einer Waſſerleitung und zum Bau eines ſtädtiſchen öffentlichen 
Schlachthofes. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſem Antrage ein⸗ 
verſtanden. Demnach fol wegen Aufnahme einer Anleihe von 900000 M. 
der Magiſtrat die weiteren Schritte thun. Beſchloſſen wurde ferner, den 
Zinsfuß für auszuleihende Sparkaſſengelder auf ſichere Hypotheken zur 
erſten Stelle bei einem Betrage von 10000 M. ab mit 4½ pCt. feſtzuſetzen. 
— Bezüglich des Baues eines neuen Schulhauſes im nächſten Jahre wurde 
ein Beſchluß nicht gefaßt. 


%% Umſchan in der Provinz. —r. Brieg. Am Mittwoch 
fand die General⸗Verſammlung des Frauen⸗Miſſions⸗Vereins ſtatt. Durch 
den Wegzug mehrerer dem Vorſtande angehörenden Damen wurde eine 
Neuwahl für dieſelben nothwendig. Frau Fabrikbeſitzer Falch wurde als 
Stellvertreterin der Schriftführerin, Frau Oberſt Lademann und Frau 
Landwirthſchaftsſchul⸗Director Schultz als Beiſitzerin gewählt. — In ſeiner 
Ae erſchoß fih der 64 Jahre alte Tiſchlermeiſter Thader. — Dem 
Pfarrer Thiel in Groß:Leubuſch ift von der Regierung die Ortsaufſicht über die 
dortige katholiſche Schule übertragen worden. — oe. Bunzlan. Bezüglich 
der vom hieſigen Verein der Kaufmannſchaft für das nächſte Frühjahr ge⸗ 
planten Ausſtellung, verbunden mit einem Thierſchaufeſt, find am Mitt: 
woch Vertreter der Commune, des sbengenannten Vereins, des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreispvereins und des Gewerbevereins zu einem prosiforifinne 
Comité zuſammen getreten. — © Habelſchwerdt. In der letzten 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Clubs theilte Freirichter Klein 
von hier mit, daß ihm von dem Landſtallmeiſter in Leubus für die hieſige 
Königl. Hengſt⸗Station der im vorigen Jahre hierfelbſt ſtationirte Rapp⸗ 
hengſt und ein neuer Remontehengſt zugeſichert worden fei. In Bezug 
auf eine dem Verein gemachte Offerte von Thomasſchlacke, welche ſich zur 
Wieſendüngung beſonders eignen ſoll, wurde beſchloſſen, mit dem betreffen⸗ 
den Lieferanten zu verhandeln. — In der am 24. d. M. ſtattgefundenen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde u. a. beſchloſſen, das Dach des Rath⸗ 
hauſes, welches ſehr ſchadhaft iſt, zu erneuern und hierzu verzinktes Eiſen⸗ 
blech zu verwenden. Die Koſten werden fih auf ca. 3300 M. belaufen. 
Ferner ſtimmte die Verſammlung dem Vorſchlage des Magiſtrats bei, den 
Beitritt aller Communalbeamten zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Penſionskaſſe zu veranlaſſen. Die Beamten ſollen 3 pCt. ihres penſions⸗ 
berechtigten Dienſteinkommens an die genannte Kaſſe zahlen; der gleiche 
Betrag ſoll für jeden Beamten aus der Kämmereikaſſe gezahlt werden. — 
O SHirſchberg. Die gegenwärtige Schülerzahl der hieſigen ſtädtiſchen 
Schulanſtalten beträgt zuſammen 2273. Hiervon kommen auf die Knaben⸗ 
Mittelſchule 326 (darunter 41 Auswärtige), auf die Mädchen⸗Mittelſchule 
271 (darunter 13 Auswärtige), auf die höhere Mädchenſchule 168, auf die 
evangeliſche Volksſchule 1182 (darunter 365 Freiſchüler und 5 Auswärtige) 
und auf die katholiſche Volksſchule 326 (darunter 115 Freiſchüler und 
7 Auswärtige). Im vorigen Jahre betrug die Geſammt⸗Schülerzahl 2200. 
Hiervon kamen auf die Knaben⸗Mittelſchule 3 9 (darunter 41 Auswärtige), 
auf die Mädchen⸗Mittelſchule 292 (darunter 13 Auswärtige), auf die höhere 
Mädchenſchule 158, auf die evangeliſche Volksſchule 1114 (darunter 376 
Freiſchüler und 8 Auswärtige) und auf die katholiſche Volksſchule 297 
(darunter 125 Freiſchüler und 6 Auswärtige). Seit 1881 hat ſich die 
Sefammt:Schülerzahl um 347 vermehrt. — A Landeck. In dem nahen 
Schreckendorf ſtarb am 18. d. M. der dortige Hauptlehrer Klahr im Alter 
von 60 Jahren. — In Winkeldorf iſt unter den Kindern das Scharlach⸗ 
fieber in heftiger Weile ausgebrochen. Von etwa 40 Schulkindern find 
ca. 15 als krank gemeldet worden. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 27. November. 

2. Breslauer Börsenwoche. Die Börse bleibt weiter bemüht, sich 
immer mehr von dem Einflusse der Politik zu emancipiren. Thut sie 
dies aber nicht und gestattet derselben eine Einwirkung auf ihre Ent- 
schliessungen, so scheint sie nur die freundlichen Seiten herausfinden zu 
wollen, die ernsteren hingegen zu ignoriren, So betrachtete sie die Ab- 
reise des Generals Kaulbars als kein bedenkliches Symptom und feierte 
die deutsche Thronrede, sowie die Stellung der russischen Unterthanen 
in Bulgarien unter deutschen Schutz in überschwänglicher Weise mit 
einer wahren Hausseexplosion. Wie weit diese Friedenszuversicht be- 
rechtigt sein mag. ist im politischen Theile unserer Zeitung genügend 
besprochen worden; wir wollen nur constatiren, dass die Börse im 
Laufe der vergangenen Woche den Weg nach oben energisch ein- 
geschlagen, und ihn ohne weiteres Grübeln mit Entschiedenbeit fest- 
gehalten hat. — Der Thatendrang der deutschen Börsen entzündete sieh 
zuerst an dem Wiederaufleben der Pariser Börse, Seit dem Bontoux- 
schen Wirbelsturm hatte dieselbe schwach gelegen und sich als unfähig 
erwiesen, stärkere Initiative zu entfalten. Die Aufnahmefähigkeit des 
Platzes war erheblich zurückgegangen, so dass sich der französische 
Besitz an ansländischen Werthen nicht unwesentlich verringerte, In 
der letzten Zeit nun hat man in Paris mit wachsendem Interesse ge- 
sehen, dass die Finanzmächte ihre Aufmerksamkeit auf dio Pariser 
Börse in verstärktem Maasse lenken, wo wegen der bisherigen Zurück. 
haltung grosse Sammen disponibel geworden waren. Mit aller Kraft 
setzte dort die Kpeculation, gleichsam verjüngt, ihre Hebel an; die 
Kreise, welche sie zog, wurden immer weitere und berührten schliess- 
lich das Gebiet der deutschen Börsen. Die Emissions- und Gündungs- 
geschäfte sind unter dem Einfluss dieser Verhältnisse wieder in Flor 
gekommen, auf dem Industriemarkte hat sich der Börse ein Taumel 
bemüchtigt, wie er in der Zeit vor dem Krache nicht grösser gewesen. 
Industriepapiere unterliegen Bewegungen, welche bis zu 50 pCt. an 
einem Tage betragen. Das Publikum, welches j» schliesslich wieder 
die Zeche bezahlen wird, tritt als Käufer auf und will ohue Rücksicht 
anf die maassgebenden Verhältnisse neben einem bedeutend hesseren 
Zinsgenuss auch Coursgewinnchancen erwerben. Unsere Börse scheint 
wurden. Von den hiernach noch in die letztere eingetretenen 38 Exami⸗ den wilden Conrssprüngen nicht viel Geschmack abangewinnen und 
nanden beflanden 32. Als Gäſte nahmen an der Prüfung 7 Kretsfchul-| überlässt das gefährliche Treiben lieber der Schwesterbörse in Berlin, 
gal ectoren theil und auch der Dirigent der Nasic Kirchen⸗ und Schul⸗ Bei dem jetzigen starken Wechselverkehr zwischen allen Börsen dürſa 

biheilung, Ober⸗diegierungsrath v. Weſthoven beehrte die Prüfung an (Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


=ch= Oppeln, 27. Novbr. [Seminar Prüfung. — Vor 150 
Sabre Zu der in der Zeit vom 22. bis 27. d. M. am hieſigen Semi- 
nar abgehaltenen 2. Lehrer Prüfung hatten ſich 43 proviſoriſche Lehrer ge: 
meldet. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus dem Provinzial⸗Schul⸗ 
rath Dr. Slawitzky, Regierungs- und Schulrath Schylla, Erzprieſter 


Die Sa der angemeldeten Prüflinge erfuhr eine Reduction dadurch, daß 
2 derſelben wegen Krankheit ausblieben, 1 zu ſpät kam und 2 wegen un⸗ 
genügender Clauſurarbeiten von der mündlichen Prüfung ausgeſchloſſen 
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Zu veranstalten, zu dem ich untenstehende Genres 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen 
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ganz und halbanliegend in den 
neuesten Fagons. 


nur Caique-Fagon 


Dollmanns 
u. Pelerinen-Mäntel 


mit Plüsch-, Pelz- u. Feder-Garnirung. 


Rad-Mäntel 


Peizfutter. 


FCC 


nachts⸗ Ausverkauf 
weiblicher Handarbeiten. 


Wie alljährlich, findet anch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter a 
billiger Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Kreuz⸗ und 
Stielſtich, Handtücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ und Schlittſchuhbentel, DR 
Brillantdecken, Pompadours, Schuhtaſchen, Gläſer⸗ und Stanbtücher, angefangene und ME 
muſterfertige Schuhe 90 Pf., Kiſſen 1,50 M., Teppiche 5 M. 1560332 


Wollene Waaren, 
Tricot-Taillen, Kleidchen, Anzüge, Stoffe, 


vorräthig in alleu Farben mit und ohne Futter. 


T r i cot x DR eit en, mit und ohne re allen Farben 


wollene Tiicher, Gamaſchen, Strümpfe und Strumpflängen mit paſſender Anſtrickwolle. E 
Geſundheits hemden, per Stück 1,00, 1,25, 1,50 M., Beinkleider 1,50 M., dieſelben E 
laufen in der Wäſche nicht ein. Halstücher in Wolle und Seide. 855 


Normal⸗Hemden, Jacken, Hoſen, 
Syſtem Prof. Dr. Jaeger, 
für Damen, Herren, Kinder. 


Reizende Wiener Co rſets, außerordentlich 


Figur dauerhaft, 
per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 7,00, 8,00, 9,00, 10,00 M. 
Einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, außerordentlich billig. 
haltenes Harmonium wird zu 
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Off 2. 67 Grp. b. Big. 


kaufen geſ. 
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Wall fisch, Albrechtsſtr. 38. 


Cassa-, Zeit- u. Prämien-Geschäften. 
Provision inel. Courtage: Ein Zehntel Procent. 


Um mit meinen bedeutenden Vorräthen zu räumen, habe ich mich entschlossen, einen 


Jaquettes u. Visittes 


in den neuesten Fantasie-Stoffen. 


neus Facons mit buntem Seiden- und 
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Teppiche, 
Möbelstoffe, 
Stubenbelagstoffe, 
Tischdecken ete. 


wegen vollständiger 
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Plüsch-Mäntel zu 11 
in Seide und Wolle Preisen. 


nur vorzügliche Qualitäten. 


Schweidnitzerstr. 3/4, 
erste Etage. 
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8 “Ai ad Priebatsch’ Buchhdig. 


Ring 58, Breslau. 


Geschenke für jedes Alter! 
Eine grosse Partie hochfeine 
Prachtwerke, Classiker, Jugend- 
schriften, Bilderbücher, ist für die 
Hälfte des sonstigen Ladenpreises 
abzugeben in 6019 
=| Rob. Felder's Buchhdig., 
——.— Breslau, Albrechtsstr. 39. 
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mehr, daß jeder Geſchäftsmann, der ſichere, nachhaltige Erfolge erz 
zielen will, feine Offerten direct und in erſter Linie vor die g 
Augen derjenigen Perfonen bringen muß, die vorausſichtlich 
auf feine Artikel reſlektiren. — Er muß alfo feine 
Circulare, Preidliften, Brochuren u. f. w. mit den 
————Abreſſen folder Leute verſehen, die ihm als 
Conſumenten 3 Waaren am geeignetſten erſcheinen. Zur 
Beſchafſung folder Adreſſen empfehle ich mein feit 1878 bes 
ſtehendes, vortheilhaft bekanntes 
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der unvermeidliche Umschwung aber auch unsern Platz in Mitleiden. 
schaft ziehen. Vielleicht ist dieser Umschwung nicht allzu fern, und 
damit er uns nicht unvorbereitet treffe, dafür wollen wir unsern 
Warnungsruf ertönen lassen. — Trotz der eminent günstigen und er- 
regten Stimmung, welche das Geschäft der letzten Woche zur Schau 
trug, konnten sich die Umsätze, ausser auf dem Montangebiet, nicht recht 
beleben. Den grössten Coursgewinn trugen diesmal österreichische 
Creditactien davon. Die Speculation besonders in Wien wendet 
dem Bankpapier die höchste Gunst zu, und man hat den sehn- 
lichen Wunsch, die jetzige Hausse, welche bisher blos durch die 
“Tendenz motivirt wurde, anch durch greifbare Ereignisse begründen zu 
können. In diesem Streben wird allem, was bei der Creditanstalt ge- 
schicht, eine besondere Tragweite beigelegt. So sollen in der am 
23. d. staltgehabten Verwaltungsrathsitzung Dinge von höchster Wieh- 
tigkeit verhandelt worden sein. Die besseren wirthschaftlichen Ver- 
hältniese erhöhen nun aber in der That die Chancen der industriellen 
Thätigkeit und erweitern in natürlicher Folge somit auch den Wirkungs- 
kreis der Creditinstitute. Von diesem Standpunkte aus darf also ein 
Besserwerden wohl auch in den Verhältnissen des österreichischen 
Bar kinstituts erwartet werden. Unter den in Aussicht stehenden Ge- 
schäften wollen wir das N Finanzgeschäft, welches trotz aller 
Coneurrenz doch wohl der 

Ebenso ist die Concession für eine Waffenfabrik sowie eine neue Eisen- 
bahnlinie nach Brood demnächst zu gewärtigen. — Ungarische 
Goldrente konnte sich trotz der herrschenden günstigen Stimmung 
nur 3/, pCt. im Course bessern. Das Stückegeschäft zum Ultimo war 
darin sehr gering, ein Beweis, dass die Speculation sich von der 
Rente vorläufig zurückgezogen hat. Das Interesse dürfte erst wieder- 
kehren, wenn die Art der Deckung des ungarischen Deficits festere 
‘Gestaltung angenommen haben wird. — Laurshütte war sehr be- 
wegt und nach vorübergehender kleiner Schwäche bei lebhaften Um- 
sätzen am Wochenschlusse sehr fest. Günstig wirkte neben den besseren 
Berichten von sümmtlichen Eisenmärkten die Heraufsetzung des Preises 
für Walzeisen seitens des Verkaufsbureaus der vereinigten oberschlesi- 
schen Walzwerke um 25 Pf. für 100 Kilogramm. Nächstdem wurde 
die Thatsache als wichtig hervorgehoben, dass bei der Stahlschienen- 
Submission der königlichen Eisenbahn-Direction in Breslau am Donners- 
tag die oberschlesischen Werke Offerten gemacht haben, welchen der 
Zuschlag ohne Frage ertheilt werden wird, denn die Offerten der auslän- 
dischen Etablissements stellen sich mit Rücksicht auf die Fracht bedeutend 
theurer, trotzdem die Forderung der oberschlesischen Werke sich 6 Mark 
höher als bei den letzten Submissionen stellte. Ob die so sehr herbei- 
gewünschte und für die Besserung der Lage des Eisenmarktes noth- 
wendige Walzeisenconvention in Oberschlesien in naher Aussicht steht, 
scheint dagegen bei der grossen Mannigfaltigkeit der Walzeisenproducte 
noch zweifelhaft. Auch wollen wir, um nicht zu optimistisch zu er- 
scheinen, darauf aufmerksam machen, dass auch der jetzige erhöhte 
Walzeisenpreis die Productionskosten kaum decken dürfte, — Russische 
Werthe bleiben lust os und folgten nur achtelweise der sonst so gün- 
stigen Börsenströmung Seit einigen Tagen sind wieder Gerüchte im 
Umlauf, welche eine neue russische Anleihe in Aussicht stellen. Die 
russische Regierung mag, daran zweifeln wir nicht, allerdings den 
Wunsch haben, eine neue grosse Anleihe unterzubringen. Das deutsche 
Kapital, auf welches wohl in erster Reihe gerechnet wird, ist aber mit 
russischen Fonds überfüllt und zeigt eine entschiedene Abneigung gegen 
dieselben Um so weniger können wir glauben. dass man in Deutsch- 
land gerade nach den Vorgängen der jüngsten Zeit geneigt sein dürfte, 
die russischen Staatskassen mit deutschen Millionen zu füllen. 

Im Verlaufe handelte man: 
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o Vom Markt für Aulagewerthe. Die Haltung auf dem inländischen 
Fondsmarkte war schr fest. Grössere Umsätze sind nur in Schlesischen 
3½ proc. Pfandbriefen zu verzeichnen, die ihren Cours etwas besserten. 
Gesucht blieben Schles. 4proc. Pfandbriefe und erheblich besser bezahlt. 
In schwächerer Haltung verkehrten Posener 4proc. Creditpfandbriefe 
und convertirte Eisenbahn-Prioritäten. Von Schles. Bodencreditpfand- 
briefen blieben die 4½ proc. zum alten Course gefragt. Industrielle 
Obligationen sind höher bewerthet. Ausländische Renten verkehrten 
bei mässigen Schwankungen in guter Tendenz. Eine Ausnahme machten 
nur die russischen Papierzinsen tragenden Werthe. Geld blieb sehr 
flüssig. Tägliches Geld war à 2½ pCt. zu haben. Privatdiscont stellte 
sich auf 3½ pt., ebenso blieb er Satz bei der Reichsbank. Zum 
Ultimo stellt sich Geld für Reports auf 33—414 pCt. 


* Consolidirto Redenhütte, Am 15. December wird in Breslau die 
General- Versammlung der Redenhütte stattfinden, in welcher die zur 
Sanirung dieses Werkes gemachten Vorschläge discutirt werden sollen. 
Es geht hierzu der „B. B.-Z.“ von autoritativer Seite aus Oberschlesien 
eine Darlegung zu, welcher wir Folgendes entnehmen: Von allen bisher 
8 Vorschlägen erscheint die von einem Berliner Banquier- 

onsortium ausgehende Proposition, einen Theil der Actien nach 
Leistung einer Zuzahlung in Stamm-Prioritäten umzuwandeln, als der 
bei Weitem rationellste und für die Actionäre vortheilhafteste. Nur 
haben sich die Proponenten vielleicht nicht recht klar gemacht, welche 
Summe nöthig sein dürfte, um das Werk wirklich zu saniren. In den 
Tagesblättern ist erwähnt worden, dass eine Zuzahlung von 30 pCt. in 
Aussicht genommen sei. Vorausgesetzt, dass diese Zuzahlung für eine 
Million Actien geleistet werden sollte, so würde dies ein der Reden- 
hütte zufliessendes Capital von 300000 M. bedeuten. Wie bekannt, 
befindet sich die Redenhütte in einer gehr schwierigen pecuniären 
Situation. Sie ist kaum im Stande, ihre Obi ations-Zinsen zu zahlen 
hat ausserdem nicht unbeträchtliche Schulden, und musste zur 
Sicherstellung derselben ihre an und für sich geringen Betriebs- 
Materialien und Bestände verpfünden. Es ist unzweifelhaft, dass 
diesen Schwierigkeiten durch den Eingang einer Summe von 
300000 Mark wenigstens für die nächste Zeit abgeholfen würde, 
Wenn wir uns aber fragen, ob dadurch eine wirkliche Sani- 
rung des Unternehmens herbeigeführt werden kann, so mues diese 
Frage auf's Entschiedenste verneint werden. Die Redenhütte ist in die 
traurige Situation, in welcher sie sich befindet, gebracht worden durch 
ihren in desolatem Zustande befindlichen Betriebsapparat. Nur der 
Hochofen, welcher neu erbaut ist und ziemlich gut functionirt, steht auf 
der Höhe der Zeit. Die übrigen also weitaus umfangreicheren 
Anlagen des Werkes bedürfen theilweise einer völligen Reconstruction, 
theilweise müssen umfassende und kostspielige Reparaturen vorge- 
nommen werden. Es ist ohne detaillirte Untersuchung nicht möglich 
zu sagen, wie grosso Summen nöthig sein würden, um das Unterneh- 
men auf das Nivcau der Betriebsverhältnisse der übrigen oberschle- 
sischen Walzwerke zu bringen, doch stimmen die Sachverständigen darin 
überein, dass die Summen sehr beträchtliche sein müssten. Es wäre im 
Interesse der gesammten oberschlesischen Industrie, namentlich im In- 
teresse der zahlreichen Arbeiter der Redenhütte lebhaft zu wünschen 
dass diese Summen wirklich beschafft würden. Wir wollen allerdings 
nicht die Illusion hervorrufen, als ob durch die technische Recon- 
struction des Werkes den Actionüren bei den heutigen Walzeisen- und 
Blechpreisen eine Rente geschafft werden könnte. Es würde sich 
voraussichtlich nur der Unterschied ergeben, dass, während das Unter- 
nehmen bis jetzt mit einem beträchtlichen Verluste arbeitet 
es dann ohne Schaden durchkäme. Dagegen würde nach einer 
vollständigen Reorganisation den Actionären die Aussicht bleiben, bei 
einer Besserung der Ocojunetur aus ihrem Capitale. eine Rente ziehen 
zu können, während bei einer nur theilweisen Sanirung, d. b. bei Be- 
seitigung der augenblicklichen drückendsten Schulden, das Werk, selbst 
bei einer besseren Conjunctur, nicht im Stande wäre, mit Nutzen zu 
produciren, 


-f- Actiongesellsohaft für Schlesische Leinen-Industrie Kramsta. 
In der am 27. abgehaltenen Generalversammlung der Actiengesellschaft 
für Schlesische Leinen-Industrie vorm. Kramsta führte Commerzienrath 
Dr. Websky den Vorsitz. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 
der Vorsitzende in warmen Worten des am 19. October d. J. verstor- 
benen bisherigen Vor-itzenden, des Geheimen Commerzienraths Frieden- 
thal, den das widerspruchslose Vertrauen der Actionäre der Kramsta- 
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gesellschaft seit Begründung derselben regelmässig wiedergewählt hat; 
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jederzeit hat der Verstorbene das regste Interesse für das Gedeihen 
des Unternehmens an den Tag gelegt und durch seine umfassende 
Kenntniss für dasselbe mit bestem Erfolge gewirkt. Die General-Ver- 
sammlung ehrte das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von 
den Plätzen. Hierauf nahm der Vorsitzende auf den gedruckt vor- 
liegenden Geschäfts- und Verwaltungsbericht nebst Gewinn- und 
Verlustrechnung Bezug. Ohne jede Discussion genehmigte die General- 
Versammlung einstimmig die vorgelegte Bilanz, sowie die vorgeschla- 
gene Dividende von 7 Procent, deren Auszahlung vom 3. December c. 
ab ausser bei der Gesellschaftskasse in Freiburg, in Breslau bei dem 
Schlesischen Bankverein und bei Gebrüder Guttentag, ferner in Berlin 
bei den Herren Georg Fromberg u. Comp. erfolgen wird. Hierauf be- 
schloss die Generalversammlung, d»ss der Aufsichtsrath auch künftig 
aus zehn Mitgliedern bestehen solle und wählte die wegen Amtsdauer 
ausscheidenden Mitglieder, Stadtrath Julius Frey und Fabrikbesitzer 
Oscar Hoffmann, per Acclamation wieder, An Stelle des verstorbenen 
Geheimrath Friedenthal wurde mit allen abgegebenen 565 Stimmen der 
Rittergutsbesitzer, Lieutenant Heinrich Baum gewählt. — Die Zahlen 
des Gewinn- und Verlust-Conto haben wir bereits in unserem letzten 
Abendblatte mitgetheilt. 


H. „Silesia" in Saarau. Eude dieses Jahres tritt Herr Director 
uncker, welcher seit fast 23 Jahren an der Spitze der „Silesia“, Vereins 
chem. Fabriken, gestanden hat, von dieser Stellung zurück. 


Dortmund, 27. Novbr, Die Generalversammlung der Gronauer 
Eisenbahn zu Dortmund lehnte mit 11987 Stimmen gegen 1271 Stimmen 
die Verstaatlichungsofferte ab. (Wiederholt,) 


Submissionen. 

A—z. Sohlenen - Submission. Das vollständige Resultat der von 
uns bereits erwähnten Submission der hiesigen Königlichen Eisenbahn- 
Direction auf Lieferung von Flussstahlschienen war Folgendes: Die 
ausgeschriebenen 9740 To. für Breitspurbahnen offerirten per Tonne, wo 
nichts bemerkt, frei Fabrikstation: Die Oberschles. Eisenbahnbedarfs- 
Actien-Gesellschaft zu 114 M. (3840 To.), Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte ebenso (5900 To.), Actien-Gesellschaft Phönix in Laar zu 112,50 
Mark (6000 To.), die Rheinischen Stahlwerke zu 110 M. (3000 To.), 
der Hörder Verein zu demselben Preise, Aachener Hütten-Actien-Verein 
zu 110 M., „Gutehoffaungshütte“, Oberhausen, zu 110,20 M. (3000 To.), 
die Union, Dortmund, je ½ zu 110,45, 112,45 und 115 M., Georg- 
usd Marienhütte, Osnabrück, zu 112 M., die Gesellschaft für Stahl- 
Industrie Bochum zu 111,50 M. (3000 To.), Krupp, Essen, zu 112,50 
Mark, der Bochumer Verein zu 111,50 M., Fechheimer u. Co., Nürn- 
berg, zu 114,90 und 115,90 M. frei Stettin und Swinemünde, die So- 
ciété Cock£rilie, Seraing, zu 115 M. frei Stettin, Volkow, Vangham u. 
Co, London, zu 115 M. frei Stettin. Die 165 To. für Schmalspurbahnen 
boten an: Die Friedenshütte mit 127 M., die Laurahütte mit 124 M., 
die Sächsische Gussstahl-Fabrik Döhlen mit 124 M., das Gussstahlwerk 
Witten mit 115 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 27. Novbr. Neueste Handels-Nachrichten. Nach dem 

Einnahme-Tableau, welches die italienische Mittelmeerbahn- 
Gesellschaft veröffentlicht, übersteigt der Antheil, den die Gesell- 
schaft nach dem Betriebsvertrage an den Einnahmen hat, bereits in 
den ersten vier Monaten des laufenden Jahres um den Betrag von 
1275261 Lire denjenigen des gleichen Zeitraums im Vorjahre. — Wie 
der „Börsen-Courier“ berichtet, ist in massgebenden Kreisen nichts 
davon bekannt, dass am 10. December eine Versammlung behufs Er- 
neuerung des internationalen Schienencartels stattfindet. Das 
Blatt glaubt, dass der Umstand, dass sich die ausländische Concurrenz 
an der am 25. d. M. stattgehabten Submission mit denselben Preisstel- 
lungen wie im vorigen Monat in Bromberg und Berlin betheiligt, von keiner 
günstigen Vorbedeutung für die schwebenden Verhandlungen ist. — Die 

irma Thyssen u. Co. in Mülheim a, d. Ruhr theilt ihrer Kundschaft 
mittelst Rundschreibens vom 22. d. mit, dass sie unter Berücksichtigung 
der von allen Seiten gemeldeten Befestigung des Eisenmarktes und 
angesichts der zeitigen ausserordentlich niedrigen Preise sich veran- 
lasst gesehen habe, ihre Preise für Band-, Fein- und Universaleisen 
um vorläufig 3 Mark pro Tonne zu erhöhen. — Im heutigen 
Prolongations - Geschäft wurde gezahlt: für -Oesterreichische 
Creditactien 0,25—01,0 M. Report, Franzosen 0,80 -0,80—0,50 M. De- 
port, Lombarden 0,60—0,70 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile 
0,40—0,35; pot. Report, Deutsche Bank-Actien 0,30 pCt. Report, 
Dortmunder Union 0,2875 Procent Deport, Laurahütte 0,10—0,20 
Procent Deport, Italiener 0,10 Procent Deport, ungarische Goldrente 
0,10—0,075 Procent Deport, gemischte Russen 0,30—0,40 pCt, Deport, 
1884er Russen 0,25 bis 0,20 pCt. Deport, 1880er Russen 0,20-- 0,175 pCt. 
Deport, Orient-Anleihe 0,20 pCt. Deport, Russische Noten 0,10 bis 
0,40 pCt. Report, alles mit Courtage. 

Berlin, 27. November. Fondsbörse. Die Grundtendenz der 
heutigen Börse war eine durchaus feste, und neben einzelnen Renten- 
werthen waren es die speculativen Banken und besonders Creditactien; 
welchen die Speculation in erster Linie ihre Aufmerksamkeit widmete, 
Auf die sich erhaltenden Gerüchte betreffs Abschlusses eines grösseren 
ungarischen Geschäftes stiegen die Actien bei grossen Umsätzen rapide 
von 475½ —482½ M., um schliesslich wieder auf 481 M. zurück- 
zugehen. Disconto-Commandit-Antheile wurden bis 216½½ pCt. ge- 
handelt, um gegen Schluss sich ebenfalls wieder abzuschwächen. Ber- 
liner Handelsgesellschafts-Antheile gewannen circa 1½ pCt., Deutsche 
Bankactien und Actien der Nationalbank für Deutschland Bruchtheile 
eines Procents und Wiener Unionbankactien 3½½ M. Auf dem öster- 
reichischen Bahnenmarkt waren Franzosen fest, ebenso österreichische 
Localbahnactien, welche 1¼½ pt. anzogen. Schweizer Bahnen stellten 
sich bei geringen Umsätzen durchweg höher, namentlich waren West- 
bahnactien gesucht und 11, pCt. besser, Der Markt für heimische 
Bahnen zeigte eine recht matte Tendenz und haben fast sämmtliche 
Werthe Einbusse erlitten. Nur Aachen Jülicher Eisenbahnactien haben 
ein Procent angezogen. Von den per Cassa gehandelten Werthen ver- 
loren Dortmund-Gronau-Stammprioritäten 2%, pCt. Auf dem Markt 
für auswärtige Renten waren besonders Egypter beliebt und steigend, 
Der speculative Montanactienmarkt war abgesehen von einzelnen 
Schwankungen fest, besonders Laurahütteactien, in denen angeblich 
Deckungen seitens einiger kleiner Speculanten stattfanden. Von Cassa- 
werthen konnten Hagener Gussstahlfabrik und Louise-Tiefbau je 3/4 pCt., 
Phönix Lit. A und B 1 pCt. anziehen, wogegen Bonifacius 2 pCt. 
und Cölner Bergwerk 1 pCt. einbüssten. Unter den übrigen Industrie- 
werthen gewannen Lüders Görlitz 1 pCt. 


Berlin, 27. Novbr. Produotenbörse. Roggen war für nahe 
Termine anfangs in Deckung lebhaft begehrt und reichlich ½ / M. 
höher bezahlt, wogegen Frübjahrssichten zu eher etwas billigerem 
Preise abgegeben wurden, Schliesslich wurde es auch dafür matter, 
da Commissionäre unthätig blieben und Angebote sich mehrten. Zur 
Stelle befindliche Waare fand dauernd schlanken Verkauf an die 
Mühlen. — Gerste vernachlässig. — Hafer in loco flau, Termine 
matter. — Mais offerirt und billiger. — Roggenmehl in fester Hal- 
tung. — Rüböl etwas matter. — Petroleum unverändert. — Spi- 
ritu sverkehrie heute sowohl für lo o als Termine in wesentlich be- 
festigterer Haltung, und gewann ca. 40 Pf, gegengestrigen Schluss. 

Paris, 27. Novbr. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, 
loco 27,00 bis 27,25, weisser Zucker Nr. 3, ruhig, per 100 Kilogr. 
per November 32,30, per December 32,50, per Januar-April 33,25, 
per März. Juni 33,80 

London, 27. November. Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 
12 nominell. Rübenrohzucker per November 10¾. Matt. 


Köln, 27. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 60, per März 17, 05. Roggen loco —, per 
November 13, —, per März 13, 25. Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 10. 
Hafer loco 14. 50. 

Paris, 27. Novbr. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Novbr, 22, 60, per Decbr. 22, 75, per Jan.-April 23, 25, per 
März Juni 23, 60. Mehl ruhig, per November 51, 60, per December 
51, 50, per Jannar-April 52, 10, per März Juni 52, 60, Rüböl träge, 
per November 54, 25, per December 54, 75, per Januar-April 55, 50, 
per März-Juni 55, 25. Spiritus ruhig, per November a8, 25, per 
December 38, 75, per Januar-April 40, —, per BMai-August 41, 50. 
— Wetter: Bedeckt. ; 


Sonntag, den 


28. November 1886. 


Berlin, 27. Nov. [Amtliche Schluss-Course.] Animirt. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom 26, 27. 
Cours vom 26. 27. ı1Schles, Rentenbriefe 104 20/104 20 
MHainz-Ludwigshaf. 95 80| 95 70 Posener Pfaudbrieio 102 40/102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 25| 80 20, do. do. 5 801 99 69.99 70 
Gotthardt-Bahn. . 97 60; 97 50] Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 107 20107 50 


Warschau-Wien . . 305 50/304 60 do. do. S. II 104 20/104 10 
Lübeck-Büchen 162 60162 20| Elsenbahn-Prlorltäts-Obhllgatlonen. 


Breslau-Freib. 4% . 101 75 — — 
Elsenbahn-Stamm-Prieritäten. bre % LR RE 


Breslau-Warschau 61 30/61 — do. 2 — 101 90 
Ostpreuss. Südbahn 114 70114 50 do. 4½% 1879 106 60106 50 
Bank-Actlen. R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 20 


Re ee 


Bresl. Discontobank 92 60; 92 50 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 55 70| 55 60 
do. Weckslerbank 103 201103 60 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .... 174 — 174 25 Italienische Rente. 100 20/100 20 
Disc.-Command. uit: 215 60/216 10] Oest. * Goldrente 93 5 92 90 
Oest. Credit-Anstalt 477 — 481 — do. 4½% Papierr. 67 60! 67 70 
Schles, Bankverein 107 70107 70 * 18500 en berr. ae 40 2 50 
0. er 0088 a — 
B aa 4 0 10h 100 "on. 5% Pfandbr.. 60 — 59 70 
rel,Eisnb.- Wagenb, | do. Liqu.-Pfandb. 56 — 55 70 


do. verein, Oelfabr. 65 50; 65 50 


Rum. 5% Staats-Obl. 94 20| 94 50 


Hofm,Waggonfabrik 100 — 101 —| do. 6% do, do. 105 — 105 1 

Oppeln. Portl,-Cemt. 86 50 87 — Russ. 1 l er Anleihe 84 60| 84 — 
Schlesischer Cement 123 —|124 10 do. 1884er do. 97 70| 97 90 
Bresl. Pierdebahn.. 134 50/134 — do. Orient-Anl. II. 58 50| 58 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 66 —| 65 20 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 10| 97 50 


Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 — 
Schles. Feuerversich. 1630— 
Bismarckhütte .... 1068 — 107 — 
Donnersmarckhütte 38 50} 38 50 
Dortm. Union St.-Pr. 58 70 59 20 
Laurahütte 78 — 79 — 

do. e 100 70/101 50 


do. 1883er Goldr. 111 40/111 50 
Türk. Consols conv. 14 20 
do. Tabaks-Actien 76 10 
do. Loose ....... 30 50 
Ung. 4% Goldrente 84 50 
do. Papierrente .. 75 50 
Serb. Rente amort. 80 85 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 95161 90 
Russ. Bankn. 100 SR. 192 50192 30 
do. er ult. 
echsel. 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 103 —|j104 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 37 50| 38 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 — |127 80 

do. St.-Pr.-A. 129 — |129 — 
Inowracl. Steinsalz. 36 50 36 60 


— =f i — 


inländische Fonds. Amsterdam 8 T... — —| 168 20 
D. Reichs-Anl. 4% 106 —1105 90f London 1 Lstr.8T. — —| 20 37 
Preuss. Pr.-Anl. de53 149 201149 —| do. 1 „ 3M. — — 20 3, 
Pr. 3½% St.-Schidsch 100 40 100 40 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 35 


e 105 90/105 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 75 161 65 
Pras. 3½% cons. Anl. 102 10/102 —| do. 100 Fl. 2 M. 160 70 
Schl.3½% Pfdbr.L.A 100 20100 201 Warschaul00SR8T. 192 — 192 — 
Privat-Discont 30%. 
Berlin, 27. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depescho de. 
Breslauer Zeitung.] Credit-Actien schwächer, 


Cours vom 26. 7. Cours vom 26. 24. 
Oesterr, Credit. ult. 476 50479 50 | Gotthard ....».. ult, 97 12| 97 75 
Disc.-Command. ult. 215 25216 25 | Ungar. Goldrenteult. 84 50 84 62 
Franzosen...... ult. 47 404 — |Mainz-Ludwigshaf.. 95 87| 95 62 
Lombarden..... ult, — — 174 — | Russ. 1880er Anl. ult. 84 62) 84 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 25| 14 25 Italiener ult. 100 25!100: 12 
Lübeck-Büchen ult. 162 62/162 25 | Russ.ILOrient-A.ult. 58 50| 58.50 
F 77 25 77 50 Laurahütte ult. 78 50! 79 75 
Aarienb.-Mlawka ult 35 75 34 75 Galizier ult. 80 50| 80 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 25 67 50 Russ. Banknoten ult. 192 50 192 50 
Serben 80 25| 79 87 Neueste Russ. Anl. 97 87| 97 62 
Berlin, 27. November, [Schlussbericht.] 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26, 27. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
Novbr.-Decbr.... 154 — 152 75 Novbr.-Dechr.... 44 40| 45 20 
April-Mai........ 160 75159 50| April-Mai....... 45 80 45 60 
Roggen, Matter. 
November- Decbr. 131 — [131 — | Spiritus., Höher. | 
April-Mai ... 133 751188 — | eco 36 80| 37 20 
_Mai-Juni........ 134 — 133 25] November-Dechbr, 37 10| 37 60 
Hafer. April- Mai 38 20 38 70 
November -Deebr. 109 25 109 251 Mai-J uni 38 50; 39 — 
April- Mai 111 — 110 25 | 
Stettin, 27. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 26. N. Cours vom 26. 27. 
Weizen. Ruhig. Rü b öl. Geschäftslos. | 
Novbr.-Decbr.... 157 501157 50] November 43 70; 44 70 
April-Mai....... 162 50162 50| April-Mai......- 45 — 44 70 
Roggen. Matt. Spiritus, 
Novbr.-Decbr. ... 125 501195 — | 1000 o 36 46| 36 60 
April- Mai 129 501130 50] Novbr,-December 35 80 35 80 
December-Januar 35 90 35 90 
Petroleum. April-Mai ...... 37 70| 37 50 
RER Sn 11 40| 11 40 


Wien, 27. November. 
Cours vom 26. 
1860er Loose .. 
1864er Losse .. 


ae vi Course,] Günstig. 

. Cours vom 26, 27. 
Ungar. Goldrente.. — — | — — 
4% Ungar. Goldrente 104 80104 82 


Credit-Actien.. 293 70 295 90 [Oesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar, do. — | — — ISilberrente 84 80| 84.80 
Alo — — — — [London 126 10/126 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 80 252 — [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 107 60 108 25 Ungar. Papierrente. 93 90) 94 — 
Galizier 167 — 1197 25 |Elbthalbahn....... — -| —— 
Napoleonsd’or. 9 96 | 9 96½ | Wiener Unionbank. — -—| — — 
Marknoten .... 61 82 | 61 85 [Wiener Bankverein. — —| — 


Paris, 27. Novbr. 3% Rente 83, 17. Neueste Anleihe 1872 109, 70. 
Italiener 101, 75. Staatsbahn 513, 75. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 97. Egypter 386, —. Fest. 

Paris, 27. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.) Fest. 


Cours vom 26. 27. Cours vom 28. . 
zproc. Rente 83 22] 83 25 Türken neue cons, 14 25 14 37 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose. 
Spro. Anl. v. 1872 . 109 75| 109 82JGoldrente österr. 923 927 
Ital. 5proc. Rente 101 75| 111 77| do. ungar. 4p Ct. 851% 85%, 
Oester, St.-E.-A. . . . 513 75 507 5051877er Russen. 
Lomb. Eisenb.-Act. 230 — 228 —IEgyp ter . 386 —1387 — 


London, 27. November. Consols 102, 01. 1873er Russen 98, 37. 
Egypter 76, 12. Trübe. 

London, 27. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e.] Platz- 
discont 27% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Fest. 


Cours vom 26. | 27. Cours vom 26. 27. 
Consols..p. Deebr. 102 01 102 oa lsnberrente A e 69 — 69 — 
Preussische Consols 105½ 105 ½ J Papierrente . 5 
Ital. 5proc. Rente. 100%, 100 ¼ Ungar. Goldr. 4proc. 84% | 841, 
Lombarden .. 9 — 9½ Oesterr. Goldrente. — —| = — 
pre. Russen de 1871 96½ | 96½ [Berlin 5 
5pre. Russ. de 1872 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
öpre. Russen de 1878 98¼ | 98½ [Frankfurt aM... — —)| —— 
DDr — — 464, [Wien — -| = — 
Türk. Anl., convert. 14 —| 14½ [Paris ©. -| — — 
Unifeirte Egypter. 764, | 761, [Petersburg. -+ - 8 


Mittags. Credit-Actien 236, 25. 


Frankfurt a. M., 27. Novbr. 
oldrente —, —. 


Staatsbahn 202, —. Galizier 159, 50. Ung. 
77, 20. Laura —, —. Fest, i 

Hamburg, 27. November. [Getreidemark 5 (Schlussbericht) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 156—162. Roggen loco fes 
Mecklenburger loco 134—138, Russischer loco fest, 100—103. Rübö 
still, loco 42. Spiritus still, per November 26, per December Januar 
257½ per April-Mai 25 ¼. Wetter: Starker Nebel. 

Paris, 27. November. Rohzucker loco 27—27,25. 

London, 27. November. Havannazucker 12 nom. 

Live; ol, 27. Novbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
8000 Ball., davon für Speculation und Export 500 Ball. Billiger, 


Abendbörsen. 
Wien, 27. Novbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 295, 70, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, — 


Wie 


rl 


2 Goldrente = — Aproc. Ungarische Golärente 


Oesterr 


ierrente 


ae 
Die! 


—.— albahn —, —. Fest. i 

Frankfurt a. M., 27. Nov. 7 Uhr — Min. Creditactien 238, 87, 
Staatsbahn 201, 12, Lombarden 86!/,, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 159, 62, Ungarn 84, 55, Egypter 77, 35. Fest, 

Hamburg, 27. November. Oesterreichische Creditactien 2381/4, 
Staatsbahn 501, Lombarden 215, 4proc. ung. Goldrente 845/3, 1884er 
Russen 95, Laurahütte 787/;,, Deutsche Bank 175½, Packetschifffahrt 
103, 62, Russische Banknoten 192, 50. Fest, zum Schluss sehwächer. 


Marktberichte. 

Breslau, 27. November. [Producten-Wochenbericht.] Das 
Wetter ist die ganze Woche hindurch regnerisch geblieben und sind 
starke Niederschläge erfolgt. 

Der Wasserstand hat sich trotzdem noch nicht gebessert und die 
Ladefühigkeit der Kühne ist die alte von 11-—1200 Ctr. geblieben. 
Das Geschäft war sehr ruhig, und wird mit den vorigen Einladungen, 
die sich hauptsächlich auf Stückgütor mit schnellster Fahrgelegenheit 
erstrecken, sehr geeilt, da jeder Tag den Schluss der Schifffahrt bringen 
kann. Schiffer sind sehr willig und Kahnraum liegt genügend hier. 
Verschlossen wurde: Mehl, Zucker, Zink, Kohlen, Stückgut. Die 
Frachten sind zu notiren per 1000 Elgr. für Getreide nominell Stettin 
8,50 M., Berlin 9,50 M., Hamburg 12,50 M. Per 50 Kilogramm Mehl 
nach Berlin 45 Pf., Zucker nach Stettin zum sofortigen Abschwimmen 
40 Pf., Zucker auf Winterstand nach Hamburg 48—49 Pf., Zink nach 
Stettin 32—35 Pf., Kohlen nach Berlin und Umgegend 32—33 Pf., 
Stückgut Stettin 43 bis 45 Pf., Berlin 60—65 Pf., Hamburg 70—75 Pf. 

In England hat sich die feste Tendenz gut behauptet, Es werden 
jetzt nachtränglich besonders aus Schottland starke Klagen laut, 
während die Läger ungeachtet der bedeutend grösseren Abladungen 
ferner abnehmen. Die Notirungen, sowohl für fremden als einhei- 
mischen Weizen, haben daher ferner angezogen, Frankreich meldet an 
den Landmärkten ruhigere Stimmung, während die Hafenplätze stärkere 
Thätigkeit zeigten. Paris blieb für Weizen und Mehl fast unverändert. 
In Belgien und Holland machte sich bei regerer Consumfrage grössere 
Festigkeit geltend. Der Rhein und Süddeutschland entwickeln eben- 
falls lebhafteren Bedarf, sind bei ihren Ankäufen aber durch die hohen 
Kahnfrachten gehindert. Oestecreich-Ungarn verkehrte bei geringen 
Schwankungen in ruhiger Haltung. 

In Berlin war im Termingeschäft für Weizen und Roggen feste 
Tendenz vorherrschend, und die Preise haben sich langsam gebessert. 

Im hiesigen Getreidegeschäft liessen die Zufuhren eine stetige Zu- 
nahme erkennen, was zu Anfang der Woche zu ziemlich lebhaften Um- 
sätzen führte, da der Bedarf Versorgungen machte und mit guter Kauf- 
lust in das Geschäft eingriff. Im weiteren Verlauf der Woche änderte 
sich jedoch die Situation; die Käufer wollten bei den hiesigen hohen 
Preisen über ihren Bedarf nicht kaufen und zogen sich in Folge dessen 
nach Deckung desselben einigermaassen zurück, so dass die Zufuhren 
weniger schlanke Aufnahme fanden und eine Abschwächung eintrat, 
die zumeist in einem schleppenden Umsatz zum Ausdruck kamen, 
Unser Platz zeigt das Bestreben, sich durch Ermässigung seiner Preise 
wieder mehr Rendiment nach Auswärts zu verschaffen und schliesst 
sich, nachdem die besseren Zufuhren der bisherigen Spannung ein 
Ende gemacht haben, in seiner Tendenz wieder mehr den anderen 
Plätzen an. 

In Weizen wurde das Geschäft von stärkerem Angebot getragen 
und gestaltete sich umfangreicher als vorige Woche, allerdings wurde 
ein flotter Verkehr noch dadurch einigermaassen beeinträchtigt, dass 
die Inhaber in ihren Forderungen der, hinsichtlich der Zufuhr ver- 
änderten Situation keine Rechnung tragen und keine Qualitätsunter- 
schiede machen wollten. Das Geschäft litt darunter, bis sich schliess- 
lich doch die Eigner zu grösserem Entgegenkommen entschlossen, 
worauf die Umsätze regeren Fortgang nahmen. Die Stimmung war 
zuletzt ruhiger geworden, doch haben in den Preisen nur die ab- 
fallenden Qualitäten etwas eingebüsst. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
weiss 15,00—15,60—16,20 M., gelb 15,00—15,50—16,00 M. Feinster 
darüber. 

In Roggen war genügendes Angebot, dem von Seiten der hie- 
sigen Mühlen einige Zurückhaltung entgegengebracht wurde, doch ist 
deshalb in Folge des Umstandes keine Verschlechterung in dieser Ge- 
treidegattung eingetreten, weil das Gebirge für feine Qualitäten Käufer 
blieb und das übrige Angebot von Seiten des Proviantamts Aufnahme 
fand, Bei ruhiger Tendenz schliessen die Preise auf dem Stand der 
Bee ie und notiren per 100 Klgr. 13,10—13,30—13,50 M., feinster 

Aru ber. 

Im Termingeschäft waren mässige Umsätze, die weder in der Ten- 
denz noch in den Coursen nennenswerthe Bewegungen hervorrufen 
konnten. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Novem- 
ber 133 M. Br., November-December 130 Mark Gd., April-Mai 134 M. 
Br. und Gd., Mai-Juni 136 M. Br. 

Die Stimmung für Gerste war fast durchweg in dieser Woche 
matt und konnten sich die Preise nur schwer, und auch nur bei wirk- 
lich feinen Qualitäten behaupten, während die abfallenden Sorten sehr 
vernachlässigt geblieben sind, und nur darum keinen grösseren Preis- 
abschlag erfahren haben, weil die Zufuhren davon nicht gross waren, 
Zu notiren ist per 100 Kitogr. 10,40—11,40—13—14—15 M., feinster 
darüber. 

Für Hafer herrschte keine nennenswerthe Kauflust vor, und be- 
echränkte sich das Geschäft zumeist auf den Platzconsum, der sich in- 
dessen auch nur für die feineren Sachen interessirte, während cr ab- 
fallende Qualitäten ziemlich unbeachtet liess. Der Umsatz hat nur eine 
kleine Ausdehnurg gehabt. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 9,50—10 
bis 11,30 M., feinster darüber, 

Im Termin-Geschäft fehlte es an Umsätzen und sind Notirungen 
mehr nominell, per 1000 Klgr. November 105 M. Br., November- 
December 105 Mark Br., April-Mai 109 M. B. 

Hülsenfrüchte bei stärkerem Angebot Preise wenig verändert, 
Koch-Erbsen gut behauptet 15—15,50—16,50 Mark. — Futter-Erbsen 
12,50 13,00 — 14,00 M. — Victoria-Erbsen gut gefragt, 16—17—18 M. 
— Linsen, kleine, 25—30—33 M., grosse 40—50 M. — Bohnen mehr 
offerirt, 14,00—15,00 M. — Lupinen gut verkäuflich, gelbe 7,50—8 bis 
8,50 M., blaue 7,00—8,00 M. — Wicken geschäftslos, 11—12—13,50 M. 
Buchweizen mehr Zufuhr, 14,50—15,00 Mark. Alles per 100 Kilgr. 

Das Geschäft in Roth-Kleesamen hat in dieser Woche einen 
ziemlich lebhaften Verlauf genommen, da die immerhin bedeutenden 
Zufuhren zum grossen Theil dann aus dem Markte genommen wurden, 
als Inhaber die anfangs eingenommene steife Haltung aufgaben, und 
sich entschlossen, zu den bisher bestehenden Preigen abzugeben. Be- 
sonders beliebt waren die grobkörnigen Mittel-Qualttäten, wäbrend sich 
nach den nur spärlich zum Angebot gekommenen feineren Sachen nur 
wenig Nachfrage kundgab. Von Weisskleesamen ist fa-t nichts Neues 
zum Angebot gekommen, während sich einige kleine Partieen neuer 
Alsyke gezeigt haben, welche schlank zu ziemlich niedrigen Preisen 
untergebracht werden konnten. Von Thymothé und Gelbklee ist fast 
nichts offerirt und scheinen wir dafür hohen Preisen entgegenzugehen. 
Zu notiren ist per 50 Kilogr. roth 35=37—39—41—44 M., feinster 
darüber, weiss 34—40-50—55—60-70—75 M., Alsyke 35—40—45 
bis 50 M., Timothé 19—20—24—26 M. 

Für Oelsaaten blieb die Stimmung bei recht schwachen Zu- 
fuhren fest, so dass das Angebot schlank aus dem Markte genommen 
wurde, Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 18,50 -19,50—19,80 
Mark, Winterrübsen 17,50—18,50—19,30 M., Sommerrübsen 18,50 —19,50 
bis 21,50 M., Dotter 18-20—21 Mark. 

Hanfsamen schwach gefragt. Per 100 Klgr., 15,50—16 M. 

In Leinsamen hat das Angebot nachgelassen, und wenn auch 
momentan nur wenig Nachfrage besteht, £o hat doch die Tendenz 
eiven Halt bekommen, und ist Aussicht vorhanden, dass bald eine 
Berserung eintreten wird. Zu notiren ist per 100 Kigr. 20,00—21,00 
bis 23,00 Mark. 8 

Rapskuchen ohne Aenderung. Zu notiren ist per 50 Klgr, schles. 
5,50—5,90 M., fremde 5,30—5,70 M. 

Leinkuchen behauptet. Per 50 Klgr. schles. 8,30—8,50 M., fremde 
7,50 — 8,50 M. 

In Rüböl war das Geschäft ausserordentlich schwach, da Ab- 
geber fast gar nicht vorhanden sind, und blieben Umsätze in sehr 
engen Grenzen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. 
November 45 M. Br., Novbr.-Decbr. 45,50 M. B., Decbr.-Jan- 46 M. Br., 
April-Mai 46,25 M B. B 

Petroleum bei fester Haltung. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
25 M. Br., 24,50 Mark Gd. 

Spiritus schlug im Beginn dieser Woche nach Bekanntwerden 
der im Vergleich mit den Vorjahren geringeren Production im Octo- 


ROH ta Kon Me Eee 
[Stted in der Reihe, durchkämpfen hilft. 


1 voraussetzt, was vielfach 2 
stritten wird, dürfte schwerlich die Zukunft des Artikels als hoffnungs- 
reich angesehen werden, da der Spritabsatz recht schwach ist und 
namentlich de Ordre des Auslandes uns sehr fehlen. Zu notiren ist 
von heutiger Börse per 100 Liter November 35,50 M. bez., November- 
December 35,50 M. bez., April-Mai 3650 M. Gd. 

Für Mehl war bei fester Stimmung mehr Kauflust. Zu notiren ist 
per 100 Klgr. Weizenmehl fein 22,50—23,50 Mark, Hausbacken 19,50 
bis 20,50 Mark, Roggenfuttermehl 9,25—9,75 M., Weizenkleie 7,75 
bis 8,25 Mark. 

Stärke ruhig. Zu notiren ist per 100 Kilogramm incl. Sack, 
Kartoffelstärke 15—15½ Mark, Kartoffelmehl 15½—16 Mark. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Großer Diebſtahlsproceß. Für Freitag, den 3, und Sonn: 
abend, den 4. December cr., iſt vor der Strafkammer I die Verhandlung 
gegen Heimlich und Genoſſen — im Ganzen 10 Angeklagte — angeſetzt. 
Unter der Reihe der Diebſtähle und Hehlereien, welche in dieſem Proeeſſe 
zur Aburtheilung kommen, ſteht der verwegene Einbruchsdiebſtahl in der 
Matthiasſtraße obenan, woſelbſt aus einem Privatleihamt für mindeſtens 
10000 M. Kleidungsſtücke und 1 Gek entwendet wurden. Es ſind 
für die bezeichnete Verhandlung bereits mehr als 80 Zeugen geladen wor⸗ 
den. Auf Anordnung des Gerichts werden für Aufrechthaltung der Ruhe 
und Ordnung und um den etwaigen Verſuchen von Durchſteckereien ſeitens 
der unter den Zuſchauern befindlichen Complicen der Angeklagten wirkſam 
zu begegnen, die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen; außer einem 
Polizei⸗Commiſſar mit 14 Schutzleuten werden mehrere Criminalbeamten 
den Sicherheits- und Ueberwachungsdienſt übernehmen. Wie verlautet, 
hat einer der Beamten, welche die Ermittelungen in dieſem Strafproceſſe 
leiteten, einige Drohbriefe erhalten, in welchem ihm die Zuſicherung ge⸗ 
geben wird, daß man ſeiner eifrigen Thätigkeit dadurch ein Ziel zu 15 
gedenke, daß man ihn „kalt“ machen werde. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 27. Novbr. Das Reichstags⸗Präſidium wird 
am Montag vom Kaiſer empfangen. 

* Berlin, 27. Nov. Die Kaiſerin hat den Schweſtern der 
h. Catharina der ermlaͤndiſchen Diöcefe ein ſehr ſchönes Kreuz mit 
folgenden Worten geſandt: Die Catharinenſchweſtern bitte Ich von 
Mir zu grüßen und ihnen beifolgendes Crucifix als Zeichen Meines 
Andenkens und Meiner Anerkennung zu übermitteln. 

* Berlin, 27. Nov. Der Tod des Kämmerers Runge wird 
allgemein auch von den Gegnern lebhaft bedauert. Runge war ſtets 
ein treuer Fortſchrittsmann, ein verſöhnlicher Charakter und eine un: 
ermüdliche, ganz unerſetzliche Arbeitskraft. Die Beerdigung findet 
Dinstag ſtatt. 

* Berlin, 27. November. Die Einnahmen der Poft: und 
Telegraphen-Verwaltung vom Beginn des Etatsjahres bis 
Ende October haben betragen 101 541766 M., 3 826 835 M. 
mehr, die der Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung 27 745 600 M., 297 900 
Mark weniger als im Vorjahre. 

* Berlin, 27. Novbr. Nach den „Hamburger Nachrichten“ 
ſtehen die Beſtimmungen über die Verſetzung des Amtsgerichts⸗ 
raths Francke von Ratzeburg noch aus. 

* Berlin, 27. Novbr. Der feierliche Eintritt des Fürſten 
und des Prinzen von Hohenzollern in die rumäniſche 
Armee wird hier ſehr bedeutungsvoll aufgefaßt. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bemerkt dazu: „Die jüngſten Tage haben von Neuem den 
Beweis dafür erbracht, in wie hohem Maße der Gedanke der monar⸗ 
chiſchen Staatsform im Königreich Rumänien feſte Wurzel gefaßt und 
welch' enges Band des gegenſeitigen Vertrauens und Einvernehmens 
ſich im Laufe der Zeit zwiſchen der regierenden Dynaſtie und der 
Nation geknüpft hat. Abgeſehen von einigen, auf die Discuſſion im 
Parlament beſchränkt gebliebenen Redekämpfen hat die Regierung 
König Carols ſich in allen das Wohl und die Machtſtellung des 
Landes berührenden Fragen ſteis im Einklang mit dem über: 
wiegenden Theil des rumäniſchen Volkes befunden. In den 
Annalen dieſes engen Verwachſens von Nation und Königshaus 
nimmt ganz beſonders das Verhältniß, das zwiſchen dem 
Monarchen und der Armee beſteht, einen hervorragenden 
Platz ein. Auf blutigem Gefechtsſelde, unter dem Donner der 
Geſchütze von Plewna gefeſtigt, hat dieſes Band in der Zeit des Frie⸗ 
dens weitere Kräftigung erhalten und iſt aus ihm heraus ein neues 
Band erwachſen, welches Zeugniß dafür ablegt, daß die Dynaſtie 
Hohenzollern auch die Zukunft ihres Stammes noch mit den Schick⸗ 
ſalen Rumäniens zu verketten geneigt iſt. Dieſes Zeugniß findet 
ſeinen Ausdruck in der Einreihung zweier Prinzen des genannten 
Hauſes in das rumäniſche Heer, von denen der eine vielleicht dereinſt 
beſtimmt iſt, ſeinem erlauchten Oheim auf dem Throne zu folgen. 
König Carol führte feinen Neffen in die Armee ein. Aus den 
Worten, die König Carol bei dieſer Gelegenheit an den jungen 
Fürſten richtete, leuchtete deutlich jener Geiſt der Liebe und Hingebung 
an ſein neues Vaterland hervor, welchen der von ſeinem Volke hoch 
verehrte Monarch in den verſchiedenſten Lagen ſo warm bethätigte 
und die weſentlich dazu beigetragen haben, die Löſung der Thron⸗ 
folgefrage in dem bekannten, durch die Verträge geordneten Sinne 
anzubahnen.“ — Die Blätter bringen lange Privattelegramme über 
die Feier in Bukareſt und insbeſondere die Rede des Königs, welche 
betont, wie eng fein Haus mit der rumäniſchen Armee und Nation 
verwachſen ſei. 

Berlin, 27. Nov. Die Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und dem Vatican werden, wie man der „Germania“ 
aus Rom berichtet, ununterbrochen fortgeſetzt, und beſonders in den 
letzten Tagen war der diplomatiſche Verkehr zwiſchen Herrn von 
Schlözer und dem Secretär der Congregation der außerordentlichen 
kirchlichen Angelegenheiten ein ſehr reger. Es handelte ſich bisher 
hauptſächlich darum, die allgemeine Baſis der kirchlichen und poli⸗ 
tiſchen Verſtändigung zu finden. Der Papſt prüfe alles ſelbſt und 
man befinde ſich erſt im Stadium der erſten Verhandlungen. 

* Berlin, 27. Novbr. Die Wiedereinbringung der Arbeiter: 
ſchutz-Anträge der Abgeordneten Hitze und Lieber ift aufgeſchoben 
worden, weil die Antragſteller ſich entſchloſſen haben, ihren Anträgen 
eine veränderte Faſſung zu geben. 

„Berlin, 27. Nov. Dem Reichstage it heute die in der letzten 
ordentlichen Seſſion unerledigt gebliebene Vorlage wegen Reviſion 
der Servisvorlage wieder zugegangen. Nach der Servis vorlage 
ſoll Breslau in Klaſſe a, Beuthen und Goͤrlitz in Klaſſe 1, 
Kattowitz, Oppeln und Ratibor in Klaſſe 2, Orzegow in Klaſſe 3, 
Biskupib mit Borſigwerk, Laurahütte, Piekar, Trynneck 
in Klaſſe 4 verſetzt werden. Außerdem ift die geſonderte Klaſſificirung 
von Neudorf⸗Gleiwitz (3) mit Rückſicht darauf in Wegfall ge⸗ 
bracht, daß dieſe Ortſchaft der Gemeinde Gleiwitz 2 einverleibt iſt. 
— Der finanzielle Effect der Vorlage iſt ein Mehr von 943 852 M. 

Berlin, 27. Novbr. Die „Conſervative Correſpondenz“ hält hin: 
ſichtlich des Septennats die Verſicherung für nöthig, daß die deutſche 
conſervative Partei, wenn fie das befte als zur Zeit unerreichbar er: 
kennt, auch das erreichbare minder Gute, ohne Ranküne und als 


hilft. Daran pätte Niemand ge 
zweifelt, daß die Rechte, wenn fie das Aeternat nicht erhätz, ſich mit 
dem Septen nat begnügt, obwohl „Reichsbote“, und Kreuzzeitung ve 
ſicherten, beffer als das Septennat fei die jährliche Bewilligung der 
Präſenzziffer. 

* Berlin, 27. Nov. Ackermann und Biehl haben ihre auf Ein: 
führung des Befähigung snachweiſes für Handwerker und 
Erweiterung der Rechte der Innungen gerichteten Anträge in der 
von der damaligen Commiſſton beſchloſſenen Faſſung wieder eingebracht. 

* Berlin, 27. Novbr. Das „Deutſche Tageblatt“ meldet: Wie 
wir erfahren, war der Kriegsminiſter Bronſart von Schellen⸗ 
dorf wegen eines Halsleidens einige Zeit ans Zimmer gefeſſelt, und 


mußte deshalb die Vertretung der Militärvorlage im Bundesrath dem 


Generalmajor von Häniſch überlaſſen. Die Vertretung der Vorlage 
im Reichstage wird, abgeſehen von der etwaigen Betheiligung des 
Reichskanzlers, natürlich in erſter Reihe dem Kriegsminiſter obliegen. 
Als Commiſſar iſt noch der Major Haberling aus dem Kriegs⸗ 
Miniſterium beſtellt worden. 

* Berlin, 27. Nov. Aus Petersburg wird gemeldet, daß der 
Eindruck der deutſchen Thronrede ein getheilter ſei. Während 
die „Now. Wremja” vertraut, daß Kaifer Wilhelm bei feiner be: 
währten Friedensliebe den politiſchen Combinationen Bismarcks nicht 
beipflichten wird, betont die „Nowoſti“, die projectirte eilige Verſtär⸗ 
kung der deutſchen Arme fei der richtigſte Maßſtab für die wahre 
Bedeutung der Thronrede. Sie, wie die vorausgegangene offictöfe 
Mittheilung beweiſen, daß die Friedensliebe nur eine Phraſe ſei und 
daß Deutſchland es nur noch nicht an der Zeit hält, mit Rußland 
ne brechen. 

* Berlin, 27. Novbr. Der Kreisdeputirte, Kammerherr Graf von 
Gersdorf auf Lipfa it zum Landrath des Kreiſes Hoyerswerda 
ernannt worden. — Der König hat dem Landesälteſten Freiherrn von 
Tſchammer⸗Oſten auf Dromsdorf, im Kreiſe Striegau, die Kammer⸗ 


herrn⸗Würde verliehen. 

* Budapeft, 27. Nov. Einer Meldung der „Revue de l'Orient” 
zufolge, hat die von der Sobranie gewählte Deputation, mit 
dem Juſtizminiſter Stoilow an der Spitze, die Reife zu den 
Mächten behufs Regelung der Throncandidatur ange 
treten. Die erſte Station iſt der Wiener Hof. 

* London, 27. Novbr. Die Pforte proponirte, daß die Mächte 
eine Collectiv⸗Note nach Sofia richten, um dort einen Wechſel 
der Regierung und eine raſche Löſung der Fürſtenfrage zu erwirken. 
Auf dieſe Weiſe hoffe man den Widerſtand der bulgariſchen Kreiſe 
gegen den Fürſten von Mingrelien zu beſiegen. Nach verſchiedenen 
Anzeichen dürfte Deutſchland für dieſe Anſchauung Rußlands und der 
Türkei eintreten. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 27. Nov. Der Kaiſer nahm Vormittags den Vortrag 
Albedyll's entgegen und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. 

Berlin, 27. Nov. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaifer hat 
uach Maßgabe des Geſetzes vom 17. März 1878 mit der Stellver⸗ 
tretung des Reichskanzlers in den Finanzangelegenheiten des Reichs, 
infoweit fie ſich in defen ausſchließlicher Verwaltung befinden, den 
Staatsſecretär des Reichsſchatzamtes, Jacobi, beauftragt. 

Peſt, 27. Nov. Ungariſche Delegation. Falk interpellirte Kalnoky 
wegen der Mittheilungen Karawelow's bezüglich der Entfernung des 
Fürſten Alexander am 21. Auguſt und fragte, ob Kalnoky im Vor- 
aus über das Attentat unterrichtet geweſen, ob er mit Bismarck am 
22. Juli in Kiſſingen darüber verhandelt und ſtillſchweigend die Pläne 
Rußlands unterſtützt habe, ſowie ob die Verhandlungen anfangs 
Auguſt fortgeſetzt worden ſeien, und zur Unterſtützung ruſſiſcher Ziele 
geführt hätten. Sectionschef Szögveny erwiderte Namens Kalnoky's, 
ihm ſeien die Mittheilungen Karawelow's nur aus den Zeitungen 
bekannt, er müſſe unter Hinweis auf Tisza's Rede vom 30. Sep⸗ 
tember, worin die Zumuthung der Kenntniß oder Theilhaberſchaft an 
dem Attentat entſchieden zurückgewieſen wurde, die in den Fragen 
des Interpellanten erwähnten Umſtände als entſchieden unwahr 
bezeichnen. 

Peſt, 27. Nov. Die ungariſche Delegation bewilligte debattelos 
einſtimmig die Forderung für Repetirgewehre und nahm dann das 
Heeresbudget und den Occupationseredit an. 

Petersburg, 27. Nov. Laboulaye überreichte geſtern dem Kaiſer 
feine Accreditive. 

Konſtantinopel, 27. Nov. Heute Vormittags wurden in Smyrna, 
Tſchesme und Chios heftige Erdſtöße wahrgenommen. 

Bukareſt, 27. Novbr. Kammereröffnung. Die Thronrede be: 
zeichnet die Beziehungen zu allen Mächten als ausgezeichnete. Die 
politiſchen Ereigniſſe, welche fih an den Grenzen abgeſpielt haben, 
bildeten, wie die Thronrede hervorhebt, wohl einen Moment den 
Gegenſtand von Beſorgniß, berührten gleichwohl das Land nicht. Die 
ununterbrochene Sorge, womit Rumänien den friedlichen Fortſchritt 
verfolgt, ſowie deſſen ruhige würdige Haltung weiſen dem Staate 
noch einen höheren Platz als früher zu. Die im Laufe des Jahres 
erloſchenen Handelsverträge hofft der König durch die begonnenen 
Verhandlungen einem guten Reſultate entgegen zu führen. Die Re⸗ 
gierung legt demnächſt behufs befriedigender Regelung der Handels⸗ 
beziehungen eine neue Gonvention vor. Die Thronrede zählt die 
Arbeiten und Verbeſſerungen im Laufe des Finanzſahres auf, kündigt 
Geſetzentwürfe betreffe Reform des Handelsgeſetzbuchs und betreffs Bildung 
eines Staatzraths an und betont die Opfer für die Armee, welche 
in ſchwierlgen Tagen der Wall der Ehre, der Sicherheit und der 
Stellung des Königreichs fein wird. 


Briefkaſten der Redaction. 


L. B. B. 100: Sie find zur Zahlung verpflichtet. 
S. in 0.: In Berlin erſcheint eine „Deulſche Communal⸗Zeitung“, für 
Prigatbenmie eriftirt kein Fachblatt. 
: Ja! 


E. R. in Pleß: Wir werden eingehende Erkundigungen an maß⸗ 
gebender Stelle einziehen und Ihre 5 — dann beantworten. _ 

A. 2. 40: Nur eine öffentlich veranſtaltete, d. h. dem Publikum zu- 
pinoli gemachte, nicht aber eine auf einen genau abgegrenzten Perſonen⸗ 
reis beſchränkte Ausſpielung ift nach § 286 Str.⸗G.⸗B. ſtrafbar. 

J. W. hier: Wir bedauern, von Ihrer Einſendung keinen Gebrauch 
machen zu können, da das betreffende Referat bereits in Nr. 820 unſerer 
Zeitung enthalten ift. ; 

„Alter Abonnent in W.: Nach $ 65 des Geſetzes, betreffend die 
Bildung von Waſſergenoſſenſchaflen, vom 1. April 1879 kann der Eintritt 
in eine neu zu bildende Genoſſenſchaft zur Ent⸗ und Bewäſſerung von 
Grundſtücken gegen widerſprechende Eigenthümer der bei dem Unterneh⸗ 
men zu betheiligenden Grundſtücke erzwungen werden: 

1) Wenn das Unternehmen Zwecke der Landescultur verfolgt und 

2) nur bei Ausdehnung auf die in dem Eigenthum der Widerſprechenden 

befindlichen Grundfläche zweckmäßig ausgeführt werden kann, und wenn 

3) die Mehrheit der betheiligten Eigenthümer, nach der Fläche und dem 

Kataſtralreinertrage der zu betheiligenden Grundſtücke berechnet, ſich 
für das Unternehmen erklärt hat. : 

Hinſichtlich folder Grundſtücke, für welche das Unternehmen eine erz 
höhte Ertragsfähigkeit nicht in Ausſicht ſtellt, oder deren beſondere Be⸗ 
nutzungsart für den Eigenthümer von größerem Vortheil iſt, als die durch 
das Unternehmen beabſichtigte Verbeſſerung, findet ein Zwang zum Ein⸗ 
tritte nicht ſtatt. 


N 


= 


27. November. 


Vom Standes amte. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Redlich, Paul, Kaufm, j., Frankfurt a. O, Simmel, 
Eva, j, Nicolaiſtr. 68. — Fiſcher, Richard, Mechaniker. ev., Weißgerber⸗ 
aſſe 41, Glöckner, Selma, k., ebenda. — Otto, Bruno, Maurer, ev., 
rigittenthal 7, Finger, Maria, k., ebenda. — Müller, Ludwig, Gas⸗ 
inſpector, ev., Laurahütte, Schwau, Selma, geb. Drapa, ev., Mehlg. 59. 
— Hartmann, Hugo, Steingutformer, ev., Matthiasſtraße 363, Hang, 
Anna, ev., Mathias rabe 39. 
Sterbefälle. 


Carl, S. d. Kutſchers 

— Wiener, Ludwig, Handlungslehrling, 17 J. — Schweter, Wilhelm. 

S. d. Korkenſchneiders Albert, 16 T. — Vogel, todtgeb. S. d. Haush. 
riedrich. — Walter, Gertrud, T. d. Arb. Carl, 3 J. — Völkel, Rof., 


54 J. — Geppert, Louiſe, geb. Magnus, Kunſtgärtnerwittwe, 44 J. — 
feling, 16 J. 

Standesamt II. Meiß, Maria, geb. Eckert, Arbeiterwittwe, 66 8 — 
Hahn, Martha, T. d. Arbeiters Auguft, 7 M. — Gämlich, Fritz, S. d. 
Arbeiters Wilhelm, EM. — Zimmermann, Augufte, geb. Neßler, Parti- 
culierwittwe, 75 J. — Schneider, Therefia, geb. Berndt, Freiſtellenbeſitzer⸗ 


wittwe, 75 J. — Schröder, Franziska, geb. Heiſing, Rechtsanwaltfrau 
58 J. — Wo b. = 


ywode, Caroline, geb. Rademacher, Kochwittwe, 70 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


: Zeltgarten. Am letzten Tage dieſes Monats ſcheiden faſt ſämmt⸗ 
liche gegenwärtig engagirten Kräfte aus. Es verbleiben nur noch im 
Engagement die Coupletſängerin Fräulein Harriet und die Duettiſten 
Herr Mariot und Fräulein Mariette. Das Auftreten der originellen 
amerikaniſchen Kunſtſpringer Mrs. Croßley und Elder war von bedeutendem 
Erfolge begleitet; wir machen Freunde des Kunſtturnens auf die wenigen 
Abende ibres Auftretens beſonders aufmerkſam Mr. Bellini giebt jetzt 
eine an eh des „Verſchwindens der jungen Dame“, indem er die 
einzelnen Phaſen der mechaniſchen Täuſchung vor Augen führt. Herr 
Markus, welcher in feinen Productionen unerſchöpflich ſcheint, bringt faſt 
noch jeden Abend neue Einlagen. Sehr effectvoll ift u. A. eine Balance 
mit nachfolgender Ueberraſchung. — Die neuen Acquiſitionen für den 1. Decbr. 
zeigen wieder das Beſtreben der Verwaltung des Zeltgartens nur das Beſte 
af den einſchlagenden Gebieten zu bringen. Wir erwähnen nur, daß fich 
unter den Engagirten die Gapacität Mr. Marvelle mit feinen dreſſirten 
Kacadus befindet, welcher im Theater der Reichshallen in Berlin mehrere 
Monate lang mit dem glänzendſten Erfolge aufgetreten iſt, auch ſei be⸗ 
merkt, daß ſümmtliche engagirten Kräfte für Breslau vollſtändig neu ſind. 


Victoria⸗Theater, Simmenauer Garten. Sonntag, 28. Nov., 
vereinigt zum letzten Male das gegenwärtige, auserleſene Künſtler⸗Enſemble 
u einer großen Sonntags⸗Vorſtellung mit vermehrtem, außergewöhnlichen 

rogramm Beſonders das letzte Sonntags⸗Gaſtſpiel des einzig in feinen 
Leiſtungen daſtehenden, berühmten Mr. Leo mit ſeiner urkomiſchen Truppe 
künſtlich lebender und ſprechender Menſchen hat inſofern ein erhöhtes Intereſſe, 
als dieſe großartige Production hier zum letzten Male überhaupt darge⸗ 
ſtellt wird, indem der gefeierte Künſtler nach Beendigung ſeines hieſigen Gaſt⸗ 
ſpiels dieſe Nummer aufgiebt. Ob Mr. Leo, der ſich in ſeiner Künſtlerlaufbahn 
ein ſchönes Vermögen erworben hat, ins Privatleben zurücktritt, oder auf 
Neues, Ueberraſchendes, ſinnt, vermögen wir heute noch nicht zu ſagen. 
Am Dinstag, den 30. d. M., beenden ferner die Wiener Duettiſten Herren 
Schmutz und Rück ihr ſo erfolgreiches Engagement. Wie bereits mit⸗ 
getheilt worden, konnte einer Verlängerung deſſelben für diesmal leider 
nicht entſprochen werden. Morgen Montag endet die Original⸗Vorführung 
der „Verſchwindenden Dame“, mit ihr verlaſſen deren ſchöne Dar⸗ 
ſtellerin Miß Nellie, die beliebte Verwandlungskünſtlerin, ſowie das 
engliſche Duettiftenpaar Geſchwiſter Paulo Breslau. err Th 
wird vor feinem Scheiden aus feinem anſcheinend unerſchoͤpflichen Vor: 
rath komiſcher Vorträge ꝛc. noch das Beſte und Gelungenſte bringen 
Die ausgezeichneten Acrobaten Frèxes Leduques verlaſſen Breslau 
ebenfalls in einigen Tagen. — Die ſeit Kurzem auftretenden neuen Mit⸗ 
glieder, die Duetliſtinnen Geſchwiſter Delina und die Coſtümſoubrette 
Frl. Montag upan fih reichſten Beifalls. — Am 1. December treten 
vollſtändig neue Kräfte erſten Ranges an die Stelle der bisherigen. 


„ Liebichs Etabliſſement. Die großartige Decoration des Ball- 
ſaales, welche geſtern zum Stiftungsfeſt des I. Breslauer Ruder⸗Vereins 
durch den Decorateur Herrn Roſemann ausgeführt wurde, bleibt auf 
Wunſch der Direction auch am heutigen Sonntage beſtehen, fo daß. die 
Beſucher des Concerts Gelegenheit finden, dieſe wahrhaft feſtliche Aus⸗ 
ſchmückung in Augenſchein nehmen zu können. 


: rr... f ß ET ET TEE 


* Aus Anlaß des 10 jährigen Beſtehens der Weinhandlung Aux 
Caves de Franee in Deutſchland, hat der Beſitzer derſelben Herr 
Oswald Nier (wie bereits öfter gefchehen: geſtern der Armenkaſſe zu 
Berlin Mk. 300 zukommen laſſen. Ein Rückblick auf die Erfolge des 
Herrn Nier, ſeit der Gründung ſeines Unternehmens (bei uns nur 
chemiſch unterſuchte, reine ungegypſte franzöſiſche Naturweine einzuführen) 
zeigt uns, daß dieſes Unternehmen einem allſeitig anerkannten Bedürfniß 
entſprach, um ſo mehr, als durch den Danziger Weinfälſchungs⸗Proceß der 
Beweis geliefert wurde, daß bei dem Weinhandel Vieles als „ſolider 
Handelsgebrauch“ betrachtet wurde, auf Grund deſſen man mit Recht an⸗ 
nehmen konnte, daß echter Naturwein nur noch ſehr ſelten in den Handel 
kam. Bekanntlich war Herr Oswald Nier gleichfalls in Folge Irr⸗ 
thums eines Chemikers in dieſen Proceß verwickelt; wurde aber ſofort auf 
Antrag des Staatsanwalts ſelbſt freigeſprochen; die andern Angeklagten 
wurden ja ſpäter ebenfalls, jedoch erſt durch Beſchluß des Gerichtshofes, 
gegen welchen aber der Staatsanwalt Berufung einlegte, freigeiprochen; 
durch Enticheid des Reichsgerichts zu Leipzig aber wurde die Sache unter 
Verwerfung des erſtinſtanzlichen Urtheils zur nochmaligen Verhandlung 
an das Gericht in Elbing zurückverwieſen und bleibt ſomit noch das 
Urtheil des letzteren abzuwarten. Da es nun nach Vorſtehendem den An- 
ſchein haben könnte, als wäre Herr Oswald Nier gleichfalls bei der zu 
erwartenden Verhandlung des Elbinger Gerichts als Angeklagter be⸗ 
theiligt, fo fei hierdurch ganz ausdrücklich bemerkt, daß, da der Staats: 
anwalt in Danzig ſelbſt die Freiſprechung des Herrn Nier beantragte 
(weil die Anklage überhaupt nur auf einem Irrthum eines Chemikers, 
wie dieſer ſelbſt zugab, beruhte), Selbiger feit jener Zeit an dieſer Sache 
abſolut unbetheitige ift, die Verhandlung alfo nur die andern basale 6e 
betrifft. Nach Klarſtellun und auf Grundlage dieſes Sachverhalts ge- 
ſtatten wir uns, Herrn Nier, von deſſen Reellität wir vom erſten Tage 
der Begründung ſeines gemeinnützigen Unternehmens an überzeugt waren, 
zu wünſchen, daß berfelbe noch lange Jahre ſein Unternehmen zum Wohle 

es une 1 öge, omie demſelben zu dem 1 
vorauszuſehenden. Ausſall de anziger Proceſſes, wie auch zu ſeinem 
10 jährigen Geſchäftsjubiläum herzlich Yh leer u 
sa nn a o 7ĩ³i 3 —— . 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntni unſer 
ſeitheriger Vertreter, Herr Paul Schroedter, e e 


lichen Uebereinkommens fein Amt niedergelegt h i 
Subdirection zu Breslau auf 8t hat, die Verwaltung unferer 


Herru Reinhold Kretschmer daſelbſt“ 


übergegangen iſt. 
Men, im November 1886. 


Die General⸗Direction 
der „Vesta“, Lebeusverſicherungsbank a. G. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur 
Vermittelung von Verſiche ungsanträgen für die genannte Geſellſchaft. 

Das Bureau befindet ſich Höfchenſtr. 45 J. 

Breslau, im November 1886. 


Reinhold Kretschmer, 


Subdirector der „Vesta“. 


„Shannon.“ 
Nach dem Zeugniß von tauſenden Firmen 


der ganzen Welt das einzig praktiſche Syſtem, die eingehenden 
Brieſſchaften aufzubewa ren. er 


2 


Sd 


Von ca, 30,000 deutſchen Firmen eingeführt, 
ne: 0,000 amerikaniſchen Firmen eingeführt, 
„„ „, 35,000 englifchen Firmen eingeführt. [4051] 


Zu haben in den beſſeren Schreibwaaren⸗Handlungen. 
Deutſche Luther ⸗Stiftung. 


Zur erſten ordentlichen General⸗Verſammlung werden die Mit⸗ $ 


glieder des Schleſiſchen Haupt⸗Vereins der Deutſchen Lutherſtiftung 
auf Mittwoch, den 8. December 1886, 
Abends 5 Uhr, 


eingeladen. 
„Tagesordnung. 
I. Neu- bezw. Ergänzungswahl von 11 Mitgliedern des Vorſtandes 
des Hauptvereins. 3178 
Als diejenigen Mitglieder, welche ſtatutengemäß auszuſcheiden 
haben, wurden durch das Loos beſtimmt die Herren: 
1. Stadtverordneten⸗Vorſteher Beyersdorf. 
Rector Dr. Carstädt. 
„Bürgermeiſter Diekhut. 
. Juſtizrath Haack in Reichenbach i. Schleſ. 
. Eiſenbahn⸗Director Kletke. 
. Rittergutsbeſitzer von Loebbecke⸗Eiſersdorf. 
Paftor prim. Matz. 
. Oberbürgermeiſter Oertel. 
9. Profeſſor Dr. Roepell. 
10. Juſtizrath Wiester in Hirſchberg i. Schleſ. 
Ausgeſchieden: 1 
11. Herr Oberbürgermeiſter Reichert in Görlitz. 
II. Bericht über die Prüfung der Jahresrechnung pro 1885 und Er: 
theilung der Decharge. 
Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung pro 1886. 
III. Mittheilung über die bisherige Wirkſamkeit des Vereins. 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Hauptvereins 
der Deutſchen Lutherſtiftung. 


D. Erdmann. 


Wohlthätigkeits - Vorstellung 


im Thalia-Theater. 
Mittwoch, den S. Decbr. 1886. Abds. 7 Uhr, 
Zum Besten armer Kranker. 
Programma, 
Lebende Bilder, gestellt vom Historienmaler Herrn Rudolph. 
Lustspiel. f Singspiel. Ländliches Fest in Castilien, 
arrangirt von Frau Will. Costüme verf. von Geschwister 
Colbert und Herrn Braunisch. 
Regie: Herr Müller vom Lobetheater. 
Musik: Capelle des 2. Schles, Grenad.-Regt. Nr. 11. 


Billets sind inder Hof-Musikalien-Haudlung des Herrn Hainzuer, 
Schweidnitzerstrasse, un an der Abendkasse zu haben. [6534] 


Das Comité. 


Frei rau Juncker von Ober-Conreut, 
geb. Gräfin Schlippenbach, 
Clara Schwenzner, geborene von Ernst, 
Eberhard, Geheimer Regierungsrath, 
Graf Conrad Ballestrem, Rittmeister a. D. 


ONP ee 


Herr Director Schönfeldt hat das Thalia- Theater gütigst kosten- 
frei überlassen, 


Breslauer Weizenbier. 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt mein vorzügliches Weizenbier zu 
allen Feſtlichkeiten, Hochzeiten, Kindtaufen 2c, als Tafelbier zu empfehlen. 
o Uet ift feit Jahren in den weiteſten Kreijen bekannt und beliebt gez 
worden. Da es ſeinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft iſt, wird es 
auch mit beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen, ſowie 
Reconvalescenten, Ammen 2c. ärztlich empfohlen. 

Ferner empfehle ich meinen beſt concentrirten 


Malz⸗Extraect, 
anerkannt vorzügliches Heilmittel zur Hebung aller katarrhaliſchen Ber 
ſchwerden in den Athmungsorganen. Vom Säugling bis zum Greiſe nicht 
ohne guten Erfolg. — Derſelbe wird allwöchentlich in meiner Brauerei 
friſch hergeſtellt, à Flacon 75 Pf. [7637] 


W. Hübner’s Brauerei, Breslau, 
Breiteſtraße Nr. 39. 


E. Ender’s Dampfbrauerei 


empfiehlt ſeine vorzüglichen alten Lagerbiere in nachbenaunten 
Ausſchankſtätten: [6465] 


Reuſcheſtraße 7 („Grüneiche“), 
Enderſtraße 10, 


Bismarckſtraße 21 („Schwarzer Adler“) 


und Oswitz („Tivoli“). 


er nächſte [6482] #3 


Pferdemarkt in Gleiwitz OS. 


findet Montag, den 13. December d. J., ſtatt. 


Der Magiſtrat. 


im Sitzungsſaale der Stadtverordneten, Ring hierſelbſt, ergebenft N 


% 
* * 


Fr’ Mal; Chokolade zur Ernährung 
und Stärkung der verlorenen Kräfte. x 


Nervosität, Schlaf- und Appetitlosigkeit 
glücklich beseitigt durch Johann Hoff’s 
Malzgesundheits-Chokolade. | 


Herrn Johrnn Hoff, Erfinder der nach feinem Namen ber 
nannten Johann Hoff'ſchen Heilnahrungs- Präparate, Königl. Com: 
miſſionsrath, Beſitzer des K. K. diterreich. goldenen Verdienſtkreuzes 
mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der meiſten 
Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 

Petrinja. Ich habe nicht ſchlafen können, Ihre Johann Hoff'ſche 
Malz⸗Geſundheits Chokolade hat mir den Schlaf und Appetit wieder: 
gegeben. ; [6476] 

Profeſſor Anton Lorenz in Petrinja. 
2 Eiſenſtadt, 22. Februar 1886, 

Ich litt lange an den Folgen einer überſtandenen Lungen⸗Ent⸗ 
zündung. Alle angewandten Mittel blieben erfolglos. Ich konnte 
keine Speiſe mehr verdauen. Schon nach Verbrauch von 12 Flaſchen 
Ihres diätetiſchen Johann Hoff'ſchen Malzexkrakt⸗Geſundheitsbieres 
und Ihrer Johann Hoff'ſchen Malfz⸗Geſundheits⸗Chokolade find alle 
dieſe Uebel verſchwunden, der Appetit ift wiedergekehrt, Alles hat 
wieder feinen normalen Gang und meine frühere Geſundheit ift 
wieder hergeſtellt. Ihr vortreffliches Heilmittel machte meinen Körper 
fleiſchiger und nervenſtark. Im Leben iſt wieder Leben. 

Wilhelm Herrmann, Lehrer. 

Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Ed. 
Groß, Neumarkt 42, Schindler 8 Gude, Schweidnitzerſtraße 9, 
Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtraße 5, Traugott Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


Jon Hör concentricies Malzertrakt 
für Lungenleidende. 


` 


emålde-Ausstellung Lichtenberg Museum 
In einigen 7 — . 


„Die Kaiserstadt an der Donau“, 


Rich. Scholz: „Abgestürzt“, Koch: „Pergamon“, Originals. 
Entrée I Mark. Abonn. frei. 16515] 

Neue Abonnements für 87 schen jetzt giltig. 
Schweidnitzerstr. Reiche Ausstellung Bilder erster Meister. 


— 


9 * 

Heller'ſche Spielwerke. 

Wir hatten ſchon öfter Gelegenheit, an dieſer Stelle ein Wort des 
Lobes über die vorzüglichen Eigenſchaften der Spielwerke aus der Fabrik 
des Herrn J. H. Heller in Bern (Schweiz) zu ſprechen. Nicht der Grund 
allein, daß den Heller'ſchen Spielwerken an faſt allen Ausſtellungen, wie 
zuletzt in Melbourne, Zürich, Nizza, Krems, Antwerpen, erſte Aus⸗ 
zeichnungen zuerkannt wurden, giebt uns erneut Veranlaſſung, die Auf⸗ 
merkſamkeit unſerer Leſer auf die genannte Fabrik zu richten, ſondern 
hauptſächlich die Ueberzeugung, daß ſich auf das bevorſtehende Weih⸗ 
nachts: und Neujahrsfeſt kaum ein Gegenſtand finden läßt, der als. 
ſinniges und paſſendſtes Geſchenk ſo zu empfehlen ſein dürfte, als ein 
Heller'ſches Spielwerk, denn wo Werthgegenſtände und Nutzobjecte oft 
die Empfindlichkeit verletzen, da eignet ſich gerade das Spielwerk in vor⸗ 
züglichſter Weiſe. Ja es darf wohl mit Recht behauptet werden, daß es 
Niemanden giebt, dem ein ſolcher Gegenſtand nicht die innigſte Freude 
bereitet! Kann es eine beſſere Tröſterin in den ſchweren Stunden des 
Lebens, wo man ſich vereinſamt oder verbittert fühlt, geben, als die 
Muſik? Giebt es nicht leider ſo unendlich viele Menſchen, die durch Krank⸗ 
heit an das Zimmer gefeſſelt ſind und dieſe Univerſalſprache aller Herzen 
entbehren müſſen? Hierzu kommen noch alle diejenigen, welche nicht ſelbſt 
ein Inſtrument ſpielen und durch ihren Beruf oder durch zu große Ent⸗ 
fernung von der Stadt verhindert find, Concerte und Soirsen zu beſuchen 
und ſich aus dieſem Grunde den ſo oft erſehnten Genuß einer guten 
Muſik verjagen müſſen. — Allen dieſen, ſowie auch namentlich den Herren 
Geiſtlichen, kann deshalb nicht genug empfohlen werden, ſich ein Heller'ſches 
Spielwerk anzuſchaffen, um ſo mehr, als der Fabrikant es verſteht, das 
Repertoir jedes, auch des kleinſten Werkes mit ſeltenem Geſchmack zu 
arrangiren und auf dieſe Weiſe ſeine Abnehmer ſtets mit den neueſten 
Erſcheinungen der Muſiktiteratur aus den Gebieten der Oper, Operette 
und Tanzmuſik, jowie Volkslieder der populärſten Tondichter bekannt macht. 

Hierbei möchten wir ſchließlich nicht vergeſſen zu bemerken, daß die 
große Zahl von Anerkennungsſchreiben von Privaten, Hoteliers, Reſtau⸗ 
rants ꝛc. gerade den zuletzt Genannten ein guter Wink fein folte, mit 
der Aufſtelluug eines Heller'ſchen Muſikwerkes in ihren Etabliſſements 
nicht länger zu zögern, denn die Erfahrung hat in den meiſten Fällen 
ezeigt, daß ſich die Frequenz ſolcher Geſchäſte lediglich in Folge Auf⸗ 
ſtellung ſolcher prächtigen Werke geradezu verdoppelt, ja verdreifacht hat 
und die Anſchaffungskoſten — Zahlungserleichterungen werden bewilligt — 
in kurzer Zeit ausgeglichen wurden. K h [6469] 

In Folge bedeutenden Rückganges der Rohmaterialpreiſe bewilligt die 
Firma auf ihre bisherigen Preiſe 20% Rabatt, und zwar ſelbſt bei 
dem kleinſten Auftrage. Dadurch iſt nun auch dem weniger Bemittelten 
die Möglichkeit geboten, in den Beſitz einer Spieldoſe zu gelangen. — 
Reichhaltige, illuſtrirte Preisliſten werden auf Verlangen franco zugeſandt. 
Wir rathen jedoch, jede Beſtellung direct an die Fabrik in Bern zu 
richten, da dieſelbe, außer in Nizza, nirgends Niederlagen hält und viel⸗ 
fach fremde Fabrikate als ächt Heller'ſche angeprieſen werden. Wohl g 
beachten ift ferner, daß jedes Werk den Namen des Fabrikanten (J. H. 
Heller) trägt, welcher auch Lieferant fait aller Höfe und Hoheiten ift. 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad cte. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet, 


SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magon- 
und Blasenkatarrh. 5 


Heinrich Mattoni, Karlsbad a Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Finke, H. Fengler und Oscar | Giesser. 


Mondamin. 


Auerkauut vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelers, Saudtorten ꝛc., ſowie zur Suppen⸗ und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder a 
ärztli fen. 55 
wenn en len, K. e. Hofl. London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
Droguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


Schutz- 


F 


i 
| 


„„ RTR v. Stadt: u. Lobe: en tauft obne Verlust 61 
Bons 11 Arndt, Schloßvh le En 


Ein hochbedentendes Prachtwerk. U 
Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte, 


214 Folio⸗Photographien nach Originalen von: Becker, Begas, Camp⸗ 
Ehaufen, Grüner, Harrach, Menzel, Richter, Scholz, Steffeck, A. von 
erner, in eleganter Leinwandmappe 35,00 Mark. 
Darunter neu: [6487] 
Becker: „Othello“, Steffeck: „Königin Luiſe in Luiſen⸗ 
wahl“. 


nung: 1) Mittbeilungen. 


wie immer willkommen. 


Breslau, 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 58:832% 
| Depot der Photographiſchen Geſellſchaft. ag 


e 


Jubiläum der Universität: Breslau. 4 


Am 10., 11. und 12. December feiert die Breslauer Studentenschaft das * 
Fest des 75 Jährigen Bestehens ihrer Universität. Im Ver- . 
trauen auf die Anhünglichkeit der alten Commilitonen an unsere theuere Alma 
Mater Viadrina und auf ihre Theilnahme für das Gedeihen derselben 
richtet der unterzeichnete Ausschuss an alle ehemaligen Commilitonen in Fern . 
und Nah die Aufforderung, durch zahlreiche Betheiligung an dem Feste zu 15 
beweisen, dass ein starkes Band sie noch mit der Stätte ernster Geistesarbeit 4 
und fröhlicher Jugendlust verknüpft. 
Das Programm ist in folgender Weise festgesetzt: 
Freitag, den 10. December: Fackelzug; Begrüssungskneipe der einzelnen 
Corporationen. i 
Sonnabend, den 11. December: Umfahrt der Chargirten, Frühschoppen. $ 
Abends Festcommers. 
Sonntag, den 12. December: Frühschoppen, Exkneipe der einzelnen £. 
Corporationen. 72 
Genauere Mittheilungen über die Einzelheiten werden in Kürze erfolgen. 


Anmeldungen werden an die Unterzeichneten erbeten. 8 
Der Ausschuss € 

der Studirenden an der Universität Breslau. € 
1. 72 

Der Vorstand. © 


P. Bötticher, 1. Schriftw., 
Kleine Scheitnigerstr. 2, pt. 
M. Eyff, Kassenw., R. Schilling, I. Beisitzer, 
Kronprinzeustr. 14, pt. Sonnenstr. 28, pt. 
J. Reimann, II. Beisitzer, m 
Sternstr. 38, I. +1 


F. Kopka, I. Vors., 
Paulstr. 11, II. 


H. Walter, II. Schriftw., 
Heinrichstr. 4, II. 


K. Regehly, II. Vors., 
Münzstr. 10, III. 


GDDR EGHR GHH RRR 
H 10 | 


Die dritte Austellung 
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe und von 
Kunſtgegenſtänden 
= im Schleſiſchen Mufenm der bildenden Künſte = 

iſt 
an Wochentagen e von 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr, 
an Sonntagen von 11 Uhr ab geöffuet. 
u Eine Verloofung iſt mit derſelben in dieſem Jahre 
nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenſtände ſind 
jedoch verkäuflich. [5902] § 
Eintrittspreis 30 Pf. pro Perſon. Familienkarten mit 
10 Coupons, für die Dauer der Ausſtellung gültig, à 2 Mk. 
Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Wehsky. Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


Die Verkaufsſtelle 
der Schleſiſchen Blinden-Unterrichts-Auſtalt 
l (an der Kreuzkirche Nr. 14/15) 
empfiehlt zu Weihnachtsbeſcheerungen die Fabrikate der Zöglinge der 
Anſtalt, beſtehend in: Seilerwaaren, Korbmacher⸗ und Bürſten⸗ 
macherwaaren, ſowie eine große Auswahl in weiblichen Handarbeiten, 


als: wollene u. baumwollene Strümpfe u. Socken, Kinderjäckchen, Lätzchen, 
Strumpfränder, geſtrickte wollene Handſchuhe und Manchetten 2c. 1000 Kr 


‚36 Bonellen] 


nr Tg 


Jeder Band ift einzeln käuflich, eleg. gebdu. A 1 M. = Katalog gratis un 


ler Tutccher 


A 


Gaudy, Hopfen, Jenfen, Kirch 


Rofegger, v. Saar, Scherr, 


w 


Bli 


57 Honellen 
2 | Etlar, feuillet, Goldſchmidt, Ha 


er, Bret 
rimée, Moreau, f 


Muſſet, Nerva 


ensionairinnen find. liebev. Aufn, 
i. f. jüd. Fam. Honorar mässig. 
Näheres Carlstr. 17, Ill. 7592 


Reiche Heiratsvorſchläge erhalten. 


D 


billigen feften Preiſen. 
ji Preuss & Jünger, 
Buchhandlung u. Antiquariat, 


in Breslau, Schmiedebrücke 29a, 
empfehlen für dus Weihnachtsfest 
ihr grosses Lager von 
Bilderbüchern, Jugendschriften, Classikern 
und Prachtwerken 
zu bedeutend herabgesetzten antiquarischen Preisen. 


Unseren Weihnachts-Katalog versenden wir auf Verlangen 
gratis und franeo. 16521] 


— neral Anzeiger", Berlin SW. 61. F. Damen 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Kaufm., kath., 28er, ſeit7 Mon. 
Bei. eines, w. auch noch nicht umfangr., 
ſ. doch nachweisl. wachſend. Colonial⸗ 
u. Kurz⸗Waaren⸗Geſch. in ein. Kreis: 
Stadt des oberſchl. Hütten⸗Diſtricts, 
f. eine Lebensgefährtin. Junge Damen 
m. 4—8000 Thir., die Sinn für Ge: 
ſchäft und Häuslichkeit haben u. 
auf dieſ. ernſte Geſuch reflect. wollen 
vertrauensvoll Näheres aber Ernſtes 
nebſt Photographie, die auf Wunſch 
retournirt wird, unter G. II. 25 in 
der Exped. d. Bresl. Zeitung gefl. 
niederlegen. [7507] 

Discretion geſichert. 


eee 2 22 7 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben ist erschienen: 


Veterinär-Kalender 1887. 


Bearbeitet von den Professoren [6466] 


e Heiraths⸗Geſuch. 


. — ᷑— —— Ein Fabrikbeſitzern 30er Jahre, an⸗ 
Das älteſte Geſchäft und größte Lager aller Arten Haararbeiten | genehmes Aeußere, in guten Ber: 
befindet ſich nur Weſdenſtraße 8, vis a-vis dem Pariſer Garten, bei bältniſſen, wünſcht ſich zu verhei⸗ 


Frau Lina Guhl rathen. Hübſche junge Mädchen oder 
* 


5 Wittwen ohne Anhang, aus guter 
Zöpfe, Chignons, Puppenköpfe mit Haarfriſur, größte Ausſvahl.] Familie, wenn auch ohne Vermögen, 
Haark tt werden in neueſten, ſchönſten Muſtern angefertigt. | wollen ihre Adreſſe unter Chiffre 
i etten Abgenutzte Haararbelten werden ſchnellſt. umgearb., B. C. 64 im Briefkaſten der Bresl 
geblichene Haare echt nachgefärbt. Ir Beſtellung auf Haararb:ilen | Zeitung niederlegen. 
wird noch pünktlich bis zum Weihnachtsfeſte angefertigt. 7606] 


Photographie erwünſcht. war 


Fortſchritts⸗Verein. 
Verſammlung Montag, den 29. November 1886, Abends Schule und Pensionat, nimmt auch zu Neujahr neue Schäler in jede 
8 Uhr, im kleinen Saale des Cafe restaurant, Carlsſtr. Tages⸗Ord⸗ Klasse, von Septima an, auf und ist befugt, Berechtigungs- Zeugnisse 


Zukunft der Schule mit Bezug auf die Beſtrebungen der Kirchen.“ 
kaſten. Zahlreiches Erſcheinen der Miiglieder dringend erwünſch!. 


Um mit dem Lager von Velfarbendrueken 
in guten Goldrahmen zu räumen, 
selbige 25 pCt. unter dem Normalpreise. 


F. Karsch, Kunsthandlung, 


Bewährtes Hausmittel für leichte Fälle: C. Stephan’s Cocawein. 


Verlag von R. Oldenbourg in München & Leipzig. 
3 De ap. prächtige Ausſtattung und durch 


2 ovellenfchut 


3 a E Chamiſſo, v. Dindlage, 
v. Droſte,Hälshoff, v. ndorff, der, 
Bieter Bon m 90 ech an ee a 
erfe, Höfer, Hoffmann, Holtei, Immermann, Keller, Kintel, Kleiſt, Kugler, Kurz, 
ewald, Korm, Ludwig, Meißner, Mägge, ee no 
Sacer-Mafocd, Schefer, Scheffel, Schmid, å 

Tieck, Darnhagen, Wallner, Wichert, Wilbrandt, Wildermuth, Zichoffe u. v. Anderen. 


f topellen! von ruber, Urtarta, Bernſtein, Bülow, Dingelftedt, 
ellen zu. „Ebner⸗Eſchenbach, Fontane, Franzos, Frenzel, 
ach, £aifiner, Centner, Paul £indau, Rudolf Lindau, 
Ludwig, Hans Marbach, Moſenthal, O. Mäller, Karl Poſtl, v. 3 
Schöne, Schubin, Schweichel, Sealsfleld, 
5. Schmidt, Fr. n Starklof, Stern, 
5 


Nu Amd 


ne Bene alle Arten alle Arten 
P leinene Taſchentücher: leinene Handtücher: 
herausgegeben von Schleſiſche, N Hausmacher, 
P. Heuſe Bielefelder, $ Herrenhuter, 
u. H. Kurz. Zriſche, N Gezwirntr, 
14 Gde, à 1 M. Belgifche, 3 Echt Gerfienkorn, 
von About, Alarcon, Arnand, Balzac, Barrili, Björnfon, Valenciennes, { Rüden-Drell, 


arte, 5 Caballero, Cremer, 
n, Jofat, Irvin 

„ Nordler, Da 
Reybaud, Sand, Thaderay, Tolftoy, Curgenjeff, Ulbach, Diale, Vigny, Winther u. A. 


| Vorräthig bei H. Scholtz in Breslan, Stadttheater. 4 e 
JJ AA A SEEER i 


Heirat . so von einer akademiſch gepr. Lehrerin 
frei a. 


* > 7 ý A 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


2) Vortrag des Herrn Prediger era 18 55 zum cinj. Dienst auszustellen. Prospecte gratis. 13185 
Hie ua er 
Gäſte 
13207 Der Vorſtand. Dankſagung: 
Die Geſundheits⸗ und Uniberſal⸗Seife des Herrn J. 


Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, find in meinem 


verkaufe Hauſe ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolge, und zwar die Ge⸗ 


[6513] ſundheitsſeife gegen rheumatiſche Affection und Reihen, die 
Breslau, Univerſalſeife gegen erfrorene Füße und Hände, angewendet 
worden, ſo daß wir ohne dieſe gar nicht ſein können, und empfehle 


Stadttheater. \ yar 
„ daher den Gebrauch dieſer Seifen allen Familien. Herrn 9885290 
5; 


ſtatte beſten Dank ab. 52 
Guhrau. D. Müller, Veteran. 


Zu Fest-Geschenken 
empfehle ich folgende ſehr preiswerthe Artikel nur guter Qualität: 
1 Fates Tafel⸗Gedeck mit 6 Servietten à 6,50 M. 
1 Thee⸗Gedeck mit 6 Servietten | neueſte a 4,50 
1 Kaffee⸗Decke (mit hunt. Kante od. ganz bunt)) Muſter à 3,00 
1 Dizd. große, weiße Tiſch⸗Servietten à 5,25 
1 - rein leiuene Taſcheutücher, fehlerlos, 550 O à 3,50 
% = Kinder⸗Taſchentücher, m. Fig., in eleg Carton à 0,75 
Reiſedecken, doppelt, Obertheil fein gemuſtert à 6,50 
Chiffon⸗Oberhemden mit leinen Einſatz a 2,25 
„Ein großer Theil fertiger Herren: u. Damen⸗Wäſche 
iſt bei bedeutender Preisermäßigung zum Ausverkauf geſtellt. 
DTTiſchwäſche, die im Feuſter 3 geworden, 
unter dem Koſtenpreiſe. ag ; 

Verſendung nach außerhalb nur gegen Einſendung des Betrages. 

Ich bitte um rechtzeitige Beſtellung. [6489] 


Í Ohlauerstr. J. Lemberg. Ohlauerstr. 


Nr. 12. Nr. 12. 


| E. Voelkel, Hofphotograph, 
Atelier Breslau: Schweidnitzerſtr. 51. 


Aufnahme von Portraits, Gruppen, Juterieurs, 
Architekturen, Zeichnungen, gewerblichen Gegenſtänden. 


Büſten und colorirte Portraits. 
Vergrößerungen bis zur Lebensgröße (Specialität). 
Eingang: Junkernuſtraße. —— 
Aufnahmezeit von 9 bis 4 Uhr Nachm. bei jeder Witterung. 
Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig. 42493 


Bitte zu lesen! 5 
© Ammtlich geprüftes 

Normal-Papier, 
Marke Jungfrau, 


wie solches für preussische 
Behörden vorgeschrieben, 
N empfiehlt 
für wellliche und geistliche 
Behörden, Versicherungs- und 
Aetien- Gesell chaſten, Rechts- 
anwälte, Amts- und Schul 
Vorstände sowie Privat- u 
Personen 16260] f 
die Alleinige 
Vertriebsstelle für ® 
Breslau bei i 


F. Schröder, 


Papierhandlung, 3 
Albhreehnts-Strasse 41. 
Fernsprech- Anschluss 452. 
4 Broschüren und Muster gratis) 

und franco. i 


241. 
Damen⸗Confection, 


ſowie Umarbeitung von Paletots in 
mod. Dollmans und Jaquets fertigt 
elegant u. gut ſitzend n. neueſt. Modell. 
u mäßigen Preiſen Fr. Srocke, 

chmiedebrücke 28 d. d. Seilerbaus⸗ 
laden, Hof 1. Trp. links. [7653] 


u u u MM * 


ei einer alleinſtehenden feinen, 
jüdiſchen Dame können ſich zwei 
ebenſolche in Penſion geben. Be⸗ 
vorzugt werden Lehrerinnen. Briefe 
abzugeben Briefkaſten der Expedition 
d. Bresl Ztg. unter N. 35. (7595 


Ja achtb io Familie findet 1 j. 
Mann als alleiniger Penf. gute 
Penf. f. 50 M mon. Off. J. O. Poſtamtö. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum, meinen Gönnern und Freunden 
die ergebene Nachricht, daß ich vom heutigen Tage ab das Neſtaurant 


Altbüßerſtraße Nr. 11, 
früher Fürther Bergbrän, 


übernommen habe. 7649] 

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch gute Speiſen zu zeit: 
gemäß billigen Preiſen mir die Gunſt meiner hochgeehrten Gäſte zu 
erwerben; ich führe neben einer reichhaltigen Stammfrühſtücks⸗ 
karte zu 30 Pf. einen er. ie Mittagstiſch zu 50 und 60 Pf., 
ſowie eine reichhaltige Abendſpeiſenkarte, ff. Biere aus hie⸗ 
tigen beft renommirten Brauereien fow.e echt Grätzer und 
Kißlingbier vom Faß. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Hochachtungsvoll 


Carl Hoffmann, 


herausgegeben von 


Paul Heyſe 
u. H. Kurz. 
24 de. à 1 M 


lämer, 


Badländer, Hauff, v. Heyden, 


ae e en , F 
derausgegeben v. 
Ubelenſchat! 652 5 — mc 
£. ; 1 
sidor Loewy, 


13, Schweidnitzer 


Keuter, 


Stadtgräben 13, 


ickens, 
orzeniowski, Maſcheroni, Mé: 


aus beſtem Garn, extra ſchwer, für mich gearbeitet, 
Poe, Puſchkin, ns [37 


empfehle zu billigen Preiſen. 


On aro, Ouida, 


4 * 


DE- Englisch. -P 
Oberschleuse 3. Becker. 


Franzöſ. Sprachunterricht 


Regenschirme. 


Fabrikate prämiirt 
Wien, Berlin, Philadelphia. $ 


Megenſchirme in haltbarſter Gloria per Stüd4,5,6 M. u. höh. N 
Patentregenſchirme in ſchwerſt. Seide = 7,8, 9 M. u. höh. 
Regenſchirme in echtem Zanella „ 2, 8, 3 

Sämmtliche Schirme von gediegenfter Arbeit in reichſter 
Auswahl vorräthig. Sund gel e Negen- und Sonnen- 
ſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 


Sehiv- Fabrik Alex Sachs, K. K. Hofl., 


Hotel zum blauen Hirsch, Ohlauerstr. 7. 12407] 


ee f. mäß. Preiſe. Näh. 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


21. Kölne 


Dombau-Lotterie. 


Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
EA 5000.300607 n 
Mk. 75 000, 30000, 15 000, 
2 à 6000, 5 à 3000, 
12 a 1500 eic. 
Original-Loose a Mk. 3.— 
Porto und List» 30 Pf. & 


D. Lewin. 


— 


Berlin O, Spandauerbrücke 16. 


Flügelpumpen, 


beste Saug- und Druckpumpen der Neuzeit, ganz 
in Messing oder mit Eisengehäuse in {0 Grössen. 
Für: Wasser, Sprit, Weln, Bier, Petroleum, Oel, 
Essig, Syrup, Diokmaische, Holzstoff, Papierstoff, 
Schlempe, Theer, Ammonlak, Lauge etc., langj. 
Specialität der 

Metallungwenfahrik 


Anderssohn & Knauth, 


Breslau. 
Prospecto mit Zeugnissen und Preislisten gratis und franco, 
(Mehrere 1000 Stück im Betriebe.) [7608] | 


G. Schubert’s 
Buchhandlung, 
Neumarkt Nr. 19, 
neben Reymann's Droguen⸗ 
handlung, empfiehlt ihr reiches 
Lager von Fröbel 'ſchen Be: 
ſchäftignngs Mitteln, Ge- 
ſellſchafts⸗ Spielen, Stein: 
baukäſten, Vilderbüchern, 
ugendſchriften einer g Fi 
kachtung. [7642] 


AOAO 


Lauer 
Du ra 


Dritte Beilage zu Ne. 835 der Wreslaner Zeitung. — Sonntag, den 28. November 1886. 


Yehntenfechetstehechchuticketutentschutchekche ‘Ti Li 


4 Bigard dag, roße⸗ 
; e 
uu 


Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Hermine mit Herrn Dr. 


Eduard Bielschousky junior, 


Paula, geb. Sachs, 


Frledlaender und seiner Frau Ge- 
Neuenburg, Westpreussen. 


* ahlin Regina geb. Saloschin, zu 
Kentschkau beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. 

Dr. phil. S. Steinitz. 
Breslau, 21. Nov. 1886. É 


Mar Moskiewicz, 
Clara Moskiewicz, 
geb. Brandt, 
1 Vermählte. [7611] 
Berlin, im November 1886. 
Oscar Wolff, 
Gertrud Wolff, 


geb. Oſtwalt, 
Vermählte. 


8 
phil. Siegfried Steinitz beehren wir Agnes Vogel, 3 
er rn HE u geb. Dabiſch, Eat Größtes SpecialGefHäft für Anfertigung completer [4243] 
8 E 4 din 1 d a 3 Neuvermählte. (Og NWS! 5 
a Eelediaender, 1 Betin, im November 1886. (Au Waäͤſche⸗Braut Ausſtattungen, _ 
13211] geb. Saloschin. eee, e Ta Breslau, Nieolaiſtr. 76. Auswahlſendungen, Proben, Auſchläge, Kataloge fraukirt u. koſtenfrei. á 
— Die glückliche Geburt = ge- 1 er Geſchenſ N 
Meine Verlobung mit Fräulein f sunden Töchterchens zeigen hoch- er [Geſchenk⸗ 
Hermine Friediaender. ultesten Toch- | erfreut an [3210] f-fim ge . Aalen 
ter des Gutsbesitzers Herrn Dr. S. Amtsrichter Rosenthal u. Frau gegen Anfang December, 0 
ad r . Denne 


In 


Der Weihnachts: Ausverkauf 
Moritz Sachs, Königl. Hoflieferant, | 


9 ID Sch ol R 


i Meer 9 
e ad me er AA 
I au, Stadttheater. 


| 5 a 5 
eee meme 


Rob. Felder's Buchh., 


Breslau, Albrechtsstr. 39. 
Coulante reelle Bedienung 

im Bereiche des Buch-, Kunst- und 

Musikalienhandels. [6018] 

Abonnements anf Leihbibliothek 

nur 60 Pf, pr. Monat. 28 
Abonnem. auf Lesezirkel (2,00 M pr. 
Quart. für 120 Mk. Journale). x 


Am 26. cr. starb plötzlich 
unser theurer unvergesslicher 
Freund [7633] 


Ludwig Hecht 
in seinem eben vollendeten 
23. Lebensjahre. 

Seine aufopfernde,echtfreund- 
schnftliche Gesinnung wird ihm 
ein liebevolles, dauerndes An- 
denken in unseren Herzen 
sichern, x 


[6479] 


200 Seine Freunde. 


Weihnachts-Geschenk !| "Q7 


er i. Braunschweig, E 
ctober 1886. SER ER r EnA 
— TAT * Hen nouen Von den vielen neuen Syſtemen hat noch keines die Vollkommen⸗ 
Todes-Anzeige. n heit und Güte der [6486] 
} Am 27. d. Mts,, früh 4 Uhr, verschied nach langem schweren Pr e 
Leiden unser inniggeliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, Pfaff⸗Nähmaſchine 
der Kaufmann 
; Robert Preuss 3 f erreicht. Dieſe mit allen nur denkbaren zweckmäßigen Verbeſſerungen 
1 oſraungsvollen Alt 27 Jahren 10 Monaten, w ir I A in 6 Abtheil. fur verſehenen Maſchinen können mit Recht ein Meiſterwerk der Näh⸗ 
z 2 ak Tex Ga Biaon 55 stilles Beileid "hittenä IM: KATALOG isere Specialität ; maſchinenbaukunſt genannt werden und bieten ſomit jede Gewähr für 
; sähe snzbigen. ? E BF Sit-Mößel = N a 9 ein ebenfo willkommenes als ſchoͤnes Geſchenk von dauerndem Werthe. 
TE - 8 e Stühle, Bänke, 8 te, |E r 7 i 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. gelte e e Reichhaltiges Lager bei 
2 el — in grüss 2 
Die Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 1 Uhr, vom $ 8 E H h 7 L Ni 
M Trauerhause Neumarkt 21 nach dem grossen Kirchhofe in 11 Ugen 006 vorm, * ippert, 
Lehmgruben statt. [7634] ESTAT ; ältefte Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens. 
ccc HET — | |: Reusche. Siranse 57, I. ; Neparatur⸗Werkſtatt für alle Syſteme. 
4 K intern p . Š f B nd 
-Anschluss No. 818; |à J 
3 Heute Nackt 11 Uhr starb nach längerem Leiden sanft und : E x Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 
FE gotiergeben unser geliebter, guter Gatte, Vater und Gross- une — E 23 š 
© vater, 2 r KERNE J PCP — 
p $ uT 61.4 ) 
Herr Abraham Zepler, | ; Miüdben-Paletots, 
mim zurückgelegten chrenvollen Alter von ahren, was wir : 3 ++ Pr U 5 = 
5 hierdurch allen Verwandten, Freunden und Bekannten statt Br [Il den II En L Hif h 5 f M - . 
jeder besonderen Meldung anzeigen. A 9 | ay aii IE: üdpen z — | 
Gleiwitz, den 26. November 1886. $ empfehlen wir: AE Kleider 9 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Seidengaze, Tüll, Tarlatans, Indiſche Mulls, für das Alter von / S > 


Die Beerdigung findet Montag, den 29. November, Nach- 


Silbergaze, Atlaſſe, Merveilleur, Seiden⸗ 


1 bis 16 Jahren. / T 


mitteg 2 Uhr, statt. 


5 rr ER en 
FFC ccc 


Plüſche ꝛc. in glatt und gemuſtert. 
Ferner eine Serie der reizendſten Pariſer 
uulaſt⸗Stoft Ak 
Die nenefen Pariſer Figurinen liegen zur ge⸗ 
fälligen Anſicht aus. 16520) WIR 


Gebr. Schlesinger, II 


5 e 


Vor Beginn der diesjährigen 

Weihnachts⸗Ausſtellung fnd aus 
den verichiedenen Abtheilungen des 
Waaren⸗Lagers zum billigen Aus⸗ 
verkauf zurückgeſtell: Wollene 
Waaren aller Art, darunter eine 
Martie Schluppenhauben, a 75 Pfg. 
und I Mark. Ferner Tricotagen, 


N DD- Gade 


4 


j Anaben⸗ 

D/ haletots, 

, Anaben-Anzüge Cd 

für das Alter von 1 bis 

6 Jahren, N 

1 die Dálfte ber) WB 
früheren Preiſe! 


27 

. — 
4 

7 


ID I Malk. 4 Morgenkleider und Malinces, £ 
Strümpfe, Längen, Handſchuhe 2.2. rind a 
Tricot-Taillen und Corſets in beiten . L. Grünthal, Königsstrasse 1. 
Qualitäten (aus letter Salſo n.. 
Dann auch Reſte Rüſchen, Band,! 
Spitzen und Beſätze, ſowie Hand- 
arbeiten aller Art. 

Der Ausverkauf dauert nur 
wenige Tage. (513 
Albert Fuchs, 
Königl. Hoflieferant, 

49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Heinrich Erünbaum, 


niel, | 


ſowie Coſtumes, Matinées, Morgeukleider ze. 
offeriren wir wegen vorgerückter Saifon oe 
zu ganz bedent. herabgeſetzten Preiſen. 
Zurlckgeſetzte Mäntel ꝛc. 1%: 
felperer Preis 40, 50 und 60 Mark, 
jetzt für 8, 10 u. 12 Mk. | 


— E 


Barschall & Greiffenhagen,] 


Damen-Mä 


Breslau, Junkernſtr. 4, 
1 Etablirt ſeit 1855 Pg 


Teppiche er | 
k IN in Cocos, Manilla, Woll anderen 

AUNjELHONE ac, er ee 
ecken Reife, Tiſch⸗, Schlaf: und Pferde- Decken, | 


; Linoleum nur in beſter Waare zum Belegen ganzer 


Zimmer, ſowie Läufer und abgepaßte Vorlagen, 


; ; Angora- felle in prachtvollen, modernen Farben, 


empfiehlt 
in den neueſten Deſſins vom einfachſten bis 
eleganteſten Genre, 


[cos9] 


m ren Wachstuche, Ledertuche, Nouleaux J 
Wahsyerlen, Beſatzſteine, Schmelze 1. Etage, 78 Schuhbrücke 78, 1. Etage. bene bie jest fo fepe in Aufnahme getommenen ” l 
i Fe ; 6172] 


er in allen Größen und Farben, ſowie [7612] DESSA j) weißen J | 
Armbänder, Colliers, Broſches [Wachstuch⸗Damaſt⸗Tiſchdecken ; 
A in — ED und Bernſtein in größter Auswahl. dein St Lager ſolid Tenkbelteer Bolftermöbel in e ER à 5 ſchr b Be * * 
FIRE 4 r einzeln, Sophas, Chaiſelongues ꝛc., ſowie Ausfü . > Decorati = es zu febr billigen, aber ſtreng feſten Preiſen. 
ugus Ano, Carlsſtraße 4 5. ‚ í g j usführung aller 1 1 Ka ahi ce ni u 1 * 


in geſchmackvollen Arrangements. „ 


Siadi-Thealter. Priebe-Berg. 


Sonntag. Abend. 74. Bons⸗ und > Hente Sonntag: p 
Abonnements⸗Vorſtell. 11. Sonn: Groß es Concert $ F 
tag⸗Vorſtellung. „Der Trom: H Sonntag, den 28. cr, rossen Saale der Neuen Börse 3 
peter von Säkkingen.“ Oper von der geſammten Capelle 1 (Graupenstrasse), Abends TA vfr. Vierter Abend. [6472] 
in 3 Acten und einem Vorſpiel] d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. Billets à 4 und 1 Mk. heute Sonntag von 12—2 Uhr in der 
von V. E. Neßler. Aang 4 f. Herr Erlekam. Schletter’schen Buchhälg. Franck & Weigert, 16/18 Schweidnitzerstr, 
Nachmittag. (Gelbe Preife) „Mein Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. y 
Herzeusfritz.“ Poſſe mit Geſang Kinder unter 10 Jahren frei. 


in 3 Acten von W Mannſtädt 
und H. Wilken. 

Montag. „Fidelio.“ 

Dinstag. Der Barbier von 
Sevilla.“ 


Lobe - Theater. 


Gaſtſpiel A Fräulein Zimaier. 

Sonntag. 74. Bons - Vorftellung: |E 
nfet Angst.‘ (Clairette, |E 
Frl. Junater.) 

. n fir Fel i 
ontag. Benefiz für Frl. Zimaier:] 
„Der luſtige Krieg.“ (Elſe, | Menſchen. 

Frl. Zimaier.) x Vorletztes Auftreten 
Dinstag. Abſchieds⸗Vorſtellung] der Verwandlungs⸗Künſtlerin;! 
des Fräulein Zimaier: Diefelbe] Miss Nellie und der engliſchen 
Vorſtellung. Duettiſten Geſchwiſter Paulo. 


Thalia Theater. Morgen 1 29. : 


l der . x efühenng Š 
Sonntag. „Hafemanw3 Töchter.“ der verſchwindenden Dame 
Suren in 4 Acten von rin d vor den Augen des Publi- 
tronge 
Nachmittags: „Alfred.“ Luſtſpfel und Akauggef ührt. Dame 
in 4 Acten von G. v. Moſer. . Nur bis 30, d. Mis. 


Helm-Thenter. [6523] 3 „Alles elektriſch“, neue ý 
Heute Sonntag: 


a Nummer von Tholen. Auftreten 
„Fäger⸗ Liebchen.“ 


Neu! der Wiener Duettiſten Herren; 
Geng poſſe in 4 Acten von Treptow. 


Schmutz u. Rück, der Elite⸗ 
3 Parterre = Gymnaſtiker 

(Am Ceutral⸗Theater in Berlin ? 

mehr denn 200 mal zur Auf⸗ 


Freitag, den 11. December 7½ Uhr, 
Grosser Saal der neuen Börse. 


Concert 
der kgl. niederl. Hofsängerin Fräulein Dyna Beumer, 
der belgischen Pianistin Fräulein Zelie Moriamee, 
des Concertmeisters u. Kammer-Virtuosen Jules de Sw ert, 


Concertflügel der kgl. sächs. Hof-Pianofortefabrik Julius Blüthner 
ist aus dem Magazin von Theodor Lichtenberg. 

Billets à 3, 2, 11, und 1 Mark bei Theodor Lichtenberg, 

Musikalienhandlung, Schweidnitzerstrasse 36. [6514] 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute 5 Sonntag: 
Gaſtſpiel des ; 
Mr. Leo mit feiner | 
Truppe künſtlich 
lebender u. ſprechender R 


Erholungs- Gesellschaft. 
Sonnabend, den 4. December 
Tanz-Mräönzchen 


fd kums ohne Tiſchverſenkung à 


Die Liste liegt bis Donnerstag Abend im Ressourcen-Locale aus. 
Billet-Ausgabe Donnerstag und Freitag Abends 7—8 Uhr. 


Das Vergnügungs-Comité, 


[6478] 


Frères | © 
[6528] 


Heute Eröffnung! 


in Hagenau 1874 prämtirt mit dem Ehrenbecher für das 


abſolut beſte Bier. CEM 


——— = * 
Auf der internationalen Bier- und Hopfen⸗Ausſtellung | 


— 


* 


der Wiener Duettiſtinnen! 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. Fräulein Henny Montag. y 
noch zu haben beim Prof, Schaeffer, ?? 
Montag, d. 29. Nov., Abds. 7½ Uhr, 


[6473] 


einen großen Poſten wollener 


2 Kleiderſtoffe ms 


zu rüden tend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf! 


Reich günſtige Gelegenheit zur j 
[Dedung des Winter und Weihnachts⸗ Bedarfs. 


MET I. J $ 


Louis i YE Omi s Wwe. 


Nr. 9. Ohlauerſtraße Nr. 9 


neben dem „Weißen Adler“. 


Costumes. 


ur Promenade-, Gesellschafts- swi 
Brauttoiletten s 


renommirt durch aparten Geschmack, vorzüglichen Sitz 
und Preiswürdigkeit. 
F~ Original-Modelle und Copien sowohl in couleurt als in 
schwarz stets vorräthig. Anproben für anzufertigende Costumes 
innerhalb 2—3 Stunden, Fertigstellung schnell und prompt. 
auf Wunsch versende Stoffproben mit Preiscourant und $ 
genügt als Maass eine Prohetaille und Angabe der Rocklänge. 
Den hochgeehrten auswärtigen Damen wird durch die 
Verbindung mit meinem Geschäft Gelegenheit geboten, ihren Bedarf 
an Garderobe nicht allein preismässiger als auf jedem anderen 
Wege, sondern unter Garantie für guten Sitz, geschmackvolles 
Arrangement, bei streng reeller Bedienung, schnell und ohne 
Schwierigkeiten zu beschaffen. [5878] 


Fur 73 5 ͤ ——-— } 
prasyma = 


Leduques. 
führung gelangt.) Geſchwiſter Delina und 5 
"Musikalischer Cirhel. Heute Anfang 6% Uhr. 
Flurstrasse 4. [6485] 7, a RY 
eltgarten. 
im Musiksaale der Universität. 


Auftreten 
Anfang des Concerts 5 Uhr. der Coſtüm⸗Sonbrette 
Mitgliedskarten à 6 Mark sind Entree 60 Pf. 
7 1 = 2 = 
Cy 2 
Bohn scher Gesangverein. „ n n . me. 
Zur Vorfeier des 100, Geburtstages 


Carl Marin von Weber's. $ 


Erstes 
historisches Concert, 


Vocalcompositionen (mit Ausschluss] 


der Oper) von C. M. von Weber, 
Erste Hälfte (1809 —15). 
Abonrementkarten 


histor. 
einzelne Billets à 1½ und 2 Mark 
sind in der Musikalienhandlung von 


Franck & Weigert zu haben. [6276] 


Flügel’: Gesangverein. 
Dinstag, 30. Novbr., Abends 7 Uhr, 
» im Breslauer Concerthause: 


Die Legende von der 


heiligen Elisabeth. 


Oratorium von Franz Liszt. 
Zum Besten des „Vereins 


zur Unterbringung kränklicher 3 


Kinder in ländl. Heilstätten“. —— 
Soli: Frau Lübbert Zimmermann Frauenbildungs⸗ Verein. in den allbek. Räumen Breslau, Zwingerſtraße 6, die berühmten 
P Marten: Pfungſtädter Bock Ale, Kaiſer⸗ 


hiesigen Stadttheater (L eln 
Sophie), Herr Eugen Hildach aus 
Dresden (Bariton) Herr Eugen Franck 
(Bass). 6044] 
Billets à 3, 2 u. 1 Mk sind in 
der Musikalienhandluug von Julius 
Offhaus, Königsstr. 5. zu haben. 


Liszt, „heilige Elisabeth“, 
Olavierausz, 12 M., Textbuch 25 Eka 
vorri äthig bei [655 33] 
Julins DARAN, 
Königstrasse Nr, 5 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonntag, den 28. November: 


Feſt⸗Decoration 


des Ball⸗Saales am Stiftungs⸗ 

feſt des M. Breslauer Nuder- 

Vereins zausgeſührtvom Decorateur 
Hekrn Rosemann. 


Großes Concert 


von der Capelle des 


2. Chlef, Gren. Agts. Ne. 11.351. — ; m far a als⸗, Naſen - u. Ohren: American dentist. 
Anfang 6 Uhr. [6526] sel; 30. 11. 86. Ab. 7. T. De‘ 2—3 afen, u. Ohren SehmerzlosesPlombiren, 
Entree 30 Pf. Kinder 15 Pf. O. 5. B. — M. [3202] B h ld T d Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 
"Schiesswerder. |, 0; K Y; « Fr. 30 xt. Dr. Berthold Wendriner, "niemerzeite 24, ll. Et. 
CHIESSW EB ASP: f. .. ET Tune Gratis und franco. 
Bau Sani: VER F. z. O Z. d. o, XI. 7 U.] Künstliche Gebisse und Plomben Katalog Nr. 200. Werthvolle 
Großes Concert 1 Zahnextractlonen mate. kat ee Wissenschaften. 
Orcheſt . Lachgas 3418 x 0 i 
Ae bee Eaka 926 ma Mont. d. 30. ST I. And. en 5 Breslau, 16—18 n 
` Dr Tus round, Strasse, Hof, 1. Etage. [6524] 
Schlef. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 EIRA IV. 1 
= Leikun des Stabstrompeters rakt. Zahnarzt, Heinrich Lesser, 


Herrn Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. l. R à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [7679] 


Großes Concert 


d. Trautmann'schen (a apelle. 
Anfang 4½ Uhr. Entrée Pf. 


Paul Scholtz’s ae 
Heute Sonntag: [7603] 


Großes. Tan frin en. 


Anfang 6 Uhr, ne 1 Uhr 
Entree Herren 80 Pf. Damen 25 Pf. 


für die img 
Winter 1886/87 statiindenden vier | & 
Concerte à 6 Mark, sowie]® 


Das Momentverſchwinden 
und „ einer 
Dame auf offener Bühne in 
i verſchiedenen Ans: 
führungen 


mit u. ohne Verſenkung. 
A Ueber die Ausführung 
mit Verſenkung 


erfolgt Aufklärung. 
Nur noch bis 30. d. Mts.: 
J Auftreten der amerikaniſchen 
Stangenhochſpringer Crossley 
4 u. Elder, des Equilibriſten 
Mr. Markus, des Sopran⸗ 
2 fängers Wineenzo ieme- 
detto, der Luft: Gym- 
naſtikerinnen Schweſtern 

Bone u. des Komikers Herrn 

Weber. [6516] 

Auftreten der Couplet- Sängerin 
Frl. Harriet u. der Geſangs⸗ 
duettiſten Herrn Mariot. und 
$ Fräulein Mariette. 
Anfang 6 Uhr. Entree 75 Pf. 
Morgen: Große Vorſtellung. 
— 7½ Uhr. 


Mont. 7½ U.: Herr Dr. Willi⸗ 
bald Körber: „Vorleſung in Be 
Mae Mundart,” Ale 07] 


Du ng, den 0 November, | 
Abends 8 Uhr: Verſammlung in der 


alten Börſe: Vortrag des Herrn 
Dr. Lunze aus Dresden über ſein 
neues Vervielfältigungs⸗Ver⸗ 
fahren. — Ausſtellung werth- 
voller Antiquitäten (Silberfiligran⸗ 
arbeiten, Porzellan, Bücher, Medaillen, 
Urkunden 2c.) durch Herrn Mpo- 
theker Hoffmann aus Zabrze (Pri⸗ 
N deſſelben). [6530] 


T. S, Mon ange, j'ai été d. s. au 
f. mais env, quand aurai-je enfin un 
auire signe de vous? Je soupire inf. 
après v. Veuillez done m'écrire, 


U. O. B: B. — H. — L VIH 


Verloren 1 Wechſel, 


Höhe 33 Mk., gezogen auf J. 4. 
Grofje in Hamburg, pr. 15. Januar, 
1887, abzugeben egen Belohn. bei 
Gebr. Bloch, Paulinenſtraße 12. 
Vor Mißbrauch wird gewarnt. [7607] 


 Altdeutsche Weinstube 


von 


Lübbert & Sohn, 
Königl. süchs, Hoflieferanten, 
empfehlen 7588 


prima holl. 


Austern, 
a Dtzd. 1,75. 


G Felekele kek ret elelele ee telele-l.skeAet tartod a leleleeke edler 
Hans von Bülow. 


| Hoflieferanten. 


bräu und März enbier abwechſelnd frei vom Faß 
Bierſorten zu ſolideſten Preiſen in Flaſchen und Ge⸗ 


Speeial-Magazin für Costumes u. Morgenkleider. 


| L. Grünthal, Königs-Strasse 1. 


Kaiser-Brän. 


Zwingerſtr. 6. Breslau. Zwingerſtr. 6. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Breslau wie der A 
Provinz Schleſien theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich Herrn 


Carl Mattern, hier, unter obiger Firma den Original⸗ 
Ausſchank wie den Alleinvertrieb meiner 12 Mal Éy 
prämiirten Biere 
Schleſien übertrug. 


Enorm titig Ro 


wegen vorgerückter Saiſon. 
für Breslan und die Provinz 8 8 | 


Hochachtungsvoll 


Exportbier⸗Brauerei in Pfungſtadt. 


Jerſey⸗Taillen, Chenillen Fichus und Capotten, 
Inhaber W. Hildebrand & J. Ulrich, s 


Garnirte Hüte. G 


Außerdem empfehle ich den täglichen Eingang von Neuheiten 
in Rüſchen, Jabots, Bulgaren⸗Baſchliks. 


Wilhelm Prager. 


Ein Poften eleganter Damen- 
fhürzen, Atlas und Cachemir, 

wird zu ſpottbilligen 
Preiſen geräumt. V 


K 
s 
$ O 
w Wollene Taillentücher, 
Weſten, Nöcke, Kinder⸗Kleidchen, 
Damen- u. Kdr.⸗Capotten, Bulgaren- u. Altdeutſche 


Bezugnehmend auf obige Anzeige gebe ich meinen hochgeehrten BE 
Stammgäſten wie allen Liebhabern eines guten Schoppen hier⸗ 


mit bekannt, daß ich ab heute Sonntag, den 28. November, Rx 


— ohne Apparat — verzapfen werde, und diefe vorzüglichen 855 


binden abgebe. 32000 5 
Vielſeitigen Wünſchen entſprechend, eröffne ich Montag, KA 


[6490] 


den 29. November, einen x 
Mittagstiſch von 12—2 Uhr. 


Hochachtend 
Carl Mattern, 


Tele kee heleslerkeꝛker lecker: IEEEENEEESSESEEEEENENESENERE task% 


Schweidnitzerstr. 16|18. 


Für Hautlranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 


Dr. 


in Oeſterreich⸗Ungarn unk 


Unbemittelte tägl. 8 bis 9 Uhr Vorm. 


ür.HansRiegner, 


Justus Hildebrand, 
2 


Alleiniger Vertreter für Schleſien der Erportbier-Branerei i 
von Justus Hildebrand, 3 ; 


Uhren-Fabrikant, Agl. Hoflieferant. 
Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inlänbi- 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und unter 
Garantie zu empfehlen. [6366] 


Dr. Kai Ser. 


— 

p KESA 

Herrmann Schultze, 
Sprechſtund ByeehRunde | 2 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß 
mein — ſich unverändert wie bisher 


— Junkernſtraße 32 j = 


— 


befindet. 


— u. Buchhandlung. 


Wohlthäti e 


im 9 Zwingerplatz 
zum Beſten der Pflegebefohlenen des ev. Armen- 


und Arankenvereins. , 
u am Mittwoch und Donnerstag, den J. und 2 
Anfang früh 10 Uhr, Schluß Abends 7 7 Uhr 
Eintrittspreis 0,25 M. 

Das Comits erlaubt ſich, darauf hinzuweifen, daß diesmal unter 
den Verkaufsgegenſtänden fiğ wertvolle un Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin befinden. — Jede uns noch zukommende: 
Gabe für den Bazar nehmen wir dankbar entgegen. 

Diakonus Küntzel, Biſchofſtr. 14, III, als Vorſitz 
r 


des Kroll Rad 


unterhält in⸗ und außerhalb der 
Anſtalt für Herren und 


5162 


Damen 
ein bewährtes Perſonal 
(auch das von Thalheim) 


i kalte Abreihungen 
und Maſſage 


und empfiehlt gleichzeitig ſeine 
erfahrenen 81 


Krankenwärter. 


Karl 


Ich halte meine Sprechstunden: 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5, 
Sonntag 9—11. 


2. December, 
r. 


prakt. Zahnarzt, 17.44 
Schweldnitzer- Stadtgraben Nr. 14 | 


(Ecke Salvatorplatz). 


— un 


er Moies 


Christofle- Bestecke. 


Welt-Ausstellung in Paris 1878: einziger „Grand Prix“: in Antwerpen 1885: „Ehrendiplom“. 
Internationale Ausstellung in Nürnberg 1885: „Goldene Medaille“. 


Das Haus Chriſtofle, in der richtigen Erkenntniß, daß nur durch gewiſſenhafte Handhabung der 


f nisse beim billigst möglichen Preis zu verfertigen — unbeirrt durch die Concurrenz 
garitano die von demſelben begründete Induſtrie der elektro⸗chemiſchen Verſilberung und Vergoldung billiger Waaren — und im Laufe der Jahre wurde daſſelbe zu wiederholten Malen in den Stand geſetzt, 
ingang finden würde, hat ſich von jeher zum Grundſatz gemacht, mur die besten Erzeug- die Qualität ſeiner Erzeugniſſe noch zu verbeſſern und die Preiſe derſelben zu ermäßigen. 


Alle Christofle'ſchen Fabrikate tragen das obige Fabrikzeichen und den vollen Namen und bietet das Vorhandenſein dieſer beiden 
i Marken die Garantie für die Aechtheit derſelben. EEE 


Dauser Repräsentant in Breslau ist Herr Moritz Wentzel, Hoflieferant, Ring No. 15. 


auflage ausſchließlich zu 


RE RE 


Derſelbe hält ein großes Lager der verſchiedenartigſten Mufter unſerer Orfevrerie, von den einfachſten bis zu den reichſten Gegenſtänden, und geſchieht der Verkauf unter Garantie der Silber- 
den in unſerem Tarife feſtgeſetzten Originalpreiſen. Illuſtrirte Original⸗Preis⸗Courante ſtehen gratis und franco zu Dienſten. [2899] 


Mn > A GES s . 


ra una? 
EEE BETT N 


7 Chocolade, Zuckerwaaren, 


e 


Chrifbanm-Confecte | Marzipan - abrik, Echte Liegnitzer Bombe 
nur ſchmackhafte und geſunde T p e e = Cœ m p D r t von Carl Müller, 
f a. J , Aachener Moppen 
Ausſtattungs-Gegenſtände, | beehrt ſich, zum freundlichen Beſuche feiner an Grofjartigkeit und Printen 
Marzipane, und Mannigfaltigkeit unerreichten ’ 


Basler Leckerly, 
Thorner Catharinchen, 
Honigkuchen 


Franz. Früchte, 
Chocoladen, Biscuits, Thee 


in reizenden Verpackungen, 


Weihnachts- Ausſtellungen 


ergebenſt einzuladen. 


r ri 
tn urn tree 


Konbonnieren, = oilit 5 RR: 
9 0 001 Haupt⸗Geſchäft: dierte In Mrnberg 
= Pe 1 73 650 
—  Schweidnigerfteaße 1315, '—— —ı— 
22. kenntlich an der Marzipan⸗Schneemaun⸗Gruppe. 2% 
Op 2 2212 0 77 Š AA FA 
RER Filial⸗Geſchäfte: 7 85 
7 f) x SE À 
9% Ohlauerſtr. 32 und Reuſcheſtr. 14. SSS 
è, Auswärtige Aufträge rechtzeitig erbeten. Preisliſten zu Dienſten. S 


Berlag von Otto Wigand in Leipzig. 
Vorräthig in den meiſten Buchhandlungen oder binnen 
Kurzem zu beſchaffen. 


Stimmen des Weltleids. 


2 | Eine neue Anthologie. 


Mittwoch, den l. December c. 


Eröffnung des 


Herausgegeben von 
Zdenko Fereus. 
Miniatur⸗Format, 32 Bogen in hochelegantem Einband mit Goldſchnitt. 
Preis 8 Mark. [6467] 


Eine Zuſammenſtellung von Gedichten der Weltliteratur nach Völker⸗ 
man geordnet, welche der peſſimiſtiſchen Weltanihauung (dem Welt- 


merz) Aus druck geben. 


A A r E a A. 


H. Meinecke, 


Be Breslau, 


Garveſtraße 24/30. 


2 


PAO EREE 


nger: 
Albrechtsſtraße 13. 


empfiehlt feine 6219 
feuer⸗ und : Arbeiten i 
diebesſicheren in Schmiedeeiſen:! 
z — eiſerne 
Kaſſen Bettftellen, 
ſchränke, Gartenzäune, 


mit den neueſten 
Verbeſſerungen am 
Schloß u. Riegel. 
Caſſetten, 
diebesſichere u. zum Ik 
Anſchließen, ſowie E 
Vorlegeſchlöſſer. 


Gewächshäuſer, 


a... 


| in sämmtlichen Abtheilungen 
meines Handlungshauses. 


Wir ersuchen die geehrten Herrschaften, 


Ornamente 
jeder Art. 


welche auf bequeme Bedienung Anspruch Ee Elektriſche Haustelegraphen und Telephon⸗ 
Saen, micht Ale Mittagszeit von 1—3 Uhr 1% ® leltun > y 
zu wühlen, da während derselben erfah- gen. 


rungsgemäss der Andrang am grössten ist. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. & k, rumän. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Gas gegen Electricität. 
Bower's Regenerativ - Gaslampe. 


Neueſte effeetvollſte Regenerativ - Lampe auf dem Markt. 
2 o Nr. 1 mit 250 Liter Gas pro Stde. ca. 50 Kerz. Leuchtkr. 


5 Fi É y 5% 7 Hii — — h 
Gänzlicher NHusverfanf BER 
bouquets u. f. w. in DS = 
f 


7? 


effect. Lichtwirkung obne Reflector. x 

Ruhiges, weißes, klares Licht. Reine Luft, 
wenig Hitze. 100 pCt. mehr Leuchtkraft bei 
gleichem Gasverbrauch wie Argaud⸗ Brenner. 
— Preiſe je nach Ausſtattung und Größe von 
50 Mk. an. Proſpecte und Abbildungen 


7 2 * 
eleganter Ballgarnituren, Feder⸗Colffuren, Jardinièren, Vajen- 
8 [7593 
Or ier’s Blumen Federfabrik, 


Schweidnitzerſtraße 34/35, I., ſchrägüber der Minoritenkirche. 


gratis. 

In meinem Geſchäftslokal, ſowie in der 
neuen Pilſener Bierſtube zum Klausner, 
Krauſenſtr. 64, Dedel' sehen Weinſtube, 
Taubenſtr. 35, iſt Abends Gelegenheit geboten, 
den außerordentlichen Lichteffeet zu beurtheilen. 


5 Berlin 
David Grove, Friedrighstr, 24, 
Zu beziehen durch Gaganstaſten, grössere Ĉasiüstal- 


lateure, sowie Engros- und Detail - Geschäfte von 
Beleucntungs- Gegenständen. [3181] 


Dem p. t. Publikum in Betreff der Inſerate des Herrn 
Adolf Neumann, Gold: u. Silberwaaren-Handlung, 
hier, Ohlauer Straße 20, zur Aufklärung, daß Herr 
Ad. Neumann weder gelernter Goldſchmied iſt, 
noch ein Fabrikgeſchäft beſitzt. 

Breslau, den 27. November 1886. 


Die hieſige Gold⸗ 
und Silberarbeiter⸗Innung. 


Das Geſchäft iſt bis zum 
auch 


F 


Prausnitz beſtellt haben. 


g| Obligationen auf. 


Am 1. Decbr, $ 2 One j 
Eröffnung der Weihnachts⸗Ausſtellung 
in Parfümerien, Toiletteſeifen, feinſten Parfüms. 
Neuheiten: Bicycle, Regatta J'y pense, Chriſtröschen; 

größte Auswahl reizender Geſchenke in 
Parfümerie ⸗Toilettekäſtchen, BG 
Chriſtbaumſchmuck, Lametta, Lichte und Lichthalter. 


E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, 


Ohlauerſtraße 24/25. 
NB. Ausverkauf vorjähriger Toilettekäſtchen und Namſch⸗ 
kiſten guter Seife zu billigſten Preiſen. 16475) 


nkel Geschäft 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubeustr. 
Reichsbank-Giro-Conto — Telephon No, 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


- .. 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, so- 
wie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte*“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


Sonntags 


offen. 


eſt 


2316 


Der größte Geldſchrank, 


BE bis jetzt in Breslau von Patent⸗Stahl⸗Panzer gebaut wurde, 
ift von mir angefertigt und fieht einige Tage zur gefl. Anſicht aus. 
Bauquiers und Kaufleute, welche fid für die Conſtruction u. höchſt 
vortheilhafte Raumeintheilung intereſſiren, können in der Zeit von Morgens 
8 Uhr bis Nm. 4 Uhr den Schrank beſichtigen. 13206} 


R. Anger, 
Breslau, Neue Weltſtraße 33. 
M. G. Schott, Matthlastr., 


Inhaber der von des Kaifers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
„Couſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, EB 
Fabrik⸗ und Stallfeuſter, D. N-P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfeuſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
[Warmwasser- u. Bampfheizungen, 


- eiferne Dacheonſtruction, Trägerwellblechdächer re. 


Eiſenbahn⸗Directiousbezirk Breslau. 
Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß des betheiligten Publikums, daß 
wir gemäß $ 59 al. 5 des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands vom 1. Juli 1874 


13901} 


den Spediteur Herrn Georg Göttel in Trebnitz 


Alvom Tage der Betriebs⸗Eröffnung der Strecke Hundsfeld⸗Trebnitz zum 


bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer für die Station Trebnitz, ſowie die in 
einem Umkreiſe von 7,5 Kilometer liegenden Ortſchaften und die Stadt 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß diejenigen 
Empfänger, welche ihre Güter ſelbſt oder durch andere Perſonen abrollen 
laſſen wollen, dies der Güter⸗Expedition in Trebnitz rechtzeitig vorher an⸗ 
zuzeigen, reſp. mit dem vorgeſchriebenen Stempel verſehene Vollmachten. 
zu hinterlegen haben. [3199] 
Breslau, den 25. November 1886. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


(Breslau⸗Tarnowitz.) 


Bekanntmachung. 


Der Zinsfuß der auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 0ſten 
October 1854, 15. November 1878 und 16. September 1 ausgegebenen 
Liegnitzer Stadt-Obligationen fol von 4 auf 3½ pCt. berabgeſetzt 
werden. J: 

Die Inhaber diefer Obligationen werden daher erſucht, diefelben nebfr 
Coupons und Talons behufs Abftempelung auf 3½ pCt. und Beifügung 
einer neuen Coupon⸗Serie bis zum I. December d. J. entweder unſerer 
Stadt⸗Haupt-Kaſſe einzureichen oder uns die Convertirung unter ſpecteller 
Bezeichnung der Stücke ſchriftlich, anzumelden. . 

Für die Convertirung offerf ren wir den Obligations⸗Jnbabern neben 
der Sinsvergütung von 4 pe. bis zum 1. April 1887 eine Prämie von 
½% pCt. 03 N 

Denjenigen Inhabern ve rbezeichneter Stadt- Obligationen, welche in 
diefe Convertirung nicht will ur werden dieſelben hiermit zur Rückzahlung 
gekündigt, und zwar die Stadt⸗Obligationen aus dem Jahre 1854 und 
1 zum 1. Februar k. J., diejenigen aus dem Jahre 1830 dagegen zum 
1. Mai 1887. b Ku 

Mit dieſem Rückzab ungs⸗Termin hört die Verzinſung der qu. ETR 
9125 


Liegnitz, den 25. October 1886. 


Der Magiſtrat. 


Oertel. 


Preis von Coaks und zwar: 


Hierdurch bringen wir zur Kenntniss, 
dass unser Vorrath für die am 28. und 
29. December stattfindende zweite Ziehung 
der Geld-Lotterie für die Zwecke der 
Deutschen Vereine vom Rothen Kreuz 
geräumt ist und wir daher keine Loose 
mehr abgeben. : 

Berlin, 28. November 1886. 


Jaquier & Securlus. 


13187 


Ë dauer u. Punsch 


Emmericher 


> Waaren-Expedition, & 


J. L. Kemkes. 


Höchster Preis 


Düsseldorf. 


+39 Filiale Breslau, 8903|: 


Albrechtsstrasse 1, Ecke Ring. 


Wir empfehlen unser reich assortirtes Lager in 


feinen Liqueuren Hei 


als Amigette, Curaçao, Ingwer, Magenbitter, 
Sehiedemer Genever, Schweizer Kirschwasser cte., 
in echtem Jamaien-Bum, Batavia-Arae, Pumsch- f 
Essenzen, Cognae vicux grande Champ. 
von der Firma 


Herm. Jos. 245 & Cie. 2 Köln. ; 


Fabrik: J. Paul Liebe -— — 


Elebe's lösliche TEA 


wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, an Eiweiß be⸗ 
er reiche, daher hochwerthige, billige Suppendiät, ärztlicherſeits 
in der Reconvalescenz nach Fieber (Typhus), bei zehrenden K 
Krankheiten (Schwindſucht) und da, wo Fleiſchkoſt zu meiden 
ift (Magen: und Darmleiden), verordnet; 2504] 8 


Liebes Legumin.-Chocolade und Cacao, 


rationell zuſammengeſtellte, feinſte Diät für die Jugend, Schwäch⸗ f 
0 liche. 1 5 und das 1 aen; Adler-Apotheke, Ring 59. 


Städtifche Gaswerke. 


Breslau, den 25. November 1886. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß bis auf Weiteres der 
16484] 
ab 1 J und II . rip: am lef: 


fing 60 Big, 
ab Seit III an der Trebnitzer Shauffee à 1 55 Pfg. 


beträ 
= Die Verwaltung. 


Preußiſche Menten: 
9 Anſtalt 


in Berlin W., Kaiſerhofſtr. Nr. 2. . 


Die Inhaber von Nentenverſchreibungen unfererj g 
Jahresgeſellſchaften 1846, 1836, 1866, 1876 werden 5 


erſucht, dieſe Nentenverſchreibungen Behufs Aus⸗ 
fertigung 
bis 189 
oder direct bei uns g an Empfangsbeſcheinigung 
einzureichen. Etwa 2 Monate ſpäter ſind ſie an 
derſelben Stelle wieder mit den Coupons gegen 


Nückgabe der quittirten Empfangsbeſcheinigung zu 
erheben. Verzögerungen bei den Agenturen müſſen |« 


uns unter obiger Adreſſe ſofort angezeigt werden. 
Berlin, den 9. November 1886. 16508] 


Haupt⸗Agentur in Breslau 
bei Carl Linnicke. 


Gorkauer Societäts-Brauer ci. 


Dinstag den 14. December a. or., 
von 3 Uhr Nachmittags ab, 
findet im kleinen Saale der neuen Börje zu Breslau die 


ordentliche General Verſammlung 


unſerer Geſellſchaft ſtatt. 

Diejenigen Geſellſchafter, welche der General⸗Verſammlung bei⸗ 
wohnen und in derſelben ihr Stimmrecht ausüben wollen, müſſen 
ihre Anthelleſcheine ſpäteſtens am Tage vor der General⸗ Verſammlung 
bis Nachmittags 5 Uhr entweder in dem hieſigen Bureau der Ge- 
ſellſchaft, oder in Breslan bei Herrn 6. v. Pachaly’s Enkel be: 
poniren. ($ 41 des Statuts.) 

Tages⸗Ordnung 

I. Die in § 40 des Staas — riae Gegenſtände Vorlage des 
Geſchäftsberichts, Genehmigung der Bilanz und de Gewinne und 
Verluſtrechnung pro 1885/86, ſowie Ertheilung der Decharge. 
Beſchlußfaſſung über die vom Verwaltungs⸗(üuſſichts⸗ ) Rath bean⸗ 
tragte Umwandlung der Commanditgeſellſchaft auf Aclien in eine 
Aetiengeſellſchaft gemäß Artikel 206a des Handelsgeſetzbuches, Ab: 
änderung reſp. Neuredigirung des Geſellſchaftsſtatuts und event. 
Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern. 
Gedruckte Geſchäftsberichte ꝛc. find vom 1. December cr. ab an 
den bezeichneten Depotſtellen zu haben. [6397] 

Gorfan bei Zobten, Reg.-Bez. Breslau, den 24. Novbr. 1886. 


Der Geſchäftsin haber 


Wilhelm Baron von Lütt u liz. 


II. 


von Nenten⸗Coupons für die Jahre 1887 A 


Empfehle, fortlaufend frisch von den Brunnen - Directionen 
direet — G alle Sorten Dal 
Mineralbrunnen 
und Tafelwässer, wie 
bei unſern Haupt- oder Special⸗Agenten, 


Biliner Sauerbrunnen 


Giesshübler, Apollinaris, 
Selters, Harzer, 


sowie alle Sorten Brunnen 34 Badesalze, dalle, Soolen, 
medieinische Seifen ete. 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
Delicatessen-, Südfrucht- und Colonialwaaren-Handlung, 
Am Rathhause Nr. 10. 
Telephon-Anschluss Nr. 426, 
Alle Aufträge werden umgehend in bekannter Reellität 


erledigt. 


Tafelbudter 


A vom Dominium Seschwitz in bekannter hochfeiner Qua- 
lität, à Pfund M. 1,40, zu haben bei: [6522] 
Carl Sowa, Neue Schwdn.-Str. 5. 
Hugo Lüdecke, Bischofstr. 10. 

Wrenga, Moltkestrasse. 


Schindler & Gude, Schweidnitzer- 
strasse 9, 
Hermann * Klosterstr. 90a. 


1 e e fſelseb. f 
Extract 


zur Verbesserung von 


en, 
Saucen, Gemüsen; 


cond. Fleisch-Bouillon 


zur sofortigen Ierstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 
wohlschmeckendstes 
Fleisch-Pe ton, und leichtest assimflirbares 
Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Magenk 
Schwache und Reconvalescenten. 
a Man verlange nur echte Kemmerich'sche Fleisch -Präparate 
Engros-Lagor bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerichs 


nke, 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


[2738] 


H 
Feinster russischer meni “pais 
von ed. Mussak, Kosten-Posen. 


Die „Poſener Zeitung“ bringt idee Localem folgende Mittheilung : 

„Iwan“ ift der Name eines von Herrn J. Russak in Koften 
fabricirten neuen Tafel⸗Liqueurs, der faſt in allen hieſigen Conditoreien, 
Reſtaurants ꝛc. eingeführt und ſchnell beliebt geworden iſt. Wir haben 
Gelegenheit genommen, den „Iwan“ einer Prüfung zu unterziehen, und 
können conftatiren, daß derſelbe ein mit aromatiſchen Kräutern bereiteter 
Liqueur iſt, welcher an Feinheit und Wohlgeſchmack viele der ſogenannten 
Magenliqueure übertrifft. Neben dem Wohlgeſchmack müſſen wir auch die 
angenehm erwärmende Wirkung des Liqueurs auf den Magen beſonders 
hervorheben. — Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt Herr Wussak, 
auf ſeinem hierorts in der Mühlenſtraße belegenen Grundſtück eine 
Liqueurfabrik in großem Maßſtabe zu erbauen und mit den neueſten S 
Maſchinen und Apparaten auszuſtatten, um ſein Fabrikat, welches ſich 
bereits den Weg nach Amerika, Afrika und Auſtralien gebahnt hat, künftig 


Hoilieferanten. 


allenLändern 
ET 
100d43A17 


bier herzuſtellen. 


entbehrlich f. Haushaltungen, 
Hötels, Fleiſcher, Wurſt⸗ 
fabrikanten und Krankenhäuſer. 
Liqueur universelle 
hygiönique. 

Einziges der Geſundheit abſolut 
unſchädliches Mittel zum Conſerviren 
; des Fleiſches und aller Lebensmittel, ſowie 
zum Desinficiren aller Gegenſtände. — Preis pro ½ Liter⸗Flaſche 
Mark 1,00 excl. Verpackung ab Greiffenberg i. Schl. [2180] 
! Wiederverkäufer geſucht. 

Man a: ausführliche Gebrauchsanweiſung von 
; Weber in Greiffenberg i. Schl. 
75 Alk Vertreter für Schleſien, Poſen, Oft: und Weſtpreußen. 


Rofen- und Obſthäume dc. 


10 St. 7 Mark, 


Offeriren Roſen hoch, Vorrath 12000 St., p. 
. 10 St. 


Wurzelhalsveredelung und Schlingroſen, Vorrath 10 000 St., 
3,50 M., in prachtvollen Sorten und Pflanzen, desgl. Aepfel, 
Sir chen, Zwetſchen und Reineelanden, ertra Ausleſe 1,40 Mark, 
Vorrath 25 000 St., 23 7 8 und Pfirſich, 
Sodimm und Spalier, ſehr idon und ftarf, 1,60 bis 2 M., je nad 
tärke, Vorrath 2000 St., Aepfel, Birnen: :Spaliere, Cordons 
und Pyramiden, je nach Stärke 1,20 bis 1,80 M. gut formirt, Vorrath 
4000 St., Alleebäume, Coniferen und giek 
Auswahl. 
Verſand ab St. Siegburg. Cataloge gratis. Proben und Referenzen 
ſtehen zu Dienſten. Beſichtigung unſerer circa 20 Hektar umfaſſenden 
Culturen auf leichtem nt erwünſcht. 


Dahs, Reuter & Co., Jüngsfeld⸗Oberpleiß. 


Billiger Verlauf eines Fabrik⸗Etabliſſements 
nehſt herrſchaftlichem Wohnhaus und Garten. 


Das Etabliſſement liegt an einem der bedeutendſten Seehandelsplätze 

der Provinz prenio und beſteht aus: 

1) einer Dachpappenfabrik, 

2) Asphalt: und Holzeementfabrit, 
Theer-Deſtillation, 
8 Gypsmühle mit Dampfbetrieb, 
5 Ofen⸗ und Thonwaarenfabrik, 

6) ⸗Cementkunſtſteinfabrit 
nebſt zwei Wohnhäu ern für das Betriebsperſonal und Comptoireinrichtung, 
ſowie den nöthigen Lager: und Speicherräumlichkeiten; ferner einem herr: 
Mane Wohnhauſe mit 13 Zimmern ꝛc. und Garten. 

e Werthtaxe vom Jahre 1885 lautet auf 206 300 M., verſichert gegen 
Feuersgefahr ſind die Gebäude und Maſchinen exeluſive Fundameg e Be 
Keller mit 197 549 M. 

Das Etabliſſement iſt umſtändehalber für den billigen pris 2 
125 000 M. zu verkaufen. 
Reſlectan, en wollen ihre Adreſſen unter P. D. Nr. 36 in der Expedition 


Vahl 1,30 M., 


träucher in großer 
3080 


3) 


u u 


| der A 


irnen, |, 


Bresl. Ztg. einreichen, worauf nähere Mittheilungen erfolgen werden. | Paul, 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kleider⸗ 


händlers 

Karl Rinkel 

zu Neiſſe wird heute, 
am 25. November 1886, 
ga 2 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Gottlieb Mayer 
in Neiſſe wird zum Concursverwalter 

ernannt. 

Concursforderungen ſind 
bis zum 28. December 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur wah eng über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
e a es Ha eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs- 

f 0 bezeichneten Gegenſtände 

den 20. December 1886, 
Vormittags 9½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
anf den 20. Januar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 9, Termin an⸗ 
beraumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinfehuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem onga 
verwalter [6497] 
bis zum 20. December 1886 
Anzeige zu machen. 
Neiſſe, den 720 November 1886. 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 153 eingetragene Firma 

Otto Hanke vorm. A. R. Grimm 
zu Namslau iſt gelöſcht. [6481] 
Namslau, den 24. Novbr. 1886. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 

ee Nr. 157 die Firma [6480] 

Max Krauseneck 

zu Namslau und als deren Inhaber 

der Kaufmann Max Kranſeneck zu 

Namslau eingetragen worden. 
Namslau, den 24. Novbr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekauntmachung. 

Als Procuriſt der zu Beuthen OS. 
beſtehenden und im Geſellſchafts⸗ 
volle bei Nr. 121 unter der Firma: 
„Commandite des Schlesischen 


Bankvereins zu Beuthen 0/8.“ 
eingetragenen Zweigniederlaſſung des 
Schleſiſchen Bankvereins zu 
Breslau iſt der Kaufmann 
Samuel Förster 
zu Beuthen OS. mit der im 8 5 
der Statuten vorgeſehenen Be⸗ 
ſchränkung, Ber er zur Vertretung 
und zur Zeichnung der Firma der 
Zweigniederlaſſung nur in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem der perſönlich Haf- 
tenden Geſellſchafter oder mit einem 
Nebenprocuriſten befugt ſein ſoll, in 
unſer Procurenregiſter unter Nr. 246 
am 21. November 1886 eingetragen 
worden. 6499 
Beuthen OS., d. 23. Novbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 
110 unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 2341 die Firma: 
Salomon Pinczower jun. 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Salomon 
Pinczower jun. zu Beuthen OS. 
am 23. November 1886 eue 
worden. 
Beuthen OS., d. 23. Novbk. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Verfahren der wangs⸗ 
verfteigerung des Vorwerks Pardelak 
ift eingeſtellt; die Termine vom löten 
und t Jauuar 1887 ſind auf⸗ 
gehober 16496 
Pleſchen, den 23. Novbr. 1886. 
Königliches 3 


G. dont 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Damen finden in dis er. yane 


forgi., freundl. Aufn. bei 
einer Wittwe in einer hübſch geleg. Villa 
einer Vorſtadt. Off. erb. an Frauz 
Magdeburg, Alte Markt 1, 


16499] 
] 
Fu 


Bekanntmachung. 


Im Lublinitzer Stadtwalde ſollen 
nachbezeichnete Parcellen zum Ein⸗ 
ſchlage verkauft werden: 
a, 10 ha von dem chen Theile 
des neuen Jagens 
b. 2,2 ha von dem en Jagen 34, 
und zwar der nördliche Theil. 
Zum Verkauf dieſer Parcellen iſt 
auf Donnerstag, 
den 9. December 1886, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im hieſigen Magiſtratsſitzungs⸗ 
zimmer Bietungstermin angeſetzt, 
zu welchem Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 
Die Bedingungen liegen im Ma⸗ 
iſtratsbureau zur Einſicht aus, können 
jedoch auch gegen Erftattung ber 
er in Abſchriſt mitgetheilt 
werden. [3188 
Lublinitz, 24. November 1886. 
Der Magiſtrat. 
Knappik. 


Große Auction. 


Mittwoch, den 1. December, 
Vormittag ven 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraſte 24, 
part., gegen Jofortige Baarzahlung 
an den Meiſtbietenden: [6517] 
ca. 1200 Flajchen garantirt 
reine Bordeaux⸗, Rhein ⸗, 
Moſel⸗ und Ungariweine, Bort- 
wein, Madeira, Sherry und 
guten Jamaicarum (in kl. und 
groß. Poften). 

Ferner in einer Concursſache 
i. A. des Concursverwalters: 
76 Büchſen Paſteten, Braten, 
Carbonaden, Peins u. ſ. w. 
€ Königl. Auct.⸗Commiſſar 


ausfelder. 
öypotheken. 3 5 


Wir fuhen zu ganz weſentlich 
ermäßigtem Zinsfuße unbedingt 
ſichere erſtſtellige Hypotheken auf 
hieſige, gut gelegene Grundſtücke. 
Ceſſion bald, in 3, auch 6 Monaten. 
ehbrüder Treuenfels, 
Freiburgerſtraſte 36. 


3000 Mark 


von einem Geſchäftsmann auf ein 
Jahr zu leihen gef. Off. sub F. G. 65 
Exped. d. Ztg. erbeten. 7678] 


ür eine bewährte, gut eingeführte 
deutſche Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden tücht. Agenten 
u. Acquiſiteure für Breslau und 
die Provinz geſucht! Offert. unter 
Chiffre L. V. a. d. Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau Schweidnitzerſtraße 34/35. 


Für Hagel Verſicherung find für 
größere Bezirke mit Berechtigung zur 
Anſtellung von Unteragenten 


Haupt⸗ Agenturen 
zu vergeben. [3183] 
Gutsbeſitzer erwünscht. 
Bewerbungen sub L. A. 91 find 
an Herrn . L. Daube d Co., 
Poſen, zu adreſſiren. 


Avertissement. 


Eine leiſtungsfähige Wasser- 
miele (Waſſerkraft Sommer und 
Winter gleich) ſucht, um das Geſchäft 
zu vergrößern, mit größeren reellen 
Mehlhandlungen in Verbindung zu 
treten. Gefl. Offerten erbeten unter 
J. P. 9885 an Rudolf le 
Berlin SW. 


Auch brleflieh werden Fr 
in 3—4 Tagen frische Syphilis-, Ge- 
schlechts-, Haut- und Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollut. u. 
Weisofluss Pepe u. ohne Nachtheil 
ehoben durch d. vom Staate approb. 
95 eclalarzt Dr. med. Meyer in Berlin, 


mur Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 
6.7; Sonntags v. 12— 2; Veraltete u 
verzw. Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zelt. 


Specialni Dr.med. Meyer, 
Seren gerſtr. 91, heilt b 
Syphilis, He und rl 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Medicin. [3900] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in iv acuten F 
Po aten 


Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
gehe oder nachtheilige leider 


geheime Frauenleiden 
Garantie und Discretion 

Dehnel ., Biſchofsſtr. 16, 2 Et. 
Syrechſt. bis Ubr. br. Ausw. briefl. 


ür Hautkranke ꝛc. 

ſchuelle u. ſichere Hilfe Neumarkt 

Nr. 12, 1. Etage. Sprechſtunden 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


Geſchlechtskrankheiten X. 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus zc. heilt 
nach? d Praxis Fllogsr, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Syrechſt. früh v. 8 bis 
5 U. Abds. Ausw. brieſl. Arme gratis. 


7673 


— — 


Vierte Beilage zu Nr. 835 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. November 1886. 


Haus: Verkauf, 


Das Münſterberger⸗Str. u. Ring: 
Ede gelegene, neu erbaute Haus, 
worin die Raif. Königl. Poft, wie noch 
herrſchaftl. Wohnungen fih befinden, 
ſowie eine Ziegelei mit groß. Lehm⸗ 


lager, in der Nähe der Stadt, ſind]; 


wegen Alters des Beſitzers billig zu 
verkaufen durch P. W. Bischoff 
in Patſchkau. [76:0] 


Hausverkauf. 


Mein villaartig gebautes Haus 
nebſt großem Hofraum und 
daran ſtoßendem Felde, an 
welchem die Oberſchleſiſche 
Schmalſpurbahn vorbeigeht, be⸗ 
abſichtige ich bald billig zu 
verkaufen. 3059 
Beuthen O / S., Roſtberg. 

Goerke, Holzgeſchäft. 
rr 


nderw. Unternehmungen wegen ift 
ein nachweislich gutes Kohlen: 
Eugros⸗Geſchäft zu verkaufen. 
Off. unter Chiffre A. A. 66 Gr: 
pedition d. Bresl. Ztg. 7677 
Ein junger Mann mit einem Ca⸗ 
pital von 8⸗— 12000 Mk. ſucht 


ein Geſchäft der Manufactur⸗ oder | Neue franz. 


Modewaaren-⸗Branche in einer größe⸗ 
ren Stadt von 15- bis 20000 Ein⸗ 
wohnern zu kaufen und ſofort zu 
übernehmen, oder ein für die Branche 
paſſendes Local zu miethen. 
Offerten unter Z. A. 44 Exped 
der Bresl. Zig. erbeten. [7550] 


eabar ift in Berlin eine 
gut eingeführte Eugros⸗Deſtil⸗ 
lation mit feinem Detail baldigſt 
käuflich zu übernehm. Jährl. Umſatz 
nahm. ca. 90,000 Mk. Bedingungen 
coulant. Gefl. Off. sub V. J. 319 an 
Haasenstein & Vogler, Berlin SW. 
Ein Sägewerk, welches circa 60 

bis 70 Waggon, und zwar min⸗ 
deſtens in guter, ſchöner Fichten⸗ 
waare 1. Cl. Gebirgsholz liefert, 


wünſcht ſein Fabrikat an einen 
zahlungs⸗ und cautionsfähigen Käufer 
abzugeben. [6488] 

Offerten mit Preisangabe ab 


Bahnhof Ziegenhals unter N. K. 59 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. f [6488. i 
Für zahnende Kinder; 
werben allen Müttern E 3 
Gebrüder Gehrig s 
rühmlichſt bekannte 5 


Zahnhalsbänder, 


feit ca. 40 Jahren bewährt: 
Kindern das Zahnen zu er- É 
leichtern, ſowie Unruhe und K 
Zahnkrämpfe fern zu halten, 
beſtens empfohlen. Echt zu be: È 
iehen à Stück 1 Mark durch 
die Erfinder [6471] È 

Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 

In Breslau echt zu haben 
in den meiſten Apotheken; bei 
A. Fuchs, Hoflieferant, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49; B. Reinelt jr., Ad. 
Levy jr., Ring 48; J. Silberstein, 
Ring 56; B. Fiebag, Friedrich⸗ 
ſtraße 53a; Fuchs jr., Ohlauer⸗ 
ſtraße 20; M. Charig, Ohlauer⸗ 
ſtraße 2. 


pommersche Günsebrüste, 
x Rollbrüste, 
ger, Günsekeulen, 
Günsepökelfleisch, 
Gänsefett, 
Gothner und 
Braunschweiger 
Cervelat wurst. 
. Astrachaner 
Perl- Caviar, 
grosskörnigen 


Ural- Caviar, 
Neufehäteller, 
Gervais- u, Schweizer 

se. 
Sardimes à P’huile, 
in den verschiedensten Marken 


und Grössen, 
if. Helgoländer 
Hronen-Hummern, 
Lachs, 
Ochsen-Zungen, 
Mixed Pickles, 
englische Saucen, 
Marmeladen, 
Magdeburger 
Sauerkohbl, 
ff. Gebirgs-Preissel- 
beeren, 
eingelegte Pfeiffer-, Salz- 
und Senfgurken, 
Tyroler Aepiel, 
Messina-Citronen, 
Jaſfa- Orangen, 
Califad- Datteln, 
italienische 
Compot- Melange, 
Choeoladen, Caeno, 


Thee, 
Kaffee 


empfiehlt [6532] 


Hermann Straka, 


A m Rathhause Nr. 10. 


Von neuesten Zufuhren empfehle 
vorzüglich schönen, 
frischen [6535] 


Astrachaner |$ 


Caviar 


in Orig.-Fässern und ausgewogen, 
sowie alle zeitgemässen 


Delicatessen, 
Südfrüchte 


und Colonial- 


Waaren 


zu billigsten Pıeisen. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. S. 
Neue 
Datteln u. Feigen, 


d. Pfd. 40 Pf, 
Java-Apfelsinen, 
Cntharinen- 

Pflaumen, 

Neue türk. Pflaumen, 
d. Pfd. 25 Pf., 
Kleine Pfeffergurken, 
d. Fässchen v. ca. 10 Pfd. f. 3 M., 
Feinen Düsseldorfer 
Mostrich, 
in Fässchen v. ca. 10 Pfd. 3 M., 
Münchener HBierkäse, 
Schnitibohnen, 

d. Pfd. 25 Pf., 


frische Seefische 


empfiehlt [3194] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Goldfiſch⸗Züchterei 
Pietro Pautanalli 


aus Venedig, 

Lager und Verſand 
Leipzig, Querſtraßte Nr. 3, 
empfiehlt 
Italieniſche hochrothe Goldfiſche, 
roß à 1000 M. 120, à 100 M. 14, 
lein à 1000 M. 80, a 100 M. 9, 
Goldfiſchnetze, 

à Dutzend 1,50 und 2 Mark, 

franco dort. [3192] 


Pereiſelbeeren, 


[Puten, Gäuſe Enten, Hühner off. 


billigſt Kretſchmer, Carlsplatz 1. 


Vorräthig in allen Spezerel⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 


MENIER 


(Das befte Frühſtück) 


Bor Nachahmungen 
wird gewarnt 


Engros⸗ u. Detail- Vertuuf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
iie 46; Astel & Co., Albrehts- 
ſtraße 17. — Haupt: Niederlage für 
Mittel- Deutihland: H. H. Haupt, 
Zedler & Wolff in Magdeburg. | 1630 


Suppen 


condensirte in Tafe!form 
aus der Fabrik ihres Erfinders 
Rudolf Scheller i Hildburghauſen 
in 5 Sorten à 25 Pf. die Tafel zu 
6 Teller Suppe. 


Ferner Scheller's 
; Suppenkräufer - Extract 


in Doſen zu 55 100 240 Portionen, 
4894 à 30 50 100 Pf. 

jum beſten, billigſten und bequemſten 
ürzen aller Suppen, der Bouillon 

u. des Fleiſches, empfehlen in Breslau 

Adalbertſtr. Paul Guder, 

Junkernſtr. Oscar Giesser, 

Kaiſer Wilhelmſtr. Traugott Geppert, 
Königsplatz und Tauentzienſtraße 

C. L. Sonnenberg, 

Neue Schweidnitzerſtr. Car! Sowa, 
Neumarkt Eduard Gross, 
Ohlauerſtr. Gebr. Heck, Ed. Scholz, 
Schmiedebrücke E. Huhndorf, 
Schweidnitzerſtr. Schindler & Gude, 
Taſchenſtr. Carl Beyer, 
Schweidnitzerſtraße 
Erich & Carl Schneider. 
Niederlage für den Engros⸗Verkauf: 
Schuhbrücke Carl Jos. Bourgarde. 


Eine eleg. leichte Halbchaiſe 
billig zu verkaufen Matthias⸗ 
platz 18. [3193] 


$ Neu angekommen!; 


Rhein. Aepfelkraut, 


Geschälte Bohnen, 8 
H Geschälte 3 
e grüne Erbsen, 25 
H Thoranya $ 
@ (ungarische Eiergräupchen), & 
3 „reines [7640] 8 
e Gänseschmalz ə 
2 empfiehlt 2 
2 in vorzüglicher Qualität 2 
8 das Speelal-Gesehäft 6 
2 für © 
2 feine Wiener 2 
€ Vorkosiwaaren 8 
3 Buchali & Heckel, ê 
© Zwingerplatz 1. $ 


Pralines, 
à Pfund 1,20 Mk. 


nur in der de 
Chocolad.⸗ u. Zuckerw.⸗Fabrik 


von 5 
Ed. Stephan's 
Nachf., 


Nicolaiſtraßſe Nr. 78, | 
gegenüber der Eliſabetkirche. 


I 
Achtung! Oderſtr. 18119, 
Remontoir⸗Uhr v. 16 M. an, 
old. Damen⸗Remontoir⸗Uhr 27 M., 
erren⸗Cylinder-Uhr v. 8 M. an, 
Wanduhr mit Schlag v. 5½ M., 
Regulatoren 16 M., 7646 
prachtv. Winter⸗Ueberzieher 13 M. 
Nur Oderſtraße 18/19. 
G. Trowe. 


Felste Fasanen, 
Gemästete Puten, 
Rlesen-Enten, 


Frische Trüffeln, 


Deutscher 


Punsch-Essenz, 


das Feinste in diesem Genre, 
Alten Cognac, 

die Fl. zu 3, 4,50 und 6 Mark, 
Feinen alten Jamaica-Rum, 
die Fl. 1,75, 3 und 4 M., 

Alten Arac de Goa, 

Feinen Russischen Thee 
von diesjähriger Ernte, 

das Pfund 3, 4, 5 a. 6 Mark, 

Staubthee, das Pfund 2 Mark, 


Feinste Chocoladen 


von Jordan & Timaeus u. Suchard 
in Neuchatell, 
Besten entölten Cacao, 
das Pfund 2,20 u. 3,30 M., 
italienische 


Compot-Melange 


aus den feinsten getrockueten 
Früchten, sehr beliebt, 
Backobst, 
das Pfund 20, 30 40 und 50 Pf., 
Italienische Prünellen, 
Fränkische Prünellen, 
Vorzügliche türkische Pflaumen, 
das Prd. 25 bis 40 Pl., 
Teitower Rübchen, Maronen, 
Blumenkohl, Rosenkohl, Spargel, 
junge Schooten, Schnittbohnen 
in Büchsen, 
von 60 Pfennigen an aufwärts, 
Thorner Catharinchen, 
Nürnberger Lebkuchen, 
Hildebrand’scher Pfefferkuchen, 
Strassburger 


Gänseleber-Pasteten, 


Gänseleber - Trüffelwurst, hochlein, 
Beste Gothaer Cervelatwurst, 
Feinsten grosskörnigen 


Astrachaner Caviar, 


recht mild, 
Ural-Caviar, das Pfund 3 M., 
Marinirten Aal in Weingelée $A 
Neunaugen in Fässchen 
zu 15, 30 u. 60 Stück, 
Aal, Lachs und Hummern 
in Aspic, in Gläsern, v. 1,30 bis 7 M., 
Vöslauer Weine {& 
aus den Schlumbergischen 
Kellereien, sehr beliebt, 
die Fl. 1,25, 1,75, 2,25 M., 
Vorzügliche Bowlenweine, 
die Fl. 75 Pf., 
Prächtigen 


n 
Champagner, 


Moselblümehen, 
recht mild, die Fl. 90 Pf. 


Figaro, 


excellente Cuba-Import-Cigarre, in 
echten !/, Mille-Kistchen, 
das Mille 99 Mark, 
Alice, recht mild und sehr beliebt, 
das Mille 60 Mark 
empfehlen 646419 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


Frisehe 


Waldschnepfen, 


Fasanen, Poularden, 
Capaunen, Puten, 
frisch geschossene 


Hasen, 


frische Perigord- 


Trüffeln, 


französischen 
HKopfsalat, Endivien, 
Barbes de Capueines, 


Schwarzwurzeln,Sellerie, 


Brüsseler Rosenkohl, 


Blumenkohl,Radieschen 


frische Artischocken, 
allerfeinsten mildges. 


Astrachaner 
Caviar, 


in Original-Fässern und ausgewogen 
täglich frische 
Whitstables, 
Holl. und Helgol. 


Austern 


Hummern, 


Strassburger 
Pasteten, 


sowie 
Nürnberger u. Thorner 


Pfeiferkuchen 


empfehlen [6538 


Erich & Gar 
Schneider, 


? 


Seekrabben, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


Erich r 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Telephon Nr. 154. 


darüber ift, weld 


r vielen, in 
den Heitungen angep ten Geils 
mittel er gegen jein Leiden in Ges 


brauch nehmen jol ſchreibe eine 
Poſtkarte an Richters Verlags⸗An⸗ 
ſtalt in Leipzig und verlange die 
Broſchüre „Krankenfreund.“ In 
dieſem jen tft nicht nur eine 
Anzahl der beiten und bewährteſten 
ausmittel ausführlich beichrieben, 
ondern es find auch erlünternde 
Zirankenberidrte 
beigedrudt worden. Diefe Berichte 
bewetſen, daß ichr oft ein einſaches 
auömittel genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krantheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſo⸗ 
ar bei ſchwerem Leiden noch 
deilung zu erwarten und darum 
ſollte kein Kranker verſäumen, fiğ 
den „Rrankenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung des Buches erwachſen 
dem Beſteller keinerlei Koſten. 


[4655] 


Hochfeinsten mildgesalzenen 


Astrachaner Caviar, 


vom Octoberfang, 


frische Austern, 


fetten geräucherten 


Weser- und Rhein-Lachs, 
ger. Aal, Kieler Sprotten, Bücklinge, 
Elbinger Neunaugen, 
in 1|, ½ und ½ Schockfässchen, 
alle feinen Marinaden 
und Conserven, 
Strassburger Pasteten, 

1 Bi Gänsebrüste 


ital. Biumenko ? 


grosse Maronen, Teltow. Rübchen, 
franz. Catharinen-Pflaumen, 
extra grosse Kiup Caraburno- 
Auslese-Rosinen 
und grösste goldgelbe Auslese- 
Sultaninen, [6536] 
feinste Genueser 
eand. Früchte 
und alle feinen neuen 


Süd-Früchte 


empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Erkältungen, 


Schwächen des Magens (Appetit- 
losigkeit, Uebadkeit, Erbrechen) 
lindert resp. hebt 


C. Stephan’s Cocawein 
Originalflaschen (mit Schutzmarke) 
à 1 u. 2M. 


in den Apotheken.‘ Haupt- 
Depöt: Adler-Apotheke, 
Ring 59. 3454 


Neue franzöſiſche 


Gatharinen- 
Pflaumen, 


à Pfund 50, 60 und 80 Pf., 
feinſte italieniſche 


Compot-Melange, 


neue lange 
Iſtrianer, Neapolitaner u. runde 
lianer 


Haselnüsse, 


nene franzöſiſche 
belle trodene 


Wallnüsse, 


allerfeinſten großkörnigen 


Astrachaner 
Caviar, 
friſche Straßburßer 
Gänseleber- Pasteten, 


feinſten Victoria 


Chester-Käse, 


à Pfund 1,80 M., 
ſowie allerfeinfte Tyroler 


Aepfel und Birnen, 


nene Braunſchweiger 
Conserven 
und Früchte in Gläſern. 


empfiehlt [7636] 


E. Hielscher, 


ur völligen und fich eren Heilun 
Bire Ma en · 1 — 


. 


merzen ꝛc. 
igan ber Baar- 
ters 


Depôts: 

In den meiſten Apotbefen | 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler : Apotheke Görlitz. Hof: 
Apotheke Liegnitz. In der alten | 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 

erner zu beziehen durch: F. Helse, 

rieg. Drogerie 1 Stern, 
Neumarkt. Paul Delkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen⸗ 
friedberg. R. Bock, Walden⸗ 


Prima Emmenthaler, 
Schweizerkäse, 
Neufehateller, 
echt Limburger, 

Olmützer, 
Münchener Bierkäse 
u. 8. W. 
Täglich frische 
Schweizer 


Tafelbutter 


«mpfiehlt billigst [7681] 


Julius Kirtzel, 


Freiburgerstrasse 18. 


burg (en gros). 152604 


Reuſcheſtraße 60, 
Neue Taſchenſtraße 5. 


„Advocaat“, 


vorzüglicher 
holländischer Eierpunsch. 
Düsseldorfer 


Punsch - Essenzen. 
Echte Liqueure etc. 


Braunschweiger 


Schlack wurst. 


Gothaer 


Cervelatwurst. 


Trüffel- und Sardellenwurst. 
Pasteten. 


Feine Käse aller Art. 


Frischeste Pumpernickel, 
sowie alle zeitgemässe Dellcatessen 
und Südfrüchte. 


C.L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 
und Tauentzienstrasse 63. 


Unter Garantie 


des Gehaltes und der Mablung 


la Thomasſchlacken⸗ 
Mehl 
offerirt billigſt: [6140] 


Th. Pyrkosch, 


Chem. Fabrik „Ceres“, 
Natibor, 


und Verkaufs⸗Comptoir 


Breslau, 
Neue Taſchenſtraße 25, part. 


Rieſenbücklinge s 


empfiehlt und i — 
colai⸗ 
E. Neukirch, el. 
räſ.⸗Gänſebrüſte fr. Nachn. Pfd. 
P 2M. b. R. Raddatz, Rügenwalde. 


Kieler Sprotten, 


golbgelb u. tägl. friſch geräuchert, 
pr. Kiſte M. 2,00, 2 Kſtn. (Poſt⸗ 
collo) M. 3,50, gbr A 600. 
1 roßkörn., Ko. M. 6,00, 
Caviar, 4½ Ko. (Poſtfaß) 
M. 21,50 pr. Poſt zollfrei und 
franco gegen Nachnahme. [5726] 
Lübbers & Wallis, Hamburg. 


Um Preisangabe v. großen braunen 


Fua 

Haſen = 
bei Quantitäten von 50 bis 2000 
Stück, zu liefern zwiſchen 6. und 
16. December, wird erſucht. Franco⸗ 
Briefe an [3191] 
H. van Wingerden, 

Rotterdam. 


Damascener Rosei-Honie, 


zung bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i./ Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Sehwarz, Ohlauerſtr. 21. 


nter den vielen gegen Gicht 

und Nheumatiemus eni 

E ohlenen Hausmitteln 

bleibt doch der echte Anter- 

Rain» Erpeller das wirk- 

ſamſte und befte. Es ift 

kein Geheimmittel, ſondern 

ein fireng reelles, ärztlich er- 
probtes Präparat, das mit Recht 
jedem Kranken als durchaus gu- 
ze empfohlen werden tann. 


altbewährten Paln-Erpeller 
greiſen. Sie haben ſich eben durch 
Vergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc. als auch Ropf⸗ 
dae u. nfärmerten, at 

de x. am ſchnellſten durch Ex⸗ 
peller » Einreibungen verſchwinden. 
Der billige Preis von 50 Pfg. bezw. 
1 Mk. (mehr koſtet eine lahe 
nicht!) ermöglicht auch Unbemitiel⸗ 
ten die Anſchaffung, eben wie zahl⸗ 
loſe Erfolge dafür bürgen, daß das 
Geld nicht unnütz ausgegeben wird. 
Man hüte ſich indes vor 
ſchädlichen Nach⸗ 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stelleuvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 25. 


Vermittelte e Stellungen 
in 1885: 733, 
October 1886: 124. 
Nachweis f. d. Herren Prinzipale 

koſtenfrei. (1996 


Hotel⸗ und Reſtaurant⸗ 


Perſonal empf. Goldstab's 
Bureau, Reuſcheſtraße 24. 


E Bonne m. höh. Schulbild., zugl. 
+ muſik., i. I. Stell. 5 ew., w. ſ. 
e wirthſch. g. thät. 
w. empf. F. Frledlaender, Sonnenſt.25 


1 tücht. jüd. Wirthſchafterin m. vora. 
Zeugn, f. zuverl. u. umficht., 3 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Inſpectorin 


für die Dr. Jany'ſche Augen: 
klinik geſucht. rig 5622 


Eins im Putzfach durchaus tüchtige 

Directrice wird bei hoh. Salair 

zum Antritt per 

März eventuell per 1. April 
geſucht. 

Offerten erbeten an E. Pes e, 

Gleiwitz, Bahnhofſtraße. . 

Geſucht 


Ateliers für feinen Pug 
eine tüchtige 
Directrice 


bei fepr hohem Gehalt u. äußerſt 
au — — Stellung. (3184 
Ufferten mit Gehaltsanſpr. bei 
freier Station, ſowie Zeugniſſe und 
Photographie sub H. 25774 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Zum 1. Januar 1887 ſuche ich eine 


Dirertrice, 


welche im Putzfach ſowie in Anfer- 
tigung von Damen⸗Garderobe und 
im Zuſchneiden tüchtig bewandert iſt. 
Gehalt Mark 500 bei freier Station. 
Hermann London, 
[6434] Mogilno, 


und freier Station 


— 


Breslauer andlungsdiener⸗Juſtitut, 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfieh 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. 


Neuegaſſe 8. 


ſich hieſigen und 
eien Beſetzung A denen [1994] 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 51. 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


7604 
P. Straehler. 


Ein junges anſtändiges Mädchen, 
von recht angen. Aeußeren wünſcht 
vom 1. Januar ab S als 
Caſſirerin anzunehmen. [7555 
Offerten unter J. F. 48 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine tüchtige A 3197 


Verkäuferin, 


die in weiblichen Handarbeiten 
geübt, findet in meinem Ta⸗ 


peri pergat fofort Stel- 
ung. 
S. A. Fraustadt Wwe., 


Liegnitz. 


Für mein Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich ein ſolides Mädchen aus 
anftändiger Familie als 


erſte Verkäuferin 


zum baldigen Antritt. 
Adolf Teichmann 
in Bunzlau, 6483 
Rum⸗, Sprit: u. Liqueur⸗Fabrik. 


Eine Verkäuferin, Sade 


und Galanterie⸗Waaren⸗Branche ver: 
traut, ſucht per bald Engagement, 
event. bis 1. Januar aushilfsweiſe. 
Gefl. Offerten erb. unter A. L. 58 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [7651] 


Ein jüd. M. aus höchſt anſt. 
Fam., mit g. . w. ſowohl 
gefh. als hansi. th. ift, ſucht b. 
od. 1. Jau. Stell. als Geſellſch. 
u. ah: ein. fr. Dame od. 3. 
ſelbſt. Leit. ein. kl. Haush. Hand: 
arb., Maſch., Schneid. bew. 

ef. Off. u. Z. 55 an d. Exp. 
d. Bresl. Ztg. erbet. [7601 


Ein f. geb. junges Mädchen, aus 
achtb. Familie, ſucht p. bald od. 
Neuja 
event. 


r Stellung als Geſellſchaft. 

ent. als Stütze der Hausfrau; 
auch kann dieſ. Vorleſungen bei einer 
alten Dame übernehmen. Offerten 
T. T. 47 Exped. der Bresl. Ztg. 


in age (mof,), mit der 
Küche und jeder Häusl. Arbeit 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Re⸗ 
ferenzen, paſſendes Engagement. 
Gefl. Offerten unter H. V. 26 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [7440] 


1 unge gebild. Frau aus guter 
amilie (mos.), erfahren in allen 
weig. der Häuslichk., ſucht in einem 
einen Hauſe Stellung als Repräſen⸗ 
antin der Hausfrau. Gefl. Off. erb. 
Hirſchberg i. Schl. C. C. 35 poſtlag. 


Genu zum 1. Januar aufs Land 
eine erfahrene Schloßwirth⸗ 
eren (Stütze der Hausfrau). 
Offerten und Zeugnißabſchriften 
unter W. P. 68 an die Exped. d. Ztg. 
Deng aller Art empfiehlt 
Schmainta, Reuſcheſtraße 68 
erf. Köchinnen, Mädch. f. Alles 
ſucht u. empf. Bur. Agnesſtr. 7. 


ecte u. bürgerl. Köchinn., f. 
„Stubenmädch., Kinderſchleuß. u. 
ädch. f. Alles erhalten f. Stadt u. 

Land g. Stellen b. Fr. Brier, Ring 2. 


Eine lelstungsf. Fabrik für 


Jupons, 
Chemiseties 
u. Hosen 


sucht für Breslau einen tüchtg. 
möglichst b. d. Kundschaft einget. 
Vertreter. Gefl. Off. m. Ref. 
sub J. O. 1589 befördert Ru- 
dolf Mosse, Berlin SW. 
Buchhalter. 
Ein Buchhalter, welcher der doppelt. 
Buchführung vollſtändig mächtig u. 
in der Getreidebranche firm iſt, 
wird zum folonligen Antritt gelut, 
Nur tüchtige Bewerber wollen ſich 


melden; ſolche, welche in einer 
Mühle bereits gearbeitet, werden 
bevorzugt. 


Meldungen unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Einſendung 
der Zeugniſſe erbeten, von Marken 
verbeten. [3198] 


Fritz Berliner, 
Dampf⸗Mehl⸗Mühle. 
Leobſchütz. 


Ein intelligenter, tüchtiger 
Buchhalter zc. (franz. u. engl. 
Correſp. ), i. geſetzten Jahren, von 
er uf, ledig, cautions⸗ 
fähig, ſucht auswärts Enga⸗ 

ement, am liebſten in einem 
Fabrikgeſchäft. 
Referenzen. An⸗ 


Erſte 
ſprüche ſehr beſcheiden. 
Reelle Vermittelung bet gut. 
zent nicht ausgeſchloſſen. 
e 


fl. Off u. B. 52 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [7596] 


Ein tücht. Buchhalter ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung, 
event. auch ſtundenweiſe Beſchäftig. 
Gefl. Offerten erb. unter P. 62 
Exped. der Bresl. Ztg. 7620 


Ein durchaus tüchtiger, ſchneidiger 


Neiſender, 


welcher Schleſien, Sachſen und die 
Mark mit Erfolg bereiſt hat, findet 
bei hohem Salair dauernde Stellung 
bei [6493] 


J. Russak in Koſten, 


Fabrik feinſter Liqueure. 


in Commis, Speeeriſt, kann 
ſich per ſofort melden, eventuell 
Januar. [5985] 
Poſtlagernd Ruda OS. unt. D. 20. 
Für meine Lederhandlung und 
Ansſchnitt ſuche einen 


tüchtigen Commis. 
Offerten nur ſchriftlich mit Angabe 
9 Thätigkeit. 

Marken verbeten. [3133] 
Remak, 


A. M. e 
Breslan, Kupferſchmiedeſtraße 37. 


1 j. Commis, Spec., d. poln. Spr. 
1 mächtig, ſucht p. fof. od. ſpät. in 
einem Specerei- od. Deſtill.⸗Geſchäft 
Stellung als Verkäufer. Gefl. Off. 
u. H. H. 63 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


l; 


1 meinem Specerei- und Wein⸗ 
I Geſchäft findet ein junger zuver⸗ 
läſſiger Commis per 1. Januar 
1887 Stellung. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften ohne Marke an 
Hermann Kroll 
7675 in Löwen i. Schl. 


Ein erfahrener Verkäufer 
findet bei hohem Gehalt bei 
mir Stellung. 7656] 
Wilhelm Prager. 


Für ein hiefiges Leinen - u. Wäſche⸗ 
Geſchäft wird ein mit der Branche 
vertrauter, tücht. Verkäufer geſucht. 

Schriftliche Offerten an [7614] 


Scheye & Charig, 


Breslau. 


Für mein Modew., Tuche, 
Herren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fecttons⸗Geſchäft ſuche per 
1. Januar 87 einen 3205 


flotten u. tüchtigen 
Verkäufer 


welcher der einfachen Sea 
rung firm iſt, bei hohem Gehalt. 
Siegbert Schwerin, Jauer. 


Für mein Ma nufacturwaaren⸗Geſch. 
ſuche ich zum 1. Januar 87 einen 
flotten Verkäufer, welcher der poln. 
Sprache mächtig ſein muß. Off. u. 
R. Z. 100 poſtl. Oppeln. 7547 


Für mein Modewaaren-, Leinen- 
und Damen- Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt oder 
1. Januar bei gutem Gehalt einen 


gewandten, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer u. Decorateur. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Dresdner jr., Beuthen OS. 


ür mein Manufactur-Waaren⸗, 
Herren: und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft juhe ich per 1. Januar 
einen tüchtigen Verkäufer. Poln. 
Sprache erwünſcht 16494 
Marken verbeten. 
E. Singer, 
Lublinitz OS. 


Für ein größeres Getreidegeſchäft 
O in der Provinz wird ein tücht., 
junger Mann, mit guten Zeugn., 
der bereits längere Zeit in dieſer 
Branche thätig war, per 1. Januar f. 
Flucht. Adreſſen sub K. 6) an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6495] 


ch ſuche für mein Garderoben: 

Geſchäft einen tüchtigen, routi⸗ 

nirten Verkäufer per 1. Januar 

1887 bei gutem Salair und freier 

Station. Photographie und Gehalts⸗ 

anſprüche erbittet [6492] 

Ph. Becker, 
Görlitz. 

er 1. Januar 1887 ſuche für 

mein lebhaftes Materialwaaren⸗ 
eſchäft einen 


flotten Expedienten, 


welcher beider Landesſprachen mächt. 


ift. Offerten nebſt Abſchrift der 
Zeugnifie ohne Retourmarke an die 
Expedition der Poſener Zeitung sub 
M. L. Nr. 100. [6062] 


Eis tüchtiger, flotter Expedient 
für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft mit guten Zeug⸗ 
niſſen kann ſich zum ſofortigen An⸗ 
tritt melden. 6399] 
W. Sehiftan 
Schlesinger's Nachfig., 
roskau. 


ür Comptoir und Expedition 
? e 8 77679 


u 
einen tüchtigen jungen Mann 
zum ſofortigen Antritt. 
Adolf Süssmann, 
Strohgeflecht⸗ Färberei, 
Neudorfſtraße 50. 


Cigarren-Brauche. 


Ein jg. Kaufmann, gelernter Eiſen⸗ 
händler, ſucht behufs Erweiterung 
feiner Branchenkenntniſſe p. 1. Januar 
1887 Stellung im Cigarrengeſchäft als 


Expedient 


bezw. Reiſender. Gefl. Off. erb. 
unt. E. R. 56 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen, practijchen, 
ſelbſtſtändigen Deſtillateur. Poln. 
Sprache Bedingung. Gehaltsanſpr. 
bald beizufügen. [6436] 
J. Grunwald, 
Deſtillation⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
Done 
Myslowitz. 


Geſucht 


wird für eine Eigarren⸗Fabrik 
ein junger Mann, welcher die 
Kundſchaft beſuchen muß und mit 
den Comptoir⸗Arbeiten vertraut iſt. 

Offerten sub J. 699 an Rudolf 
Mofje, Breslau. [3201] 


ür mein Band: u. Weißtwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen jungen 
Mann, der die Provinz Poſen 
möglichſt ſchon bereiſt hat, per Iſten 
Januar 1887. 115 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Isidor Risch, 
Poſen. 


Ein jüd. junger Mann, Spe⸗ 
ceriſt, tüchtiger Verkäufer, der 
gut poln. ſpricht, kann ſich melden bei 
. . Hirsch, 
[6458] Oſtrowo. 


Keil. ki Mann, poln. ſprechend, 
wird für ein Band⸗, Poſam.⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft in einer Prov - 
Stadt per 1. Januar verlangt. 
Offerten mit Zeugniſſen u. Photogr. 
Exped. d. Bresl. Zig. Chiffre K. Al. 


Ein j. Mann der Col.⸗ u. Eiſen⸗ 
wagren⸗Branche, poln. ſprechend, 
ſucht Stell. per Decbr. z. Aushülfe. 
Gefl. Off. unt. A. Z. 50 poſtlag. 
Kreuzburg OS. erbeten. 7609 
gir meine Deftillation und Eſſig 
fabrik ſuche ich einen tüchtigen 
jungen Mann, der fein Fach ver: 
ſteht, auch mit ſchriftlichen Arbeiten 

und Reiſen vertraut ſein muß. 

Paul Zernik, 


16503 eiwitz. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling. D. O. 


Ein junger Mann, als Buch: 
halter längere Zeit in 7650 


Mühlengeſchäften 


thätig, ſucht anderweitig Stellung. 
Gefl. Off. sub E. H. 57 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein ſeit 6 Jahren für ein beſſeres 
Colonial, Wein- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft thätiger Haushälter ſucht 
per 1. Januar 87 gleiche oder als 


Comptoirdiener 
Stellung. Beſte Zeugniſſe ſind nach⸗ 
zuweiſen. Gefällige Offerten sub 
II. 18. 100 poſtlag. Reichenbach 
in Schleſ. erbeten. [3138] 


Ein Volontair 


mit ſchöner Handſchrift findet 
7657 


bei mir Stellung. 
Wiihelm Prager. 


Lehrling oder Volontair geſucht 
pr. 1. Januar 1887 für ein Modez, 
Leinen⸗, Band: Poſamentier- u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft der Provinz. Poln. 
Sprache und beſſere Schulbildung 
Bedingung. Gefl. Offerten an Herren 
Caskel Frankenstein & Sohn, Breslau. 


Für ein hieſiges Manufactur: 
Waaren⸗Geſchäft en gros 
wird ein Lehrling geſucht. 
Adreſſen unter BB. 61 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7619 


Ein Lehrling 


findet Stellung per 1. Jan. 87 bei 


Louis Schott in Glatz, 


Deſtillation und Fruchtſäfte- Fabrik. 
—— — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ning 14, 2. Etg., 


2 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


1 auch 2 g. möblirte Zim⸗ 
mer ſind zu vermiethen. 
Näh. Schuhbrücke 78, 1. Et. 


— — 


Femme 13, 1. Etg. rechts, 
1 fein möbl. Zimm. nach vorn 
an einen ſoliden Herrn zu vermiethen. 
Näh. Mittags 1—3 Uhr. 

1 r. ſchön. möbl. 2fenſt. Border- 

imm., m. fep. Ging., ift bill. an 
l od. 2 Herrn z. verm event. m. Pen. 
Kätzelohle 8, 2., a. d. Ohlauerſtr. 


n der Nähe d. Amtsg., Garten: 
ſtr. 460, ein möbl. Zimm. nebſt 
Cab. z. vermiethen. [7682] 


Tauentzienpl. 10B 


ift per 1. April a. f. die halbe 
3. Etage zu vermiethen. [2331 


Carlsſtr. 8, 1. u. 2. Stock, 
Ecke Köni oſlraße, befte La ge, 
für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeign., 
ſämmtl. helle Räume, per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [5564] 


Kloſterſtraße 10, 1. Et., 


ſehr fein, mit gr. Garten, geeignet für 
kl. Familien, 1. April z. verm., 360 Thlr. 


Paradiesſtr. 21, "gpp 


Gartenſtr. 7, Zimmerſtr.!, 
1. Et., 6 Z., Badecab., p. April 1 


Garveſtr. 18. 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung ift per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter od. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, I. [5546] 


Ohlauerſtr. 1 


die 2. Etage, 6 Zimmer, Cabinet, 
Küche u. ſ. w., per Oſtern 1887 zu 
vermiethen. 

8, 


Chriſtopporiplaz 
auch Eingang Ohlauerſtraße 19, 2. 
Etage, 5 Zimmer, Cabinet, Küche 
u. ſ. w, ſofort zu vermiethen. Beide 
Wohnungen eignen fih auch ſowohl 
einzeln als zuſammenhängend für 
Bureauzwecke. [2152] 

Näh. bei J. Wiener u. Süskind, 
Ohlauerſtraße 5/6. 


Gartenſtraße 26 u. 27 


ift die 2. 1 dui beſtehend aus 14 


Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. [5271] 


Nicolaiſtr. 69, 


Cing. Büttnerftr. 7, ift der 2. Stock, 
4 Bimm., Beigel, ſofort zu vermieth 


Tauentzienſtr. 10 


ift eine elegant renovirte 


arterre -Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, 


ſof. od. per ſpäter 
zu vermiethen. 3204] 
Näheres beim Wirth. 


Büttnerſtraße 33 


2. Etg., Seitenhaus, zwei 2fenſtrige 
Zimmer, Küche ꝛc., p. 1. Jan. f. 360 M. 
und zwei Remiſen für 300 Mk. ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 7661] 


Leſſingſtr. 1 


iſt die gr. Hälfte der 4. Etage, m. 
herrlicher Ausſicht, per ſofort auch f. 
ſpäter billig zu vermiethen. 7668 


Kloſterſtr. 90 a 


u. Ohlauer⸗Stadtgraben⸗Ecke 
iſt die Hälfte der 4. Etg. per ſofort 
auch für ſpäter zu vermiethen. 


Viſchofſtraße 1 
und O d 


Junkernſtr. 7 
iſt die 1. Etage per Oſtern 1887 
zu vermiethen. 7665] 

rinitasſtr. 1 hocheleg. 1. Etg. 

m. Badez. per fof. 3b. ſpäter für 
950 Mk. zu vermiethen. 7598 


Trinitagſtr. 1, Hochpart., 2 Zim. 
zum Comptoir f. 240 Mark. 


Freiburgerſtr. 12 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Cabinet, Küche 2c., per 
ſofort od. 1. Jan. 87 preisw. 3. verm. 

Näheres 1. Etage. 7597 


Nicolai⸗Stadtgr. 23 


iſt die 2. Etage von Neujahr oder 
Oſtern ab zu vermiethen. 7600] 
Näheres daſelbſt. 


Ohlau⸗ ufer 26 


2. Etage, Wohn. von 4 Bimm. ꝛc., 
renov., per ſofort od. ſpäter zu verm. 
Näh. beim Haushälter. [7623] 


Schweidnitzerſtraße 50 


ift eine Wohnung in der 3. Etage 
per 1. April 1887 zu verm. 6502 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Tauentzienſtr. 1 


ift eine ParterreWohnung per Iſten 
Januar 1887 zu verm. [65011 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Albrechtsſtr. 16 2. St. 


per 1. April 1887, ganz oder getheilt, 
zu vermiethen. 7625 


Reuſcheſtraße 809 


iſt die zweite halbe Etage beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt Beigelaß per 
April 1887 zu vermiethen. [7664] 


Tauentzienplatz 6 


iſt per Januar oder April eine Woh⸗ 
nung in der 3. Etg. zu vermiethen. 
Näheres parterre. 7684 


Ein gr. fein möbl, Vorderz., 1. Etg., fep. Eing., EG 


iſt zu vermiethen. Näh. Sonnenſtr. 10, Eckladen. BE 


unkernſtraße Nr. 34 
ift die vollſtändig neu renovirte 2. Etage per bald oder ſpäter zu verm. 
Näheres zu 1 55 Ring Nr. 18, I, im Comptoir. [3677] 


Ein großes Geihäfts:Kocal, 
Ecke Ohlauerſtraße 24 25, 
chaufenſtern u. 2 Eingängen iſt vom 1. Januar . zu 


mit 2 großen 
vermiethen. ’ 
Näheres zu erfragen bei Louis Perls, Feldſtraße 11d, zwiſchen 1—2 Uhr. 


Kupferſchmiedeſtr. 17 „ frdl. Quartier, n. renov., beit. 


E. a. 3 Stuben, Küche, Entree, 
Ecke Schmiedebrücke, iſt eine Woh⸗ 


3. Etg., iſt Oderſtr. 17 p. 1. Jan. 
nung in der 2. Etage von 5 Zimmern | preismäßig zu vermiethen. [7623] 
nebſt Beigelaß vom 1. April ab zu 
17685 


vermieen e Schweidnitzerſtraße 50 
Grünſtraße 25 ſind in der 1. Etage die von der 


abend „Lonis Lohnſtein“ inne⸗ 
kleine herrſch. Wohn., 1. Et Vorderh., 


abenden Localitäten, im Ganzen 
mit Gartenbenutzung, per Neujahr zu | oder getheilt, per 1. April 1887 zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. i 00 


Ve hen ae = i 
ER T AE O A äh. Tauentzienpla im Compt. 
Freiburgerſtr. 30 
die 3. Etage, 6 Zimmer, Badezimmer, 


Ohlauerſtraße 617 
Küche ꝛc., per 1. April 27 


u. Schuhbrücken⸗Ecke 
450 Thaler zu verm. 


[ft in 2. Et. ein gr. Bimm. mit Neben- 
Tauentzienſtr. 79, 


gelaß (für Comptoir oder Bureau 

geeignet) per ſofort od. für ſpä u 
Ecke Blumenftr., Wohn. p. Oft. 87 z. r9] 
verm. 1. Et. 7 Piec., 2. Et. 5 Piec., ev. 


vermiethen. [7 
gz. 1. Et. 12 Piec. Näh. daſ.,1 Et., rechts. 


Ning 30 
Agnesſtraße 7 wg [find per 1. ng im 1. Stock die 
Oſt. 3. Ct., 30 2 yehe. Mittelcab., Geſchäftsräume zu vermiethen. 
fonft. reichl. Zub. Näh. 1. Et. Nach. rre f 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 Geſucht ein Laden 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs Friedrich⸗Wilbelmſtr. od. N. Schweid⸗ 
heriſchaftlichen Zimmern, Badezimm. nitzerſtr. Off. u. L. E hauppwoſtlag. 


und großem Beigelaß, zu vermietben. Ein gt. Eckladen 


Näh. bei S. Mugdan ebendaſ 
mit 2 gr. Schaufenſtern u. anhängen⸗ 


Tauentzienplatz la der Wohnung ift per 1. Januar 87 


per 1. April 1887 2. Etg. z. verm. billig zu vermiethen. Näheres bei 
Näheres daſelbſt. [6520] [Burgheim, Berlinerſtraße 72, II. 
Bald oder Neujahr beziehbar 

3 Zim, Mittelc., Entree, Küche, Waſſerl., am hieſigen Platze wird geſucht. 

Cloſetu. Nebengelaß renov. im 2. Stock! Schriftliche Offerten mit Preisan⸗ 

Kleine Holzſtraße7 (nahe dem Königs- pas find bei Gerren Danziger & 

platz). 570 Mk. Näh. dafelbft. chreuer, Breslau, Blücherplatz, 


Matthiasplatz 18 niederzulegen. 17887 


Stellung für 3 Pferde nebst 
eine hübſche Parterre- Wohnung, 


Wagenremiſe per bald z. verm. 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus | Sonnenftrafe 32. 7659 
5 geräum. Bimm., 2 Cab., Badezim. 
2c für 125) Mark ſofort zu ver: 


miese. Nie Cg d Gesche Local, 
Herrſch. Wohnung! | in Schweidniß. = 


Ki In meinem Hauſe, Ring 16 

Micolaiſtadtgr. 15 ift die halbe iſt ein Geſchäftstocal, in welchem 

= Etage, elegant ie. 513008 ſeit 30 Jahren ein Band⸗, Poſamen⸗ 
. ſpäter zu vermiethen. i ier- i z d 

Nihereg bei Herd ee tier⸗ und Galanteriewaaren⸗Geſchäft 


betrieben worden, per 1. Januar 
Moltkeſtr. 15 


oder per ſpäter mit, event. auch oyne 
Wohnung anderweitig zu vermiethen. 
ift die erſte Etage ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Schweidnitz, d. 18. Novbr. 1886. 
Näheres daſelbſt. [3195] 


Paul Becker, Ring 16. 
Tauentzienſtr. 39b 


meinem an der Hauptſtraße ger 
ein großer Laden mit 2 Schaufenſtern 


E n geräumiger Getreideboden 


n 
J legenen Haufe ift vom 1. Decbr. c. 
od. vom 1. Januar 1887 ab ein 
prte Laden nebſt daranſtoßender 
Vohnung billig zu vermiethen. 


nebſt anſtoßender Wohnung‘ ſofort Josef Bartocha, 
bill g zu vermiethen. | [6414 Zinkmeiſter, 
Näh. 11—12 Uhr bei Kaſſel. Lipine. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. November. 
Von der deutschen Scewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


PARF 
Ort. 43 25 83 3 Wind Wetter. Bemerkungen, 

7 Os 

55 28 O | 

Asa 8 i 
Mullaghmore..ı 772 ? SSW 3 bedeckt. 
Aberdeen. 772 4 Iwı Ih. bedeckt. 
Christiansund 762 8 [WSW 1 Regen. 
Kopenhagen. 769 0 still neblig. 
Stockholm.. 764 | —2 |w 2 heiter. 
Haparanda .. 754 —5 |W 2 bedeckt. | 
Petersburg | 752 | —6 | still wolkenlos. | 
Moskau 755 | — 3 still bedeckt. 
Cork, Queenst.| 773 9 1880 3 ee | 
ERBE. See 771 6 0 3 bedeckt. 
Helder 772 8 No jwolkig. 
Sylt. 770 7 NNW I (wolkig. 
Hamburg 770 2 |W 1 neblig, Heute früh neblig. 
Swinemünde..| 769 4 |NNO 2 heiter. 
Neufahrwasser | 767 5 [NNW 4 |wolkig, 
Memel 766 LE heitar. | starker Reif. 
Paris: paaa 772 7 |NO 2 bedeckt, 
Münster 771 6 |WNW 2 bedeckt. |dunstig. 
Karlsruhe ....| 771 6 SWI  |bedeckt. 
Wiesbaden ...| 772 8 |NW 2 bedeckt. 
München 771 3 SW 4 Regen. 
Chemnitz 771 4 INW 2 — dunstig. 
Berlin 763 2 INW I neblig. 
Wien 767 5 INW 3 beet 
Breslau 767 3 [NNW 3 bedeckt. 
Isle d Aix. 771 3105 bedeckt. 
Nizza ........ 766 7 still wolkenlos. 
TE 766 5 [OSO 1 |wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = stein, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
: Uebersicht der Witterung. Re 

Die Depression, welche gestern über Kurland lag, ist südwestwärts 
nach Süd-Russland verschwunden. Im Westen ist die Luftdruckverthei- 
lung etwas gleichmässiger geworden und daher hat die nordwestliche 
Luftströmung im Nord- und Ostseegebiete an Stärke abgenommen. 
Das Wetter ist über Deutschland warm, vorwiegend trübe, im Nord- 
westen neblig. Stellenweise ist etwas Regen gefallen. Im westlichen 
Deutschland liegt die Temperatur bis zu 6 Grad über der normalen. 
Die Frostgrenze verläuft von Memel über Stockholm nach Haparanda, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle sz 
für das Feuilleton: Karl Vollrathz 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmilich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breelaan, 


